
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei GraLis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlofungsliste“ (14 tägig).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich Mark, für 3 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haafenstekn «.

Vo^er,^ G. L. Daube^u^Co., smvohl in Berlin as3 i^en übrige^Nebenplätzen; r Bernhard^Arndt
in “litz.^erl^^Els^m A^i^Lou^v^^llois Herrwl,^ Wien? I,'Schulerstraße 14.

Unentgeltliche Ausnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

«». Jahrgang. } Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ausländische Zeitnnge« zu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. ' 39. Jahrgang.

J\o 229- Vroiirberg) Fpeiterg) den 29. September?. 1905.

Anlässlich des Yierteljahresweehsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Broraberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

----- vier Gratisbeilagen =

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Ende Septemb. resp. Anfang Oktober wird
unentgeltlich beigelegt der

Taschcnsahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 US arK viertel¬

jährlich zweifellos mit die

----- billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probe nummern stehen gratis und franko zurVerfögung.

Der Wlisch-WMllchk Antrag.
Das neue zwischen England und Japan ge¬

troffene Übereinkommen, dessen wesentlichsten In¬
halt wir gestern schon mitgeteilt haben, besteht ans
einer Einleitung und acht Artikeln. Die Ein¬
leitung besagt, die Ziele des Abkommens seien die
Befestigung und Aufrechterhaltung des allgemeinen
Friedens in Ostasien und Indien und die Erhaltung
der gemeinsamen Interessen aller Machte in China
durch die Sicherung der Unabhängigkeit und In¬
tegrität Chinas und des Prinzips der Gleichbe¬
rechtigung des Handels aller Nationen, ferner die
Aufrechterhaltung der territorialen Rechte Groß¬
britanniens und Japans in Ostasien und Indien
und die Verteidigung ihrer besonderen Interessen
in diesen Gebieten.

Artikel 1 besagt: Die beiden Regierungen
werden, wenn immer ihre oben bezeichneten Rechte
und Interessen gefährdet sind, mit einander in
vollem Umfange und offen in Verkehr treten und
gemeinsam die Maßnahmen erwägen, die zur
Währung derselben zu ergreifen sind.

Artikel 2 bestimmt: Wenn infolge eines nicht
herausgeforderten Angriffs oder eines aggressiven
Vorgehens, das wo immer seitens irgendwelcher
Macht oder Mächte erfolgen mag, einer der beiden
vertragschließenden Teile in der Verteidigung
seiner Rechte und Interessen in einen Krieg ver¬
wickelt wird, so wird der andere Teil dem Ver¬
bündeten sofort zu Hilfe kommen und mit ihm den
Krieg gemeinsam führen, sowie in wechselseitigem
Einvernehmen Frieden schließen.

Artikel 3 besagt: Da Japan die vorherrschen¬
den politischen, militärischen und wirtschaftlichen
Rechte in Korea besitzt, so erkennt Groß¬
britannien Japans Recht an, solche
Mäßregeln zur Leitung, zur Kontrolle und zum
Schutze Koreas zu ergreifen, als es geeignet und
notwendig erachten mag, um diese Interessen zu
schützen und zu fördern.

Artikel 4: Japan erkennt das Recht Groß¬
britanniens an, in der Nähe der indischen Grenze
solche Maßregeln zu ergreifen, welche nötig sein
mögen, die indischen Besitzungen zu schützen.

Artikel 5: Beide Teile kommen überein, daß
keiner, ohne die andere Macht zu befragen, in be¬
sondere Abmachungen eintreten wird, welche den
in der Einleitung des Abkommens bezeichneten
WM RO#eWß sän Wnten. ^

Artikel 6 bestimmt, daß im Falle eines
ruMch-japanischen Krieges Großbritannien es
übernimmt, strenge Neutralität zu währen und
Japan, im Falle es von einer anderen Macht an¬

gegriffen wird, zu Hilfe zu kommen.
Wie hierzu ergänzend aus London gemeldet

wird, bezieht sich der Artikel 6 aus den soeben
beendigten russisch- japanischen
Krieg und stimuliert für dessen Dauer Englands
Neutralität, sowie die Verpflichtung zur Unter¬
stützung Japans für den Fall, daß es von einer
zweiten Macht angegriffen werden sollte. Diese
Fassung ist augenscheinlich durch die Tatsache ver¬

anlaßt, daß der englisch-japanische Vertrag vor dem

Portsmouther Friedensschlüsse unterzeichnet wurde.
Artikel 7 setzt fest: Die Bedingungen, unter

denen der erwähnte Beistand geleistet werden soll,
werben durch die Militär- und Marinebehörden
der vertragschließenden Teile vereinbart, die mit-
einander von Zeit zu Zeit ausgiebig und offen in

Beratung treten.
Artikel 8 besagt: Das gegenwärtige Überein¬

kommen gilt für eine Frist von 10 Jahren, ist aber
nach Ablauf dieser Frist mit einjähriger Kündigung
aufhebbar.

Der englische Vertrag ist ein politisches Er¬
eignis ersten Ranges insofern, als er ohne Rück¬

sicht auf die anderen interessierten Mächte das

östliche Asien gewissermaßen in eine japanische und
eine englische Interessensphäre aufteilt und auch
in die europäische Politik einen Machtfaktor ein¬
fügt, mit dem bisher nicht gerechnet zu werden
brauchte. Woauchimmer England oder Japan,
nicht etwa durch den Angriff einer dritten Macht,
sondern durch ein bloßes „aggressives Vorgehen“
derselben in einen Krieg verwickelt wird, ist, nach
dem vorlegenden Vertrage, der andere Kontrahent
zur Hilfeleistung verpflichtet. Nach dem bisherigen
englisch-japanischen Vertrage sollte bekanntlich der
casus foederis erst Platz greifen, wenn eine der kon¬

trahierenden Mächte von zwei anderen Mächten
angegriffen würde. Deshalb konnte in dem jetzt
zu Ende gegangenen russisch-japanischen Kriege
England auch neutral bleiben. Nach. dem

jetzt abgeschlossenen neuen Vertrage tritt der
casus foederis bereits ein, wenn einer der Kontra¬
henten durch „aggressives Vorgehen“ e t n e r

Macht in einen Krieg verwickelt wird, ohne Rück¬
sicht darauf, ob in Asien oder in Europa.
Da durch die Niederlagen Rußlands ein offensives
Vorgehen dieser Macht in Ostasien für lange Jahre
ausgeschlossen sein dürfte, so hat zurzeit von den

Vertragsstipulationen Zunächst England den größ¬
ten Vorteil, da es auch in seinen europäischen Hän¬
deln die Machtmittel Japans in die Wagschale
werfen kann.

Die Artikel 3 und 4 des Vertrags sind von so
kautschukartiger Dehnbarkeit, daß sie allen An¬
griffs- und Expansionsplänen derkon-

trahieWiden Mächte den weitesten Vorschub leisten.
England ist bezüglich Indiens und Japan bezüg¬
lich Koreas in der Lage, Maßregeln zu ergreifen,
die es für geeignet und notwendig erachten mag,
um seineJnteressen zu schützen und zu „f ö r d e r n“.
Bereits jetzt schickt sich England an, derartige Vor¬
kehrungen zu treffen, indem es S i n g a p o r e zu
einem zweiten Gibraltar auszubauen im
Begriffe ist. Es könnte der Fall eintreten, daß
England als zum Schutze für seine indischen Be¬
sitzungen die Annexion von Afghani st an

als notwendig erachtet. Kommt es dieserhalb mit
Rußland znm Kriege, so ist für Japan der casus

foederis gegeben. Andererseits könnte Japan oie
deutsche Kolonie Kiautschou als seinen Inter¬
essen in Korea zuwider ansehen und Deutschland
käme dadurch nicht nur mit Japan, sondern auch
mit England in einen kriegerischen Konflikt. Was
von Kiantschou gilt, könnte ebensogut auch bezüglich
der Philippinen, die bekanntlich Nordamerika ge¬
hören, Platz greifen.

Wie man sieht, bedeutet der Vertrag eine der¬
artige Verschiebung der weltpolitischen Lage, daß
man gespannt sein darf, welche Reaktion diese Ab¬
machung bei den anderen an der Weltpolitik inter¬
essierten Mächten hervorrufen wird. Möglicher-
weise wird der Vertrag eine andere Gruppierung
der anderen Mächte zur Folge haben und es er¬

scheint nicht ausgeschlossen, daß der Besuch des Mi¬
nisters WitteinParisundinRomintsn
die einleitenden Schritte dazu bildet.

* * *

Bezüglich des Abkommens wird noch ans
London gemeldet:

Das Abkommen ist am 12. August unterzeich¬
net worden.

Minister des Äußern Earl os Landsdowne hat
in einem Schreiben vom 6. September, welches
gleichzeitig mit dem Vertrag veröffentlicht worden
ist, den englischen Botschafter in Petersburg

l Hardinge angewiesen, den Text des Abkommens

zur Kenntnis der russischen Regierung zu bringen.
Lansdowne spricht in diesem Schreiben die Hoff¬
nung ans, daß die russische Regierung anerkennen
werde, daß das neue Abkommen eine internationale
Urkunde sei, gegen welche die in den Angelegen¬
heiten des fernen Ostens interessierten Mächte ferne

Einwendungen machen können, und weist besonders
ans die in der Einleitung erwähnten Ziele, welche
für die Politik der vertragschließenden Partei be¬

stimmend gewesen seien, hin. Die britischeRegiernng
glaube, daß sie in dem Bestreben, den Frieden in

Ostasien, die völlige Unabhängigkeit Chinas und
das Prinzip gleicher Berechtigung des Handels für
alle Völker aufrechtzuerhalten, ans das Wohlwollen
und die Unterstützung aller Mächte rechnen könne.
Andererseits seien die Interessen der vertrag¬
schließenden Parteien solche, ans welchen zu be¬

stehen sie vollauf berechtigt seien, und dieErklärnng,
daß diese Interessen gewahrt werden müssen, könne
keinerlei Überraschung hervorrufen und solle keiner¬
lei Besorgnis erregen. Ferner wird in dem

Schreiben besonders daraus hingewiesen, daß in der

Fassung des Artikels 2 ausdrücklich gesagt ist, daß
nur im Falle eines nicht provozierten Angriffs auf
eine der vertragschließenden Mächte durch eine an¬

dere Macht oder andere Mächte, und wenn diese
Partei territoriale Rechte und besondere Inter¬
essen gegen ein aggressives Vorgehen verteidigt, die
andere Partei verpflichtet ist, ihr zn Hilfe zu kom¬
men. Ferner wird Artikel 3 hervorgehoben und be¬

sonderes Gewicht auf die Stellung Japans in
Korea gelegt. Endlich führt Lansdowne in dem

Schriftstück ans, die britische Regierung glaube an¬

nehmen zu dürfen, daß dieses Bündnis, welches mit
ausschließlich friedlichen Zielen und znm Schutz von

Rechten und Interessen, deren Gültigkeit unan¬

fechtbar sei, abgeschlossen worden sei, die Billigung
dev'russischen Regierung finden werde. Die brr-

tsche Regierung sei berechtigt, zn glauben, daß der
Abschluß dieses Bündnisses nicht ohne Einfluß ans
die Ermöglichung des Abkommens gewesen sei,
durch welches der Krieg so glücklich beendet worden

sei, und vertraue fest darauf, daß es ans Jahre
hinaus den Frieden der Welt in den Gegenden,
welche in seinem Wirkungskreis liegen, sichern
werde.

London, 27. September. Der japanische. Ge¬
sandte Vicomte Hayashi erklärte einem Pertreter
des Renterschen Bureaus: Der neue englisch¬
japanische Vertrag bildet einen wirksamen Schutz
gegen einen neuen Krieg in Ostasien, und das ist
sein Zweck. Wir werden nicht sagen können, daß
ein dauernder Friede gesichert ist, aber wir werden

sagen können, daß für lange Jahre Ruhe sicher ist.
Überall soll man wohl verstehen, daß der Vertrag
in keiner Weise eine Drohung bilden soll.

London, 27. September. Die Morgenblätter
sprechen sich sehr befriedigt über den englisch¬
japanischen Vertrag ans und betonen, daß er

keineswegs aggressiven, sondern friedlichen Cha¬
rakters sei. — Morning Post führt ans, England
und Japan müßten den Vertrag unter Rücksicht¬
nahme auf die Rechte Dritter znm Wohle der
Menschheit interpretieren.

Tokio, 27. September. In der Stadt herrscht
freudige Aufregung wegen des neu^n

Allianzvertrages mitEngland; die großen Geschäfts¬
häuser und die öffentlichen Gebäude haben illu¬

miniert.

Gin Uorspiel znm MassenKreilr?
In der Berliner Elektrizitätsindustrie spielt

sich ein Kampf zwischen Unternehmern und Ar¬
beitern ab, dessen Folgen sich durch das wahr¬
scheinliche Überspringen dieses Lohnkampfes auf
andere industrielle Gebiete noch nicht übersehen
lassen. Vorläufig ist das eine sicher: Kommt bis
Sonnabend eine Einigung nicht zn stände, so
werden durch die — infolge eines partiellen
Streiks einzelner Arbeitergruppen — bedingte
Aussperrung gegen 40 000 Arbeiter brotlos. Die
Maßregel der Aussperrung der Arbeiter in der

Elektrizitätsindustrie würde dann weiter mit
einem Streik der Arbeiter der Maschinisten und
Heizer der großen Berliner Kraft- unh Lichtzen¬
tralen beantwortet und hieran sich wieder die
Schließung anderer großer Maschinenbetriebe an¬

schließen — kurz, es steht eine Art Vorspiel zum
Massenstreik bevor.

Der Ausgangspunkt dieser Bewegung ist die

erhöhte Lohnforderung der Packer und Lager¬
arbeiter bei der Allgemeinen Elektrizitätsgesell¬
schaft und die der Schraubendreher bei Siemens n.

Hälske. Die Forderungen wurden anfänglich ab¬

gelehnt, woraus jene Arbeitergruppen in den Aus¬
stand traten. Die genannten Firmen erklärten sich
jedoch zu Verhandlungen bereit. Im Verlaufe
derselben erhöhten,, wie von seiten des „Vorwärts“

selbst zugestanden wird, die Direktionen jener Fir¬
men ihr ursprüngliches Angebot und boten den
Schraubendrehern statt der zunächst zugebilligten
5 Prozent 1V2 Prozent Lohnerhöhung für eine
Anzahl von Positionen, sie gestanden den Arbeitern
einen gewissen Einfluß bei den Tarifpositionen zn,
versprachen, unbedingt keinen der Streikenden oder
Ausgesperrten zn maßregeln — und dennoch
lehnten die Streikenden alle von der Direktion ge¬
machten entgegenkommenden Vorschläge ab!

Die Elektrizitätswerke sahen sich in die Not¬
wendigkeit versetzt, die Einstellung ihrer Betriebe
deshalb anzukündigen, weil durch den Streik der
Packer und Lagerarbeiter wie der Schrauben¬
dreher Expedition wie Herstellung der Waren
unterbunden war. Es schien, als sollte in voriger
Woche noch eine Einigung herbeigeführt werden
können; die Streikenden und Ansgesperrten woll¬
ten erst den Schluß des Jenenser Parteitages ab¬
warten, um endgültige Stellung zn nehmen. Das
Ergebnis war: Obwohl angeblich die „Führer“
der Streikenden alles taten, um den Streik beizu¬
legen und die Ausständigen zur Annahme der An¬
gebote der Direktionen zn bewegen, wurde dennoch
das Ultimatum der letzteren abgelehnt, junb somit
steht — wenn bis Sonnabend keine Einigung er¬

folgt — die Aussperrung von etwa 40 000 Ar¬
beitern bevor.

Um eine Lohnfrage handelt es sich aber gar
nicht mehr, wie heute der „Vorwärts“ eingesteht,
sondern um die Machtfrage, welche ähnlich auch die
früheren Ausstände in der Metallindustrie hervor¬
gerufen hat. Wie damals,-^so stellt auch jetzt die
Sozialdemokratie einen großen allgemeinen Streik
der Metallarbeiter nicht nur Berlins, sondern ganz
Deutschlands in Aussicht, wenn im Laufe dieser
Woche nicht das Gewerbegericht das Amt der Eini¬
gung übernimmt und zu stände bringt. Die Be¬
wegung soll auch die Grenzen Deutschlands über¬
schreiten: nach sozialdemokratischer Mitteilung
haben bereits die Arbeiter der Londoner Filialen
der Firmen von Siemens und Schnckert ihre So¬
lidarität mit den Berliner Kollegen erklärt, und
werden ebenfalls streifen! Welche weiteren Kreise
der Ansstand und die Aussperrung der Elektrizi-
täts- und Metallarbeiter nach sich ziehen kann,
läßt sich, wie gesagt, noch nicht voraus bestimmen.
Aber die Sozialdemokratie rüstet sich anscheinend
auf einen langen und umfassenden Streik, der
namentlich die Reichshanptstadt vor die Erfahrung
mit einer Zeitepoche ohne die modernen Hilfsmittel
der elektrischen Kraft stellen soll. Danach würde
neben dem Versiegen der elektrischen Lichtquellen
auch der gesamte Verkehrsbetrieb ins Stocken ge¬
raten.

Die Hintermänner, welche bisher die Ver¬
handlungen znm Scheitern brachten, laden, die
schwerste Verantwortung ans sich, wenn bis Sonn¬
abend keine Einigung zu stände kommt. Die So¬
zialdemokratie macht für den bevorstehenden
großen Berliner Arbeiteransstand bereits die Ge¬
nossen in Deutschland und im Anslande mobil
und scheint mit dieser Probe ein Vorspiel zu einem
Massenstreik geben zu wollen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 28. September.

Der Kronprinz, der bekanntlich Hauptmann
im 1. Garderegrment zu Fuß ist, ist unter Ent¬
hebung von der Stellung als Kompagniechef bis
ans werteres zur Dien st lei st ung beim Re¬
giment der Gardedukorps kommandiert
worden. Es war gemeldet worden, daß der Kron¬
prinz bei dieser Gelegenheit gleichzeitig zum
Major befördert werden würde. Diese Beförderung
aber ist vorläufig ausgeblieben. An Stelle des
Kronprinzen ist Graf zu Eulenbnrg zum Kom¬
pagniechef im 1. Garderegiment ernannt.

Zu dem Abkommen über Marokko, das, wie
gemeldet, im Prinzip bereits perfekt ist, liegen
heute die folgenden Meldungen vor:

Paris, 27. September. Eine Note der Agence
Havas meldet: Dr. Rosen und Revoil widmeten
ihre heutige Zusammenkunft der Feststellung der
Texte. Man nimmt an, daß die Unterzeichnung
morgen wird erfolgen können.

Paris, 27. September. (Meldung der Agence
Havas.) Bezüglich der Verzögerung ;Z)er
Unterzeichnung des marokkanischen Ab¬
kommens wird versichert, daß keine ernstliche

j Schwierigkeit entstanden und daß die Verständi¬
gung als erfolgt anzusehen sei. Die noch bestehen^

» den Meinungsverschiedenheiten beträfen Detail«
punkte, ferner Fragen der Abfassung des Textes,
besonders bezüglich der deutschen Anleihe, nutz
würden, wie man absolut überzeugt sei, leicht be¬
hoben werden.



Der Rückzug der „Köln. Volksztg.“. Die
„Köln. Volksztg.“ zieht jetzt ihre Angriffe
gegen die Kolonialverwaltung wegen
der Behandlung der Kamerun-Eisenbahnvorlage in
aller Form zurück, indem sie schreibt: „Unserer¬
seits nchmen wir keinen Anstand auszusprechen,
daß uns der Beweis für die Behauptung, die
Vertreter der Kolonialverwaltung hätten unrich¬
tige Angaben gemacht, nicht erbracht zu sein
scheint. Eine Redaktion muß sich in solchen Dingen
bei aller Vorsicht oft auf ihre Gewährsmänner ver-

lassen. Im vorliegenden Falle war uns die Mit¬
teilung durch eine durchaus integre und an kolo¬
nialen Hingen materiell absolut uninteressierte
Persönlichkeit zugegangen, welche durch ihre Stell¬
ung mit den behandelten Verhältnissen genau be¬
kannt sein konnte und ihre genaue Bekanntschaft
betonte. Unser Gewährsmann verweist auch jetzt
auf den Austrag der Sache im Reichstage, auf das
„parlamentarische Nachspiel“, das er gleich in
seinem ersten Artikel angekündigt hatte. Das
müssen wir abwarten, doch wäre es wohl richtiger
gewesen, auf eine Behauptung in der Presse zu
verzichten, wenn dieselbe in der Presse nicht sofort
evident erwiesen werden konnte.“ Das letztere
hätte sich die „Köln. Volksztg.“ vorher sagen
müssen, dann hätte sie sich eine große Blamage
erspart.

Aus der Hiberniakonferenz, die am Dienstag
in Berlin geschlossen wurde, erklärte Minister
Möller nach der „Rhein.-Westf. Ztg.“, die Be¬
sprechungen hätten nur unverbindlich? Pourpar¬
lers dargestellt, da die Vollmachten auf. beiden
Seiten gefehlt hätten. Das Endergebnis wird in
einigen Wochen festgesetzt.

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat die
italienische Regierung die Einladung
Rußlands zu einer zweiten Friedenskonferenz
im Haag, die der russische Botschafter in Rom über¬
reicht Lat, angenommen. Die genannte
Agentur fügt hinzu, Zeit des Zusammentritts und
Programm der Konferenz seien späterer Verein¬
barung vorbehalten.

Reichskanzler Fürst von Bülow, welcher aus
Berlin nach Baden-Baden zurückgekehrt ist, emp¬
fing dort gestern den deutschen Botschafter Frei¬
herrn Marschgll von Bieberstein zu
längerer Unterredung. Der Württembergische Ge¬
sandte in Berlin, Freiherr von Varnbüler, welcher
zum Besuch des Reichskanzlers dort eingetroffen
war, hat Baden-Baden wieder verlassen.

In das Herrenhaus berufen ist durch Aller¬
höchsten Erlaß vom 17. d. Mts. Friedrich Wilhelm
Fürst zu Asenburg und Büdingen in Wäch¬
tersbach auf Grund erblichen Rechts als Nachfolger
seines am 5. Juni 1903 verstorbenen Vaters, des
Fürsten Ferdinand Maximilian zu Asenburg und
Büdingen, in dem Besitze des ehemals reichsun¬
mittelbaren Amtes Wächtersbach und Anteil an

Rückingen.
Der „Vorwärts“ und die hohe Politik. In dem

löblichen Bestreben, das Vaterland zu schädigen, be¬
wirft der „Vorwärts“ den russischen Ministerpräsi¬
denten von Witte, der in diesen Tagen Gast des
deutschen Kaisers und damit auch des deutschen
Volkes gewesen ist, mit Kot, er nennt ihn einen
verachteten und verhaßten Gast. Bei¬
läufig ist dieser gehaßte Gast gerade derjenige
unter den russischen Staatsmännern, der am

meisten mit einer liberalen Gestaltung der russischen
Verfassung sympathisiert, aber das ficht den „Vor¬
wärts“ natürlich nicht an. Ihm kommt es nur

darauf an, die deutsche Politik zu durchkreuzen,
deren Ziel er folgendermaßen charakterisiert:
„Während man uns mit Frankreichund Eng¬
land verhetzt, sollen wir den Bruderkuß mit den
Verbrechern des Zaren tauschen.“ Erstens trifft es
sich für den „Vorwärts“ nicht günstig, gerade in
dem Augenblicke von einer Verhetzung mit Frank¬
reich zu reden, wo das Abkommen mit Frankreich
über Marokko perfekt geworden ist; Deutschland
hat in manchen Punkten nachgegeben — Frankreich
natürlich auch — und damit bewiesen, daß es mit
seinem westlichen Nachbarn in Frieden leben will.
Zweitens verhetzt uns die deutsche Regierung nicht
mit England, denn Kaiser Wilhelm ist nicht bei
König Eduard vorbeigefahren, sondern König
Eduard bei Kaiser Wilhelm. Drittens stellt der
„Vorwärts“ die Freundschaft mit Frankreich und
England einerseits und die mit Rußland anderer¬
seits als ein aut-aut hin; er scheint nicht zu
wissen, daß Frankreich mit Rußland verbündet ist
und daß England soeben die eifrigsten Anstren¬
gungen macht, ein besseres Verhältnis zu Rußland
anzubahnen. Wenn also diese westlichen Mächte
„mit den Verbrechern des Zaren den Bruderkutz
tauschen“, so können doch auch uns freundliche Be¬
ziehungen zu Rußland nicht hindern, gleichzeitig
mit England und Frankreich auf gutem Fuße zu
stehen. Im Gegenteil: je günstiger unsere Be¬
ziehungen zu Rußland sind, desto mehr werden sich
Frankreich und England hüten, sich an uns zu
reiben. Diese Logik ist eigentlich sehr naheliegend,
aber nach dem gräulichen Unsinn, den Herr Bebel
bei der Eröffnung des Jenaer Parteitages über
auswärtige Politik verzapft hat, kann man sich
mfot wundern, wenn der „Vorwärts“ als ge¬
lehriger Schüler dem Meister nacheifert.

-Wie die Sozialdemokraten ihre Einigkeit her¬
stellen. Die „Sächsische Arbeiterzeitung“ nennt
die Auseinandersetzung mit den Gewerkschaften auf
dem Parteitage in Jena einen Tag nicht der bit¬
teren Befehdung, sondern der brüderlichen Aus¬
sprache. Daß ^Kain den Abel erschlug, nennen wir
gewöhnlichen sterblichen einen Brudermord, aber
die Sozialdemokratie, die ja überhaupt für Ver¬
brechen ihre besonderen Benennungen hat, nennt es
vielleicht eine brüderliche Aussprache. Kain —

sozialdemokratische Mehrheit beabsichtigt nämlich
den Abel — Robert Schmidt, totzuschlagen. Abel-
Schmidt hat auf dem Parteitage zur Mäßigung ge¬
mahnt und gegen die Resolution über den Massen-
streik gestimmt, dafür wollen ihn die sozialistischen
Wähler des 5. Berliner Reichstagswahlkreises aus
dem Reichstage herauswerfen, wenn er nicht de¬
mütig Abbitte leistet. Dies ist die Art, wie die
Sozialdemokratie die Einigkeit herstellt: man

drangsaliert die Andersdenkenden in der Partei
derart, daß sie es.schließlich vorziehen, den Mund
zu halten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, trat bei
der weiteren Beratung des politischen Programms
der Semstwokongreß für die völlige Trennung der
Justiz von der Administration, für die Unabsetz-
barkeit der Richter und die Wiederherstellung des
Wahlrichterinstituts, ferner für die ausnahmslose
Anwendung des Geschworenengerichts, die Ab¬
schaffung der Todesstrafe, die Aufhebung der ad¬
ministrativen Bestrafung, des verstärkten Schutzes
und des Kriegszustandes, sowie für die Erteilung
einer Amnestie für Verurteilte ein. Der Antrag,
einen Aufruf an die Bevölkerung zu richten sowie
den Frauen das Wahlrecht zn erteilen, wurde ab¬
gelehnt. — Me der „Weserztg.“ aus Petersburg
telegraphiert wird, versetzte die Regierung alle
Demokraten unter der Intelligenz, die auf
Grund ihrds Vermögens wahlberechtigt find, in
den Anklagezustand, wodurch ihnen die
Wahlberechtigung entzogen wird. —

Auf diese Weise werden ja wohl „gute“ Wahlen
zu Stande kommen.

Russische Bahnbauten im westlichen Asien. Die
„Fr. D. Pr.“ entnimmt dem „Rufs. Kur.“, daß man

im russischen Eisenbahnministerium momentan
Projekte großer Bahnbauten in Asien zur Durch¬
führung bringen will. Zunächst kommt die Bahn
Taschkent-Omsk in einer Länge von über 4000 Kilo¬
meter in Betracht. Die ganze Bahnlinie wird in
administrativer Beziehung aus drei Teilen be¬
stehen. Ferner wird demnächst mit dem Bau der
750 Kilometer langen Omsk-Semipalatinsker Bahn
begonnen. Diese Bahnlinie bildet die Fortsetzung
der bereits im Vau begriffenen Thumen-Omsker
Eisenbahn, so daß Rußend sich im Süden in abseh¬
barer Zeit einen leichten Zugang zu den westlichen
Grenzen Chinas verschaffen wird.

Ein Manifest der ungarischen Opposition. Die
koalierten Parteien in Ungarn haben ein Manifest
erlassen, in dem sie in Erwiderung auf das von dem
König vorgelegte Programm erklären, daß einige
Punkte desselben mit der Verfassung nicht überein¬
stimmen. Namentlich wird von der Erklärung des
Königs, daß bezüglich der Kommandosprache Kon¬
zessionen ausgeschlossen seien und bleiben, gesagt,
daß diese Selbstbestimmung das Recht der Nation
tatsächlich aufheben oder doch ohne gesetzlicheGrund-
lage verstümmeln würde. Die Budapester Blätter
bezeichnen die Erklärungen des österreichischen Mi¬
nisterpräsidenten Freiherrn von Gautsch als eine
unbefugte Einmischung in innere ungarische Ange¬
legenheiten, welche er, wenn auch mit allerlei Ver¬
klausulierungen, zugestanden habe. — Wie aus
Wien gemeldet wird, empfing der Kaiser gestern
vormittag den Oberhofmarschall Grafen C z i r a k y
in längerer Privataudienz. Mittags wurde Baron
Fejervary in anderthalbstündiger Audienz emp¬
fangen. Fejervary wird heute wiederum Audienz
beim Kaiser haben.

Der französische Kolonialskandal. Der so¬
zialistische Deputierte Rouannet, dessen Inter¬
pellation über die in verschiedenen Kolonien ver¬
übten Greueltaten und Mißbräuche zu Beginn der
nächsten Tagung der Deputiertenkammer verhan¬
delt werden soll, veröffentlicht in der Human itZ
eine lan ge Liste von angeblich von dem Gene¬
ralkommissar Gentil begangenen
Grausamkeiten, die durch Zeugenaussagen
von Eingeborenen bestätigt würden. Rouannet
fügt hinzu, der Kolonialminister scheine den gegen
Gentil erhobenen Beschuldigungen nur wenig
Glauben zu schenken, da er einem Berichterstatter
gegenüber erklärt habe, er sei überzeugt, daß die
von ihm im Einvernehmen mit der Mission Brazza
geplanten Reformen zweifellos von Gentil gut¬
geheißen werden dürften. — Über die Stellung¬
nahme des französischen Kolonialministers zu den
de Brazzaschen Anklagen wird ferner gemeldet:

Paris, 26. September. Der Kolonialminister
Elemente! empfing heute nachmittag die Mitglieder
der Mission Brazza. Die Unterhaltung betraf die
für die Verwaltung des Kongogebietes notwendigen
Reformen. Wenn ClLmentel von den verschiedenen
Berichten der Mission Kenntnis genommen hat,
wird er dieselben dem GeneraÜommissar Gentil
zugehen lassen, und sobald dieser, der gegenwärtig
krank ist, darauf geantwortet hat, wird ein zu¬
sammenfassender Bericht erstattet werden, auf
Grund dessen Elemente! seine endgültigen Ent¬
schlüsse fassen wird.

Die künftige Staatsform Norwegens. Wie
aus Christiania gemeldet wird, brachten gestern
zehn Storthingsmitglieder im Storthing einen
Antrag ein, der im Prinzip darauf ausgeht, daß
vor Mitte November ein konstituierendes
Storthing einberufen werden soll, um die zu¬
künftige Staatsform Norwegens zu bestimmen und
der im Falle der Ablehnung dieses Antrages ver¬

langt, daß die Frage der zukünftigen Staatsform
Norwegens bis nach den Wahlen 1906 ausgesetzt
wird.

Die Bewegung auf Kreta. Wie man aus Kon¬
stantinopel meldet, wird die russische Besatzung
auf Kreta demnächst um 400 Marm verstärkt wer¬
den; auch die italienische Besatzung soll Ver¬
stärkung erhalten. Man beabsichtigt, durch weitere
Besetzung von Häfen und Zollämtern mit inter¬
nationalen Truppen den Revolutionsherd im
Westen zu zernieren. Die Insurgenten dagegen
bereiten in Therisso.neue Unterkünfte vor und
sammeln Proviant für den Winter. Ihre finan¬
ziellen Bedürfnisse suchen die Insurgenten durch
Ausgabe von Revolutionsbriefmarken zu decken.
Auch wegen einer Anleihe von 100 000 Francs
wird in Athen verhandelt. Trotzdem ist zu er¬

warten, daß die Insurgenten, deren Programm
durch die von der Kammere votierten Reformen
stark reduziert ist, vor Einberufung der National¬
versammlung einlenken werden.

Deulschtanö.
Köln, 27. September. Der holländische

Sozialdemokrat N i e u w e n h u i s, der
am 11. d. M. verhaftet wurde, ist vom Schöffen¬
gericht wegen Übertretung des Ausweisungsbefehls
vom 29. November 1890 zu fünf Tagen Haft ver¬
urteilt worden, die als durch die Untersuchungshaft
verbüßt erklärt wurden. Nieuwenhuis, der angab,
er habe geglaubt, wieder berechtigt zu sein, nach
Deutschland zu kommen, nachdem er wiederholt
unbehelligt zurückgekehrt sei, wurde sofbrt freige¬
lassen.

München, 27. September. Der Oberstaats¬
anwalt a. D. Dr. v. H a u ck, ehemaliger Reichs¬
und Landtagsabgeordneter, ist gestern und der
Generalmajor a. D. Dr. v. Qrff, Mitglied der
Akademie der Wissenschaften, ist heute ge-
st o r b e n.

Ausland.
Österreich.

Wien, 27. September. Der König von
Rumänien ist gestern abend hier eingetroffen.
Der Kaiser stattete heute dem König und der
Königin von Rumänien einen halbstündigen Besuch
ab. Der König und die Königin reiften nach¬
mittags nach Bukarest.

Frankreich.
Paris, 27. September. Dem Kriegs-

minister war von einem Industriellen in
Songtot) vorgeworfen worden, er habe durch sein
Verhalten die revolutionäre Stimmung in Longwy
noch mehr aufgestachelt; er herbe nämlich die rote
Fahne der Ausständigen gegrüßt und entblößten
Hauptes die „Internationale“ angehört. In Unter¬
redungen mit Berichterstattern mehrerer Blätter
weist der Kriegsminister diese Anschuldigungen
zurück und erklärt, die von ihm gegrüßte Fahne
sei die des Eisenarbeiterbundes gewesen. Er sei
,ftoI$ auf die Sympathien, die ihm die Ausständigen
entgegengebracht hätten; die Ausständigen seien
Bürger wie alle andern, er habe deshalb ihren
Vertreter gern empfangen.

Der zweite Teil der französischen Mission
zur Festsetzung der Grenze zwischen Kamerun
und dem französischen Kongogebiet ist heute morgen
nach Antwerpen abgereist, um sich nach dem Kongo
einzuschiffen.

Entgegen der Meldung eines hiesigen Morgen¬
blattes stellt die „Agence Havas“ fest, daß Prä¬
sident Loubet bei seiner Rückreise von Por¬
tugal sofort in die französischen Gewässer zurück¬
kehren wird, ohne im mindesten vor Tanger oder
der marokkanischen Küste zu kreuzen. Das Panzer¬
schiff, an dessen Bord sich der Präsident befindet,
wird von keinem Schiss begleitet sein.

Türkei.

Konstantinopel, 27. September. Zuverlässig
verlautet, Rußland habe wegen der griechischen
Bandenumtriebe in Mazedonien beim Athener
KabinettdieernstestenVorstellungen
erhoben. Kalopodakis, der Chef des mazedonisch¬
griechischen Bandenkomitees, dessen Sitz in Athen
ist, hat seinen Posten niedergelegt, da im Komitee
Zwistigkeiten wegen der Verwendung der Gelder
entstanden waren. (Franks. Ztg.)

Bulgarien.
Sofia, 27. September. Die durch Rekon¬

struktion des Kabinetts provisorisch bei¬
gelegte M i n i st e r k r i s i s ist neuerdings aus-

gebrochen, indem der Ministerpräsident wegen sei¬
ner Differenzen mit den Kollegen, die Stambulo-
wisten sind, auf der Annahme der von ihm seiner
Zeit eingereichten Demission besteht. Der Fürst
schob wegen der bevorstehenden Reise nach Paris
die Lösung der Krise auf. Petrow verbleibt dem¬
nach vorläufig in seinem Amte. Nach der Rück¬
kehr des Fürsten wird der Ausbruch einer allge¬
meinen Krise für unvermeidlich gehalten. Vor-
aussichtlich dürfte die Nationalpartei oder ein aus
Mitgliedern der Nationalpartei, aus Zankowisten
und Demokraten gebildetes Koalitionskabinett ans
Ruder kommen.

Asien.

Tokio, 27. September. In dem Voranschläge
für das nächstjährige Budget ist eine Summe vor¬

gesehen für die Anstellung von Regierungs—
Handelsagenten in Indien, Südamerika und
Australien, um dort die japanischen Interessen
wahrzunehmen. Volk und Regierung sind ein¬
mütig in dem Bestreben, ihre Tätigkeit auf dem
Gebiete des Handels und der Industrie im Aus¬
lande entfalten zu können.

Peking, 27. September. Die Abreise der
Reformkommission ist auf unbestimmte
Zeit hinausgeschoben.

Hongkong, 27. September. Nach Beschluß des
Besuches des britischen Chrnageschwa-
ders in Dalny wird der Geschwaderchef Ad¬
miral Noel am 2. Oktober mit sechs -Kreuzern und
zwei Torpedobootsdivisionen nach den Haupthäfen
Japans in See gehen.

Afrika.
Port Said, 27. September. Der S u e z -

Kan al ist bis auf weiteres wegen der Sprengung
des Wracks des Dampfers „Ehatam“ gesperrt.

Die
Bei der isolierten Familie des Ar.

Leiters Meyer aus der M a u e r st r a ß e ist
auch bis heute kein Choleraverdacht festgestellt.
Über die bakteriologische Untersuchung betreffend
die choleraverdächtige Bureauvorsteher¬
frau aus dem Hause N e u h ö f e r st r a ß e 7
ist noch nichts bekannt. Bakteriologische Unter¬
suchungen sind auch eingeleitet worden bezüglich der
Stu'HIproben sämtlicher Einwohner des Hauses
Mauerstraße 29, wo der Arbeiter Meyer wohnte,
und sämtliche Personen, die während der Krank¬
heit des M. in der Familie verkehrten, werden
ärztlich beobachtet.

Aus dem Bromberger Bezirk sind heute fol¬
gende Meldungen zu verzeichnen: Bei den an¬

steckungsverdächtigen vier Mitgliedern der Familie
Erdmann in Adolfsdorf, Kreis Wirsitz, welche in¬
dessen bis jetzt gesund sind, wurden Cholera-
vibrionen festgestellt. Cholerakrank befunden wurde
die 5 Jahre alte Schwester des verstorbenen ein
Jahr alten Kindes Fürst in Adolfsdorf, Kreis
Wirrsitz. Nicht bestätigt hat sich der
C h o l e r a v e r d a ch t in folgenden früher ge¬
meldeten Fällen: Bei dem Martin Derdczynski in
Kl.-Korczerczyn, Kreis Wirsitz, bei dem Strafge¬
fangenen Tschau.ner in Glashütte U s ch.

Aus Westpreußen wird von gestern gemeldet,
daß im Regierungsbezirk Marienwerder

keine neuen MervVerMWgen KmsÄKttckÄngen
vorgekommen sind. In Dirs Hau wurde die
14jährige Arbeitertochter Qusch, die vor einigen
Tagen aus der Cholerckbaracke in M a r i e n b u r g
entwichen war, aufgegriffen. Die Mutter des
Mädchens ist dort an Cholera gestorben.

Weiter verzeichnen wir folgende Berliner
Meldung: Auch bei der Frau des kürzlich an der
Cholera verstorbenen Schiffers Wilhelm Lehmann
find Cholerabazillen festgestellt worden. Sie ist ein
sogenannter Bazillenträger, fühlt sich aber völlig
wohl.

Die letzte Gesamtübersicht des „Reichsanzeigers“
besagt: Vom 26. bis 27. September mittags sind
im preußischen Staat 5 choleraverdächtige Er¬
krankungen und 2 choleraverdächtige Todesfalls
amtlich neu gemeldet worden. Die Erkrankungen
betreffen die Kreise Stuhm (obdachloser Müller-
geselle), Thorn (eine aus Dhorn ein gelieferte Ge¬
richtsgefangene), Oberbarnim (Arbeiter), Krossen
(Bootsmann auf der Oder), Bromberg (Bureau¬
vorstehersgattin). Von den früher gemeldeten Er¬
krankungen haben sich 3 nicht als Cholera heraus¬
gestellt. Die Gesamtzahl der Cholerafälle beträgt
also bis jetzt 248 Erkrankungen, von denen 87
tödlich verliefen.

Gerichts!««!.
S & H Schneidemühl, 27. September. Belke-.

Prozeß. In der heutigen Sitzung werden u. a. dis
von Belke aus der Untersuchungshaft^ heraus cm
seine Frau abgeschickten Kassiber zur Sprache ge¬
bracht. Landrichter Holst giebt Aufschluß über die
von Belke mit seiner Ehefrau in der Untersuchungs¬
haft gepflogene Verständigung. Frau Belke hat
meistens ihrem in der Untersuchungshaft sitzenden
Manne Mitteilungen durch Zeitungsannoncen zu¬
gehen lassen. Besonders benutzte sie dazu den
„Tag“, den Belke täglich erhielt. Eine große An¬
zahl dieser Annoncen gelangen zur Verlesung. —

Vorsitzender: Belke, wir haben uns gesagt, daß Sie
den Verbleib des unterschlagenen Geldes nicht an¬

geben, weil Sie hoffen, daß die Eisenbahnver¬
waltung Ihnen gestatten wird, die Summe in
Raten abzuzahlen. Ich werde den Herrn Ersen-
bähnminister telegraphisch um Auskunft bitten, ob
diese Ihre Hoffnung Aussicht auf Erfüllung hat.
Die Antwort des Ministers v. Budde traf kurz vor
Schluß der Nachmittagssitzung ein und lautete;
Bewilligung von Ratenzahlung an Belke ist nicht
beabsichtigt. Betriebsingenieur Schöller stellt dem
Angeklagten Geburczyk auf dessen Wunsch- ein Leu¬
mundszeugnis aus, das sehr gut lerntet. Geburczyk
sei ein diensteifriger und jederzeit pflichttreuer
Arbeiter gewesen, obwohl er mehrere Male im
Dienst betrunken gewesen sei. Darauf wurde die
Beweisaufnahme geschlossen. — Ich
einer Abendsitzung wurden die Schuldfragen vom
Vorisitzenden formuliert und den Geschworenen
unterbreitet. Morgen früh beginnen Me PlaidoyerH
und man hofft, den Prozeß morgen abend zu Ende
zu führen.

Essen n. Ruhr, 28. September. (Telegramm.)
Das Schwurgericht sprach den Bergmann Alt aus

Gelsenkirchen frei, der 1904 wegen M o rdes an

der Ehefrau Kraft zum Tode verurteilt
war, wegen U n z u r e ch n u n g s f äh i g k e i t.

Kunst und Wissenschaft.
Eine neue Oper von Karl Goldmark. Karl

Goldmark, der Komponist der „Königin von Saba“,
legt, wie wir erfahren, soeben die letzte Hand an

eine neue Oper, zu der ihm wiederum M. Willner,
von dem auch das „Heimchen am Herd“ stammt,
das Textbuch schrieb. Goldmark, der sich mit dem
„Götz von Berlichingen“ zuletzt bei Goethe einen
Opernstoff suchte, hat sich diesmal Shakespeare
zugewandt und sich nach dem „Winter -

märchen“ ein Buch schreiben lassen. Zurzeit be¬
findet sich der Komponist noch auf seiner Besitzung
in Gmunden; am Traunsee schafft er weiter an

dem dreiaktigen Werk, das vielleicht noch in dieser
Saison bühnenreif sein wird und dann wiederum
an der königl. Oper von Budapest feine Urauf¬
führung erleben soll.

Das in der ganzen musikalischen Welt be¬
kannte musikgeschichtliche Museum des Herrn de Wit
in Leipzig ist an einen Kölner Privatmann
verkauft worden, und wird von diesem dem Kölner
Konservatorium geschenkt werden. Es enthält alle
möglichen Arten von Instrumenten, u. a. Versuche
bedeutender Instrumentenmacher früherer Zeit.
Gekrönte Häupter brachten der Sammlung großes
Interesse entgegen, Kaiser Franz Josef verlieh dem
Besitzer die goldene Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft, König Albert ließ sich dort einige Wiersen auf
russischen Hüfthörnern und Eintonhörnern vor¬

spielen. Me Sammlung verschlang in letzter Zeit
derartige Summen, daß ein einzelner Privatmann
sie nicht mehr erhalten konnte. So kam es zum
Verkauf, und es ist anzuerkennen, daß Herr de Wit
nicht aus die hohen Angebote amerikanischer Agenten
eingegangen ist. Für Leipzig ist der Verkauf schon
deswegen ein besonderer Verlust, weil das Museum
viele Erinnerungen an Johann Sebastian, Bach
birgt, u. a. die Tastatur der alten Orgel aus dev
Johanniskirche, aus der der große Dhomaskantor
sehr oft gespielt hat.

Kleine Mililirrreiturrg.
Personalien innerhalb des 2. Armeekorps.

Die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes des Königl. Schwedischen Nordstern¬
ordens wurde erteilt dem Hauptmann von Buch-
waldt im Grenadierregiment König Friedrich
Wilhelm IV. (1. Pommerschen) Nr. 2; komm an-

diert zur Gesandtschaft in Stockholm.

frtubüiirtfdfiift
Washington, 26. September. Der Sekretär

des Ackerbauamts Wrllson, der von einer Reise aus
den mittleren und westlichen Provinzen zurückge¬
kehrt ist, erklärt, daß ausgezeichnete
Ernten sicher zu erwarten sind. — Me -Ernten
in Manitoba sind ausgezeichnet; sie lassen etwa
100 Millionen Bushels erwarten. v



Bei nur schwach besetztem Hause ging gestern
eins jener altbewährten Lustspiele — Original¬
marke Benedix — in Szene, Mosers „Bureau-
k r a t“, bei dem sich so manches schon etwas ver-

blaßt ausnimmt, wo der einstmals noch hell
schimmernde Rahmen des «Ganzen, der so altver¬
traute kleine Familiens^enen einschließt, doch schon
manchen kleinen Riß aufweist, durch den man auf
den sogenannten „Zahn der Zeit“ aufmerksam ge-
macht wird. Die Figuren des trotzdem auch heute
noch sehr amüsanten Lustspiels sind ja fast alle nach
bekannten Klischees gearbeitet nehmen sich aber
doch, wenn im ganzen Zuge der Ton des Lustspiel-
mäßigen nicht zu stark ins Possenhafte überschlägt-
noch immer ganz repräsentabel und charakteristisch
aus. Gestern hatte man freilich sich fast ganz aus
das für drastische Effekte sehr dankbare Gebiet
derber Possenkomik eingestimmt und damit erzielte
man denn auch wiederholte erschütternde Lacherfolge
und nach den Aktschlüssen lebhaften Beifall, dem
der „kollegiale“ Beigeschmack ruhig hätte fehlen
können. Die Titelpartie stattete unser M e s m e r
— der auch Leiter der Aufführung war — mit
einer Fülle drastischer Komik aus, nur in Einzel- -

heiten etwas gar zu possenhaft .
und in einem

Prestissimotempo, das sich manchmal für jdieison
Jünger des Heiligen Bureaukratius zu hkeftig
ausnahm. Einfach „stilvoll“ und zielbewußt bis in
die Fingerspitzen war Frau Wingert als
energische Gattin des Genannten und der bureau-
kratische Haushalt wurde im ganzen glücklich er¬

gänzt durch die Vertreterinnen der beiden Töchter,
die Damen N o r d e g g und Halden und das
biderbe Dienstmädchen (Frl. Beth ge). Die
beiden erstgenannten Damen zeigten im einzelnen
manche ganz guten Ansätze zu wirksamem Spiel im
Genre der naiven Liebhaberinnen, hätten aber
immerhin im Spiel noch mehr Temperament ent¬
wickeln können. An letzterem bot Frl. K i t t l e r,
die sich bereits am Eröffnungsabend glücklich ein¬
geführt hatte, als kleine Komtesse, die schließlich
ihr Herz entdeckt — bekanntes Schema — ein
reichliches Maß und ihre frische und lebendige
Darstellung und ausdrucksvolles Menenspiel be¬
lebten die betreffenden Szenen in glücklichster Weise,
zumal auch die äußere Erscheinung für di^ Partien
der Naiven sehr günstig ist. Dem Grafen Meng
des Herrn M i e r e n d o r f fehlte es Zeitweilig an

vornehmer und chevaleresker Haltung und Herr
du Bois-iReymond hielt seine Diktion, wennschon
seine Rolle eine verkörperte Rechenmaschine ist und
fein soll, doch gar zu ausdauernd auf gleichmäßig
horizontaler Linie. Anerkannt fei aber seine muster¬
haft klare Artikulation. Frisch zugreifend gab
Herr S ch ö n e m a n n den Eberhard, wohingegen
die Vertreter der anderen beiden Liebhaber, dis
Herren S t r a t m a n n und Schindler, nicht
überall genügten.

Das Publikum amüsierte sich anscheinend vor¬
züglich und gab das auch reichlich zu erkennen. Bes
einer etwaigen Wiederholung wäre wohl das
Porträt unseres Kaisers besser durch ein solches
seines Großvaters, als zeitgemäßer, zu ersetzen.

B.

Bromberg, 28. September.
§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten

find von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Zur Marokkokonferenz: Der deutsche Delegierte
Dr. Rosen begiebt sich in Paris mit dem deutschen
Botschafter Fürsten Radolin zu einer Konferenz in
das Ministerium. — Zum 100 Kilometerrennen um
das „Große Goldene Rad“, dem bedeutendsten rad¬
sportlichen Ereignis der Saison, im Sportpark
Steglitz bei Berlin: Der Sieger Robl aus München.
— Zum Erdbeben in Calabrien: Die einzig Über¬
lebenden des gänzlich zerstörten Dorfes Zammari.
— Ministerpräsident Witte mit seinen Begleitern
an Bord des Schnelldampfers des Norddeutschen
Lloyd „Kaiser Wilhelm II.“ auf der Heimreise von

Portsmouth.,
f Verliehen wurde der Hebamme Karoline

Renz in Hohensalza von der Kaiserin eine goldene
Brosche für treu geleistete Dienste.

f. Ernennung. Der Tierarzt Dr. Mießner-
Berlin ist zum Leiter der, tierhygienischen Abteil¬
ung der landwirtschaftlichen Versuchsstation in
Bromberg für Forschungsangelegenheiten ernannt
worden.

* Ostdeutsches Kursbuch. Soeben erschien das
Ostdeutsche Eisenbahn-Kursbuch vom 1. Okober
1905, enthaltend die Winterfahrpläne des be¬
kannten Ostdeutschland umfassenden Bezirks, sowie
Auszüge aus den Fahrplänen der anschließenden
Bahnen von Mitteldeutschland, Österreich, Ungarn
und Rußland usw., und als besondere Beigabe das
„Merkbuch für Reisende“. Das Kursbuch ist auf
allen größeren Stationen des Bezirks von den
Fahrkartenausgabestellen, von den Bahnhofsbuch¬
händlern, fowie im Buchhandel zum Preise von
50 Pf. zu beziehen.

f Meisterkurse. Zum Schlüsse dieses Jahres
und anfangs des nächsten werden für verschiedene
Handwerkszweige wieder Meisterkurse abgehalten
werden, und zwar für Sattler vom 13. bis 25.
November d. Js., für Installateure vom 27. No¬
vember bis 16. Dezember d. Js., für Schneider vom
8. Januar bis 3. Februar 1906, für Schuhmacher
vom 6. Februar bis 3. März 1906, für Tischler
vom 10. bis 16. Januar 1906. Diese Meisterkurse
erfolgen auf Anregung der Staatsbehörde, und
die nötigen Mittel sind den betreffenden Leitern

,
von ihr zur Verfügung gestellt worden.

k Der Verein zur Fürsorge für entlassene
Strafgefangene hielt gestern auf dem Landgericht
seine Generalversammlung ab. Eröffnet wurde sie
durch den Vorsitzenden, Geh. Justizrat Bartsch,
mit dem Vortrage des Jahresberichts dev
wie folgt lerntet: Die Zahl der Mitglieder des Ver¬
eins beträgt 112. Fürsorgeanträge sind einge¬
gangen 29; davon sind erledigt durch Mlehnung 4,
durch erfolglose Bemühungen 6, durch Arbeitsnach¬
weis 6, durch 'Geldunterstützungen der Gefangenen
4, der Angehörigen 5, ferner erledigt durch andere
Maßnahmen 5. In 2 Fällen ist der Arbeitsverdienst
vom Verein verwaltet worden. Der Bestand der

,
Küsse betrug aus dem Vorfahre 1314,40 Mk.; dazu

kamen Zuwendungen, Beiträge und Zinsen im
Betrage von 199-69 Mk., Summa der Einnahmen
1514,09 Mk. Die Ausgaben stellten sich wie folgt:
Verwaltungskosten 63,35 Mk., an Asyle 17,65 Mk.,
Unterstützungen an Gefangene 60 Mk., an Ange-
hörige 76,7-5 Mk., in Summa 217,75 Mk. Dev
Bestand der Kasse beträgt sonach 1296,34 Mk. Von
diesem Bestände sind zinsbar angelegt: 1286,19
Mark. Erinnerungen gegen den Jahresbericht
wurden nicht erhoben, ebenso wenig gegen den
Kassenbericht, den an Stelle des erkrankten Schatz¬
meisters Geh. lKommerzienrats Franke Kanzler-
rat Schreck vortrug. Die Versammlung ge¬
nehmigte die Änderung der §§ 3 und 6 der
Satzungen. Gewählt wurden hierauf für die Zeit
bis zum 31. März 1906 zum Vorsitzenden Geh.
Justizrat Bartsch und zu Mitgliedern des Aus¬
schusses die Herren Rentier C o h n f e l d, Propst
M a r k w a r t, Pfarrer A ß m a n n, Regierungs-
rat Bartels und Kaufmann Paul Ecker k.
Ferner wurde Regierungsrat Bartels zum
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt und zum
Schatzmeister einstimmig wiedergewählt Geh. Kom¬
merzienrat Franke.

):( Die öffentliche Ausstellung von Frauen¬
handarbeiten und Kochwaren, die, tote bereits ge¬
meldet, die Inhaberin der Bromberger Frauen¬
arbeitsschule, Frau Marie K o b l i g k, bei B a r tz
(Fifcherstraße) veranstaltet hat, verdient das In¬
teresse des Publikums, namentlich der Damen¬
welt, in hohem Maße. Nicht nur die große Reich¬
haltigkeit der Ausstellung, sondern auch nament¬
lich das Hervorheben der p r a k t i s ch e n Momente
gestalten die Ausstellung wertvoll und. inter¬
essant. Zudem macht auch das Arrangement einen
wohltuenden Eindruck. Bei der reichen Auswahl
erübrigt es sich naturgemäß, auf Einzelheiten
näher einzugehen. Wir heben nur hervor, daß
auf dem Gebiet der Stickerei Schülerarbeiten vor¬
liegen, die — vom einfachen Monogramm bis zur
kunstvoll gefertigten Decke — das beste Prädikat
verdienen. Auf dem Gebiet der Weißzeugnäherer
finden wir ebenfalls wohlgelungene Arbeiten, die
von einer guten Schulung Zeugnis ablegen. Die •

Flick- und Stopfarbeiten verraten Routine der
Schülerinnen, ebenso liefern die vorliegenden Pro¬
dukte der Bügelkunst Beweise eines umfassenden
Unterrichts auch auf diesem Gebiet. Daß in der
Frauenarbeitsschule auch das Kleidermachen
gründlich erlernt wird, beweisen am besten die aus¬
gestellten fertigen Kostüme und felbstgefertigten
Büsten. Den „Clou“ der Ausstellung bildet un¬

streitig^ die Abteilung „Kochfchule“, deren Pro-'
dukte

_
jeden Besucher davon überzeugen dürften,

daß die Zöglinge der Schule wohl in der Lage sein
werden, als spätere Hausfrauen für das leibliche
Wohl einer Familie voll und ganz zu sorgen. Wir
finden hier die verschiedensten Speisen, geschmack¬
voll und appetitlich zubereitet, so daß sie nicht
wenige zu einer kleinen „Probe“ verlocken dürften.
Namentlich die schöne Garnierung der Speisen fei
besonders hervorgehoben. Von einem luten Unter¬
richt im Arrangement und der Dekoration von
Festtafeln zeugen ein komfortabel ausgestatteter
Kaffeetisch, fowie eine in duftigem Rebengrün
prangende Weintafel mit vollkommener Ausstatt¬
ung. Erwähnt seien noch die Fruchtkonserven,
sowie diverse Fruchtweine und -Liköre. Ein
Besuch der Ausstellung, die heute abend geschlossen
wird, sei auch an dieser Stelle nochmals bestens
empfohlen.

* Falsche Hundertmarkscheine sind seit kurzem
wieder im Umlauf. Die Falsifikate sind den Reichs¬
banknoten der Emission vom 1. Juli 1899 nachge¬
bildet und tragen in den Nummern stets die Zahlen
0788904, nur die Zusammenstellung ist verschieden.
Auf der Vorderseite ist die Farbe in den Worten
„Reichsbanknote, Ein Hundert Mark“ dick aufge¬
tragen. Die Rückseite ist rauh und läßt Sie
Fälschung erkennen, da ihr alle Feinheiten des
Stiches fehlen. Eine Belohnung bis zu 300 Mark
wird von der Reichsbank demjenigen zugesichert,
der zuerst einen Verfertiger oder wissentlichen Ver¬
breiter der Falsifikate zur Anzeige bringt, so daß
er zur Rechenschaft gezogen und bestraft werden
kann.

* Straßensperrungen. Die Große Bergstraße
von der Hof- bis zur Kornmarktstratze und die
Windmühlenstraße von der Neuhöferstraße bis zum
Kornmarkt wird auf die Dauer der Pflasterung des
Kornmarkt werden auf die Dauer der Pflasterung
des Kornmarkts für den gefamtenFuhrwerks-, Rad-

A. Weißenhöhe, 27. September. (Heu¬
ernte.) Die Grummeternte, welche infolge
öfters eintretender Regengüsse in die Länge ge¬
zogen wurde, ist nun endlich auch hier beendet.
Da die Heuernte in diesem Jahre eine außer¬
ordentlich reiche war, sind die Preise auch sehr
niedrig. Während im Vorjahre der Zentner Vor¬
heu 4 Mark und Nachheu 3 Mark preiste, zahlen
die hiesigen Fouragegeschäfte für den ersten
Schnitt 1,50 Mark und für den zweiten 1 Mark.

Si. Znin, 27. September. (Gesundheit¬
liche Wirkung der Wasserleitung.)
Seit der Einführung der Wasserleitung sind fast
gar keine Erkrankungen an Typhus in unserer
Stadt vorgekommen. Früher, als Znin noch
schlechtes Wasser hatte und namentlich das Gon-
sawkawasser gebraucht wurde, kamen Typhus¬
fälle in jedem Jahre vor. Selbst in diesem Som¬
mer, wo man von Typhuserkrankungen aus allen
Gegenden hört, ist unsere Stadt von dieser Krank¬
heit verschont geblieben.

Danzig, 27. September. (Großartige
Durchstechereien und Schwind elmanö-
ver) mit gefälschten Fleischstempeln seitens einer
Anzahl in der städtischen Markthalle ausstehenden
Fleifchermeister aus Danzig und Umgebung ergab
eine Verhandlung vor der Strafkammer, welche
allerdings infolge des Geständnisses zweier Ange¬
klagten nicht zu Ende geführt, sondern vor das
Schwurgericht verwiesen wurde.

Danzig, 28. September. (Verschüttet.)
Gestern vormittag fuhr der Fuhrhalter Kalkowski
aus Hochstrieß mit seinen Fuhrwerken nach den
Vrentauer Bergen, um Grand zu holen. Beim
Beladen der Wagen wurden er und feine Fuhr¬
leute durch herabstürzende Erde verschüttet. Kal¬
kowski wurde befreit, doch während der Befrei¬
ungsarbeit wurde er nochmals verschüttet. Die
Leute suchten ihn wieder zu befreien und fanden
ihn auch noch lebend, doch zum dritten Male

stürzte Erde herab und begrub Kalkows ft,
der jetzt nur als Leiche herausgegraben werden
konnte. (D. Z.)

Aus Ostpreußen, 26. September. (D e r O st-
preußische Städtetag) soll auf Anregung
des Oberbürgermeisters Belian-Allenftein in
nächster Zeit einberufen werden, um zu der
Fleischteuerung Stellung zu nehmen.

Rominten, 26. September. (Der Kaiser)
hat gestern abend in der Oberförsterei Szittkehmen
wieder drei Hirsche, einen kapitalen Zwanzigender,
einen Sechzehnender und einen Zwölfender, erlegt.

Königsberg, 26. September. (Der Kaiser)
trifft, der „K. H. Z.“ zufolge, am Dienstag, den
3. Oktober, von Rominten zu kurzem Besuch hier
ein, um, wie in früheren Jahren, feinem dritten
Grenadierregiment einen Besuch abzustatten und
an einem Essen im Kreise der Offiziere teilzu¬
nehmen.

§»nteChronik
— Berlin, 27. September. Wahrscheinlich

verhungert ist die 47 Jahre alte Arbeiterfrau
Emilie Henkel. Die Ärmste, deren obdachloser
Mann gelegentlich auf Bauten arbeitete, verließ
vor etwa drei Wochen das Krankenhaus, in dem sie
an einem Unterleibsleiden danieder gelegen hatte.
Ein Lumpensammler, der sie ohne Wohnung , auf
der Straße fand, gewährte ihr Unterkunft in einer
ihm gehörenden Kellerstube, wo auch ihr Mann
später zu übernachten pflegte. Als letzterer gestern
abend um 8 Uhr in die Stube kam, fand er seine
Frau tot auf der Matratze liegend.
Ein herbeigeholter Arzt erklärte, daß die Frau
wahrscheinlich verhungert und schon
mittags gestorben sei.

Letzte DratzAmchrtchten.
Homburg v. d. H., 28. September. Der

Kronprinz ist heute früh hier eingetroffen.
Hamburg, 28. September. Die Bürger¬

schaft beschloß, den Senat zu ersuchen, beim
Bundesrat Schritte zur Behebung der Fleisch-
not zu bewirken.

Straßburg t. Elsaß, 28. September. Heute
früh stieß in Wingen ein Güterzug mit einer
Rangierabteilung zusammen. Ein Lokomotiv¬
führer wurde getötet, ein Zugführer ver¬

letzt. Der Materialschaden ist bedeutend.
Budapest, 28. September. Gestern abend Ver¬

anstalteten etwa 1000 Sozialisten eine lär¬
mende Kundgebung vor dem Unabhängigkeits¬
klub. Da sich die Nachricht verbreitete, die So¬
zialisten wollten in den Klub eindringen und die
Deputierten insultieren, sammelten sich etwa 150
Bürger vor dem Eingang. Es entstand ein Hand¬
gemenge, bei dem über 20 Personen durch Messer¬
stiche verletzt wurden. Die Polizei zerstreute die
Menge. Bei dem Handgemenge wurden auch zahl¬
reiche Schaufenster eingeschlagen. Die Rettungs-
gefellfchaft leistete mit 6 Ärzten den Verwundeten
die erste Hilfe.

Budapest, 28. September. Bei dem gestrigen
Straßentumult sind, wie festgestellt worden
ist, 40 Personen verletzt worden, darunter 8 schwer.
Unter den Verwundeten befinden sich einige So¬
zialisten, die übrigen sind Bürger und Universitärs-
hörer. Um 10 Uhr war die Ruhe vollkommen
wieder hergestellt.

Lyon, 28. September. Nach mehreren Mel¬
dungen sind im Artilleriepark von La Mouche wich¬
tige militärische Dokumente gestohlen
worden. Der Täter ist unbekannt.

Petersburg, 28. September. Minister Witte
traf heute hier ein.

Moskau, 28. September. Der Semstwo-
k o n g r e ß erkannte die Notwendigkeit an, allen
Nationalitäten des Reiches durch Grundgesetz das
Selbstbestimmungsrecht in Kultusangelegenheiten,
volle Freiheit des Gebrauches ihrer Sprachen, sowie
Verfammlungs- und Vereinsrechte zu gewähr¬
leisten.

Madrid, 28. 'September. Nach Schluß des
gestrigen Ministerrats gab der Minister des
Äußern zu, daß die spanische Regierung tatsächlich
wegen der von den Mauren gegen Spanien began¬
genen Seeräubereien eine diplomatische Be¬
schwerde an Marokko gerichtet habe. Mehr
könne er zurzeit nicht sagen.

Easerta, 28. September. Bei dem gestrigen
W i r b e I st u r m sind 3 Menschen umgekommen.
Der Schaden ist sehr groß.

London, 28. September. „Daily Mail“ meldet
aus Kapstadt: Die unrichtige Meldung über
eine Niederlage der Deutschen hat unter
den Basutos große Unruhe verursacht. Die
Bewegung richtet sich nicht so sehr gegen die Eng¬
länder als gegen die B u r e n. Die englischen Be¬
hörden sind ersucht worden, die Ansiedler an der
Grenze des Basutolandes zu bewaffnen und
Truppenzuentsenden. Eine fliegende Ko¬
lonne ist von Pretoria aufgebrochen.

Port Said, 28. September. Der Dampfer
„Ehantam“ ist heute gesprengt worden.

Berlin, 27. September, -städtischer Schlachtviehmarkr
ES standen z. Verkauf: Rinder 267, Kälber 2043,

Schafe 1192, Schweine 12086. Bez. würd. für

64—Ti

Kälber: .. U
- T.

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber . _

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .
—

S ch a fe: i. Mastlämmer und jung. Masthammel 81—8^
2. ältere Masthammel 77—8(
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 66—7(
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
■Q- S deren Kreuzungen im Alter bis zu.^ e l*/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 69

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

d) gering entwickelte . 64—6(
, e) Sauen . . 66

Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab und wir!
ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Be
den Schafen fanden etwa zwei Drittel des Auftriebes VI6
satz. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt
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Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 17. SeptVtzHVOH.
Per 50 Kilo ober

100 Pfund
19
Mk.

17(9
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund m.

Weizengries Rr. 1
2

KaiserauSzugsmehl
“

ent ■!
ftii

Weizenmehl Nr 000

15.20
14.20
15.40
14.40

00
weiß Band. . 12,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,40

Brotmehl . . .
—

Weizenmehl Nr. 0 8,40
Weizen-Futtermehl 5,60
Weizenkleie. . . 5,20
Roggenmehl Nr. 0 11,40

„ „0(110,60
„ „ 1 10,00
„ „ 2 7,60

Kommißmehl. . 9,60
Roggen-Schrot . 9,20

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

8,40
5.60
5.20

11,60
10,80
10.20

7,80
9.60
9.20

Roggen-Kleie .

Äersten-Granpe 11
„ 2
„ tr 3

M »0

GersjengrützeN.1
» n 2

GerstenkochmeAl
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1!

„ 2

Holzflößerei.

Vom I* Spediteur Holzeigenthümer
-äs
111 ®i§

Hafen
Brahe-
munde

do

2o7

258

259

260

Alex. Müller-
Pollychen

R. Eggebrecht-
Bromberg

Karl Bumke-
Bromberg

Hab ermattn u.

Moritz-Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

R. Eggebrcht-
Bromberg

Karl Bumke-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

26 7s ist ab-

schleust

schleust

Netzdamm, 27. Sevtember. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 240, Transportgesellschaft mit 46
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Domeratzki per Figula, 4 Traften: 1526 kieferne

Rundhölzer, 27 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
698 tannene Rundhölzer, 25 eichene PlanconS, 50 eichene
Rundhölzer, 46 eichene Rundschwellen, 33 eichene einfache
und 1 zweifache Schwelle, 14 Rundelsen, 244 Rundeschen.

Schiffsverkehr vom 27. 9. bis 28./9. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

Vir. b. Jlrttjne
beziv. Name
b Dampfer»

(D )

Waren¬
ladung

G. Kriese Nöttftv.385 Mehl
F. Klause Brbg. 217 Zucker
K. Janicki Tetsch.208 kief. Bretter
K. Pockrandt Brbg. 67 do.
K. Freschke Brbg. 97 Güter
A. Schnack Bert. 1183 kief. Bretter
W.Kümmertz Aussig 197 leer
W. Doering Zehd. 84 do.
G. Winkel Berl. 1430 do.
Borzechowski Neufw. - do.
H. Witte Tetsch.194 do.
W. Modrack Ebers-624 elf. Bretter
K. Sichorski Halle 52 Faschinen
I. Sichorski Brbg. 162 do.
K. Lenz Zehd. 636 kief. Bretter
H. Schibber Mgdb.342 Güter
W. Müller Zehd. 699 kief. Bretter

Von nach

Bromberg-Berlin

Schulitz-Berlin
Hamburg-Bromberr

Berlin-Bromberg
EberSwalde-Bbg.

Berlin-Bromberg
Schönhagen-Berlin

Msch-Bromberg
do.

Brahnau-Berlin
Magdeba.-lBromber,

Bromberg-Berlin

(!Re$broÄ
eirbeUM

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Nuss. Noten
3 1 l 2°lo ReichSan.

unk. 1905
3 1

3°
3'

a°|o ReichSan.
oReichS-Anl.
2% Pr. Eons,
unk. 1905
s°Io Pr. Eons,

do.
4° iiBromberger

Sadtanleihe
31 |s0 |o Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4o|o VI- X
3'|a°|o XI-XVI.

„ Sit. C. I

Weftpr.Pfdbrf.
s“1ö ritt. I
a° o ritt. IB.

Tendenz: schwach.

Börfeudepesche«.
Berlin, 28. September.
27. 28. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3% — 3 1 2° o ritt. II 98,75

116,55 —,— 3° o „ II 86,60
3 1 L%nenlds.II 98,60

100,75 —,— 30 o 11 86,60
—

t
— —,— 4° o Italiener 105,75

89,60 —,— 4° o Berl. Hyp.-
Bank-Pfdbrf. 100,00

100,90 —t— Lombarden 21,40
—,—

— Berl.Handl-Ges 175,40
89,60 —,— Deutsche Bank 243,50

Disk.-Eommdt. 195,10
101,50 “—,— Oesterr. Kredit. 212,50

ßiarpener 200,25
98,60 — ~ aowrazl.Salz 121,25

Lanrahütte 271,60
102,90

99,00
Canada Pacific
Ruff. Anl. 1902

175,75

99,00 —,— Bochum. Gußst. 257^50
Gelsenkirchen 248,00

100,00 —,— Reichsbankdisk. 4%
100,00 —,— Lombardzinsf. 5%

86,60 —,—

27. 28.

21,25

24425
195,40.
212.75
224.75

176,00

248,50
4%
5%

Berlin, 27. Septbr. (Produkenmarkt.)
27. 26 27. 26.

Weizen Septbr. 171,50 Hafer Septbr. 142,- 143,25
„ Oktober 170,75 172,50 „ Dezbr. 144,75 146,—
„ Dezbr. 175,75 177,25

Roggen Septbr.
152^25

154—
153,50

Mais Septbr.
„ Dezbr.

131,—
128,55

131,—
128,75

„ Oktober
„ Dezbr. 156,50 157,75 Rüböl Oktbr. 45,50 45,50

„ Dezbr. 46,90 46.80

Magdeburg, 27. September.
27.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: stetig,
eine Brotraffinade
emahlene Raffinade nt. Faß

Gemahlene Melis I mit Faß
Tendenz: ruhig, stetig.

8,45—8,627a

19,00

26.

8,45-8,62%

19,00
18,75-18,87V2 18,75-18,87'/,

18,25 | 18,25

Tasche« *Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

ÄS
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg ttt der Gruenauerschen Buchdruckers'
Richard Krahl, Wilhelmftraße 20, Mittlerscher
Buchhandlung (A. Fr omm), Brückenstraße, bei Ebbecke
Bärenstraße 8, I o b n e s Buchhandlung (H. S ch r o*e t erj
Danzigerstraße 14 E. Hecht, DanzigerstraßeiS.



Regierungsbezirk Bromberg.
Königliche Lbersärftkrei Steine.
Schlägen stehende bezw. in der Aufarbeitung begriffene Holz soll im

Wege des schriftlichen Meiftgebots verkauft werden, das Derbholz
bis zu 14 cm Zopfstärke herab, aber ausschließlich der Bohlstämme
und Stangen. (60

SS

oc§
Schutzbezirk

ja cc

ss 5 Olrr

||1 P
Mk-

“I Trischin 19 900 15

2 57a 1420 15
3 Mühlthal 48a 830 12
4 Beerenberg 46a 810 14

5 Lug Heide 136a 810 13

6 „ 173a 682 12

Name und Wohnort der Förster.

Förster v. Chrzanowski-Trischin
bei Trischin.

Derselbe.
Först. Jendrock-Mühlthal b.Trisch. |
Förster Wendt - Beerenberg bei

Maximilianowo.
Förster Sudheimer-Lngheide bei

Crone a. Br.
Derselbe.

Die Gebote sind in tutari und vollen Pfennigen für 1 fm Derb¬

holz in versiegelten, die Aufschrift „Holzverkauf“ tragenden Umschlägen

bis «m 13. Oktober «., nachmittags 7 Uhr
an die Königliche Oberförsterei Wtelno bei Trischin einzureichen.
Sie müssen die genaue Bezeichnung de8 Loses, für welches sie ab¬

gegeben werden, und die Versicherung enthalten, daß sich Bieter den

ihm bekannten Holzverkaufsbedingungen unterwirft. Die Bedingungen
können abschriftlich gegen Schreibgebühr von der Oberförfterer be¬

zogen werden. — Die eingegangenen Gebote werden am 14. Okto¬

ber er., vormittags 10 Uhr auf dem Geschäftszimmer der Ober-

försterei in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter geöffnet. Die

Schläge werden nach vorheriger schriftlicher Anmeldung von den

Förstern vorgezeigt.

bleiben meine Geschäftsräume Sonnabend, den

30. September, und Sonntag, den 1. Oktober,

ügr seschlssseir. “WE
Morgen Freitag Schluß deS Geschäfts 6 Uhr abends.

Jsidor Hosenfhal
Friedrichstraste Nr. 23. (308

bleibt mein Geschäft Sonnabend, den 30. September,
und Sonntag, den 1. Oktober,

BSTsefthlssssit. n
^imon Schendel,

Friedrichsplatz 5, 6 n. 7« (452

Mein Geschäft bleibt Sonnabend und Sonntag

PfT seschlsfsei*. “Mß
Max Lipowskl, Srombrrg.

rauersachen
werden schön gefärbt

und stets als „Eilig“ erledigt.
Farbmaschinen von einigen 100 Pfd. Tagesleistung

liefern ein Schwarz von seltener Schönheit.

Hermann Sawaie’s Färberei,
Broilierff ® anllBer strasse ^ 160

«Kaiserhaus. —Zu 111 Chan.

Meine Geschäftsräume bleiben am

Sonnabend, den 30. Septbr.
und Sonntag, den 1. Oktober

geschlossen.
Srstz der billigen Preise erhalten Sie

&

gegründet 1817

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMüges iusterlager komilett eingerichteter vornehmer ]
uni einMer Wotoräuie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einritiitnngen ilr Oiiizierkasiios
''

iniesellenieh
bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

■ —— von 650 Mark. an. ■■

niüBtrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von

Reinhold Kraege,
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größtes Lager L

aller Sorten Taschenuhren, ^
Zimmer- und Hansuhren, MV

Gold- u. optische Waren. Goldene Ketten u. Trauringe
zu billigsten Preisen. Lager Glashütter Präeisions-Uhren.

frisch

KaffSB

Thee

Kakao

Ghoco-

ladß

frisch

Altstadt

Bromberg. H. Bülck. Friedriehslr.il
Bülck’s Hansa- Bülck’s hochf.

Mischung Java-Bischg.

1.00 p. Pfd. 1.20 p. Pfd.

BUlck’s

Guatemala-
Carracas-

n. hchf. blaue

Java-Mischg.
1.40 u. 1.60 p. Pfd.
sehr sorgfältig ausgewählt
und immer frisch geröstet.

Bülck’s
echt

arabische
=Mocca-

Mischung =
1.80 u.2.00 p.Pfd.
allerfeinster Tafelkaffee

Versand überallhin frei ins Haus. (55
Bitte mein Telephon zn benutzen

Altstadt I

frisch

Kaffee |
Thee

Kakao

Choco-|
lade

frisch

Altstadt

Rabatt
wenn Sie Ihren Vedcrrf in nachstehenden |

Artikeln

Bis Freitgg Abenö
bei mir

Tischdecken, Stück 1.93, 2.25, 2.45, 2.50, 3.45, 3.65, 3,85, 4.45, 4.95,
5.50, 6.50, 9.50 Mk.

Gardinen, creme und weiß, Meter 23, 28, 30, 35, 38, 45, 48, 53, 57, 60, 63,
65, 68, 75, 78, 85, 90 Pf., 1,10, 1,35 Mk.

Gardinen, abgepaßt 3,35, 4.20, 5.50 Mk.
Storescreme . . . . Stück 4,50, 5.50, 5,85 Mk.

Uebergardinen, 2Shawls, 1 Lambrequins, Garn. 5.85,6.50,8.50,12.50,16.50 Mk.

Portierenftoffe Meter 0.90, 1.25, 1.50, 1.65 Mk.
Möbelkattun Meter 45, 58, 75 Pf.
Vitragenstoffe in neuesten Mustern, 55 cm breit Meter 38 Pf.
Wachstuche für Tischdecken. . Meter 1.00, 1.25, 1.35, 1.45, 1.65, 1.90 Mk.

Wachstischdecken, abgepaßt, in neuenDessins, Stck. 39,48,75Pt., 1.00,1.35,1.85 Mk.

Rouleanxstoffe in weiß, creme, gold und rot, Meter 60, 75, 85 Pf., 1.05, 1.20,
1.25, 1.35, 1.50 Mk.

Tttllbettdecken Stück 2.65, 4.85, 6.75, 14.50 Mk.

Steppdecken, Stck.3.95,4.85,5.65,5.85, 6.95,10.50,12.00,12.50,16.00 Mk.

Schlafvecken Stück 0.98, 1.15, 1.50, 1.95, 4.50 Mk.

Garderobenleisten, poliert, mit schwarzen Haken . . . Stück 45, 58, 75, 89 Pf.
Garderobenleisten, poliert, mit blanken Haken . . Stück 68, 85, 98 Pf., 1.20 Mk.

Gardinenftangen, gebogen, gerade und ausziehbar, Stück 48, 85 Pf., 1.20, 1.45,
1.80, 1.95 Mk.

Handtuchhalter, Stück 48, 58, 68, 85, 88, 98 Pf.. 1.20, 1.35, 1.45, 1.65,
1.85, 2.95, 3.20 Mk.

Konsolen Stück 39, 48, 68, 95 Pf., 1.20 Mk.

Konsolen für die Küche ......... Stück 18, 28, 38, 68 Pf., 1.20 Mk.
Paneelbretter fürs Zimmer . Stück 68 Pf., 1.20, 2.45, 3.65, 3.85, 4*85,

5.85, 6.50, 7.85, 8,75, 10.50 Mk.

Gardinenrosetten aus Holz mit Stift Stück 10, 19, 25, 35 Pf.
Paneelbretter für die Küche . 68, 95 Pf., 1.20, 1.45, 2.50, 2.80, 3,30,

3.50, 4.85, 6.50 Mk.

Eckkonsolen Stück 50, 68, 85 Pf., 1.20 Mk.
Trittleitern . 6stuf. 2.95, 7stuf. 3,75, 8fmf. 4.75 Mk.

Ziegen- u. Angoraselle in allen Größen, Stück 1.45, 1.95, 2.85, 3.65, 4.85,
5.85, 6.75 bis 18 Mk.

Bettvorleger. . . Stück 39, 58, 98 Pf., 1.20, 1.45, 1.95, 2.20. 2.95 Mk.

Liiirferstoffe Meter 25, 45, 63, 68, 75 Pf.. 1.05, 1.20 Mk.

Linoleumläufer Meter 72, 85, 98 Pf. 1.35 Mk.

Teppiche, Stück 8.50, 9.85, 11.50, 14.50, 19.50, 21.00, 25.00, 27.00,
27.50, 29.00, 30.00. 31.50, 33.50, 38.00, 45.00 Mk.

Linolenmteppiche 9.50, 14.50, 18.50 Mk.

Wandspiegel . Stück 9, 12, 17, 22, 45, 60 Pf., 1.35, 1.95, 2.20, 3.85,
4.45, 4.85 Mk.

Wandspiegel mit Aufsatz . Stück 5.85, 8.50, 9.45, 11.50, 16.50, 21.00 Mk.

Spiegel mit geschliffener Facette und Untersatz. .... Stück 41.00 u. 52.00 Mk.

Bettstellen, Eisen mit Polster Stück 8.85, 9.85, 10.85 Mk

Gardinenhalter, rot und bunt ...... Stück 15, 19, 30, 39, 50, 65 Pf.
Rouleanxringe Dtzd. 6, 10, 17 Pf.
Rouleauxguaften Stück 5 und 7 Pf.
Roulcauxfchnur, Leinen Stück von 20 Meter nur 60 Pf.

! Tischlampen Stück 2.20, 2*60, 2.85, 2.95, 3.30, 3.65, 3.85, 4.45, 4.85,
5.25-9.50 Mk.

I Küchenlampen Stück 28, 33, 38, 39, 50, 58, 75, 98 Pf., 1.20,1.40-2.85 Mk.

I Nachtlampen 48, 68 Pf., 1.20, 1.45 Mk.

Petroleumkan«en 45, 50, 75, 78, 98 Pf. bis 2.45 Mk.
Kohlenkasten 1.20, 1.45, 1.65—2.95 Mk

Kohleneimer 1.10, 1.20, 1.25, 1.90 Mk.

Gewürzspinde 48, 68, 75, 98 Pf., 1.20, 1.45, 1.65, 1.85, 2.20, 2.45
bis 3.00 Mk.

Gewürzetageren mit Tönnchen 1.30, 1.50, 1.90, 2.00, 2.20, 2.45—6.00 Mk.

Waschgarnituren ..... 1.90, 2.20, 2.65, 2.85, 3.95, 5.85—11.50 Mk.

Warenhaus
R. Schönfeld

Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

,life
Geladene Insdpntvenen

der vielfach prämiierten Köln-Rottweiler Pulver-

Fabriken, im Gebrauche Sr. Majestät des Kaisers,

von den ersten Autoritäten als mustergiltig an-

erkannt, offeriert zu Fabrikpreisen

Carl Schmidt vorm. S. I. Reiuert-
Bromberg, Bären st raste 4.

Größte Auswahl in sämtlichen Jagd Utensilien.

SchnhrnnHren!
Offeriere Schuhwaren aller Art zu den billigsten Preisen.

'

Ferner bringe ich von der Uebernahme einen Posten Damen-
- und Herrenftiefel zu bedeutend herabgesetzten Preisen

zum Ausverkauf. (88

„ Prima
M

—

Damen 2,50 Mark. Herren 3,50 Mark.
^

Hermann Cfriin Ssaclst. m

n Franz Wisniewski. M

M?IQI0IQIQIQI0»QWP»Ö»Q»0»Ö»Q»Q»Q»Q»Q*Q<

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬

gehalten, massiv Gold
schon v.4 Mk. anempf.

Ad.HoehnelNchf.Juro.,$mbriihftr.l.

Stadt» und (irauhaUt
Gelöschte« Kalk
Roltland-Cement
Putz- mtb Stttdtgin
Chämstießeiue
Chamotiexlattc«
Chamotlrmehl
Feuerfeste« Ion
Rohrgeweke «.Kohrhake«
Torfmull und Torfstreu
larbolintiroi
Lieuteer, Steinkohlenteer
Pech, Schwefel, Har;
Asphalt und Asphaltkitt
ßachpir-Nappe« und

Dachpappe«
Dachpir-ßlebe- unb

Anstrichmaffe
empfiehlt billigst (83

August Appelt
Holzhofftraste Nr. 5/6.

3«il.9ttit.ii «miete*
Wohnung von 6 Zimmern (dar.
groß. Sveifez.), Bad, 2 Veranden,
kl. Garten, Gas und elektr. Licht,
reichlich. Zubehör, preiswert

!oWel6,ÄÄ

WilheliSr. II äA»!
5 Z.,Entr..Küche u. all. Zub. z. vm.

„
II. Etage 5 gr. Zimm. nebst r.

I Zub. zu verm. Wilh. Weiss. |

$ÄH$!8et[irJ9,Ä!i6
3
ff.

nfw. bitt. z. vm.Näh. i. d. Apotheke.

Herrsch. ®o|n. v. 8 Sin.
u.Zubch., eigenem Garten, 2 großen
Pftrdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, Part. zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

LherrschastlicheWohnnngen,
5 und 4 3immer, mit all. Komfort
der Neuzeit entsprechend, zu verm.

33) Ecke Bülow- li. Schillerstr.
Sophienftr. 5 sind 2 Wohn,

zu vermieten: 3 Stuben, Küche,
Zubehör. 1 Stube, Küche, Zubehör.

Smiäigerftrsile
Wohn., 6 3int. usw., halbe 1. Etag.
850 Mk., Hofwohn., 4 Zimmer
usw., 400 Mk,z.verm.4..Pkr6»g6r.

Grane, rote Haare
färb. Sie sofort wun-

W -3* derbar naturgetreu
nur mit Dr.KnSm’s

irstTttSK* Nutin - Haarfarbe —

WiFZM M. 2, — und Nntin-

W 31 Haaröl 60 Pf.,stärkt
u. befördert d. Haar-

8ymssiai wuchs, völlig un¬

schädlich. — Franz Mulm,
Kr onerrparf., Nürnberg. Hier:
«.8cüMl41,Elisabethftr.26,
6tnnSlncü,Drg.,Posenerft.4,
R.Wernicke, Mittelstr.48.

Zn vermieten:

1 gr. eleg. Laden
m.hell.Lager- ob.Arbeilskellern,

1 Wohnung ö. 2 ev. 3 od.4Z.,
1 leeres Zimmer,
1 Werkstatt, (81
1 Pferdestav.

H.Albrecht, Bahnhofft.89>H.l.

Großer gaben “SS®
Bahnhofftraste 98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Danzigerftraße Nr. 41
sind sofort zu vermieten:

1. Stallungen für 5 Pferde,Wagen
remise, Bnrschenstude ».Speicher,

2. Laden mit 3 Wohnstuben, Küche
und Zubehör. (6176

Näheres Bahnhofstraße 97, 2 Tr.

Danzigerstraße 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektr. Licht u. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80

Danzigerstraße 251“ScMmH

zu verm.
Wohnung

Moritz Ephraim.

in kleiner Laßen »Äct

69) Danzigerftraste Nr. 21.

Eine Herrschaft!. Wohnung
v. 4 Zim., Küche, Badezim., Balkon
u. sonstig. Zubeh., der Neuzeit ent,

sprech., zum 1.10. 05 zu verm. bei
84) C. Heller, Mittetstr. 44.

Min., silntl.Snh.«. Gart.
v. 1.10. zu verm. Rinkanerstraße29.

4 SiiMitr, Balkan, Baßez.
u. a.Zub. p. 1.10. er. f. 650 M.z.
v. Hochel. einger. Elisabethst.1314

Eine Wohnung, 3 Biiamer,
v. 1.10. z. vm. Bahnhofftr. 21.

Kaiserftaße Nr. 8a
Herrschaft!. Wohn, von 6 Zim.
nt. Bad n. all. Beigelaß sofort od.
1. Okt. zu verm. Zu erfr. Karl
Lerguer,Architekt,Elisabethst.52a.

Danzigerstraße 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern n. reich!.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, nt. elektr.
Licht, Bad, Gas 2C.„ zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Hochelegante Wohnung,
3 vollst, neu renov. Zim. versctzgsh.
sehr preiswert z. vm. (EUfitlntiil 21.

2Tr.,3Zimm. tt.

reicht. Zub., vom
1.10. bill. zn verm. Lnifenftr. 15.
1ftßl.Woh».

Wohnung,'LVMhL
an ruhige Mieter zu vermieten
Brenkenhoffstr. 25. (6226

Kl. Hofwohnuug, 2 (Stilb. tt.

Küche,Entr., a.kinderlos.Leute v gl.
f.120M z.v Brl.Rinkauerftr.il

6fl)leiitiMtr.l8Ä:r6:
Friedrich-WUHelmstr. 24

Wohnung 2 Zimmer, Küche
tt. Zubehör zu vermieten. (6089

Töpserstr. 18, Stube «.Küche
per 1. 10. zn vermieten. (6248

2 schöne leere Zimmer zu
vermieten Lindenstr. 9. (6145

Leeres Helles Borßerziinmer
(3 Trepp ) mit eig Wafferl. p. 1.10.
z.vm. b.Fr.Goetting,Viktoriast.10.

Herrschoftl. Wohnung
u. Küche v. 1. Okt. z. verm. Dampf¬
heizung, Wasserleitung,elektr.Licht.
Milclikuranstalt Hohenzollern,

Bleichfelde. (87
Herrsch. Wohnung Elisabeth-

straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengcl. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r.

1 auch 2 niäbl. Silier
mit auch ohne Kob. von sof. zu
vermieten. Danzigerstr. 44.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermieten. Löwestr. 3,
hochpart., vis-ä-vis d. Hauptpost.

Gut möbliert. Zimmer mit
Pension z. vm. Elisabethstr. 9,1.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkanerstraste 8, II1.

Für zwei größere Knaben wird
zu Michaelis eine Pension ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe
tt. B. L. a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Hierzu zwei Beilagen

verantwortlich für den politischen Teil £. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kondifch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Iarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; Gruenunerscho Zuchdruthrrri Richard Kratzt in Bromberg.



l. betrage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 28. September.
* Taschenfahrplan. Der ^,Taschenfahr-

plan für die Ostprovinzen“, Wirrt er -

ausgabe 1905/06, wird der am morgigen
Freitag erscheinenden Nummer unserer Zeitung
in der G e s a m t a u f I a g e, also für die hiesigen
wie auch auswärtigen Abonnenten, beigelegt,
worauf wir schon heute Hinweisen.

f. Ernennung. Gerichtsaktuar Gewiese vom

hiesigen Landgericht ist zum Gerichtssekretär in

Witkowo ernannt worden.
* Stadttheater. Morgen (Freitag) wird das

gelegentlich seiner Erstaufführung mit starkem
Erfolg aufgenommene Schauspiel „Der Privat¬
dozent“ wiederholt; die spannende Novität sei dem

Interesse unserer Theaterfreunde wärmstens emp¬
fohlen. Am Sonnabend geht als erste Vorstell¬
ung zu kleinen Preisen . Schillers Tragödie „Die
Jungfrau von Orleans“ in Szene. Die Haupt¬
rollen sind mit den Damen Betke, Brock-Waldau
und Frei und den Herren Schönemann, Mieren¬
dorff, Schönfeld, du Bois-Reymond und Schindler
besetzt; im übrigen ist in der „Jungfrau von Or¬
leans“ das gesamte Personal beschäftigt.

* Der hiesigen Firma Windschild u. Langelott
sind die Erd- und Betonarbeiten für dieKläranlage
in Graudenz in der Stadtverordnetensitzung
vom 26. September übertragen worden.

§ Königlich preußische Klassenlotterie. Die

Einlösung der Lose vierter Klasse der 213. König¬
lich preußischen Klassenlotterie muß planmäßig bis

längstens 6. Oktober, abends 8 Uhr, erfolgen.
§ Erledigte Stellen für Militäranwärter im

Bezirk des 2. Armeekorps. Garnisonverwaltung
Bromberg, Kasernenwärter, 6 Monate Probe,
800—1100 Mark, freie Wohnung usw. Bewerb¬

ungen an Intendantur 2. Armeekorps Stettin. —

Königliche Direktion der Strafanstalt Crone a. B.,
Strafanstaltsaufseher, 6 Monate Probe, 900 bis
1500 Mark und freie Wohnung. — Gemeindevor¬
stand Schleusenau, Schuldiener an der Volksschule,
3 Monate Probe, 800 Mark, freie Wohnung usw.

f Die Herbstserien an den hiesigen Schulen
beginnen mit Verteilung der Zeugnisse am Diens¬
tag, 3. Oktober.

£ Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt vor¬

gestern Hierselbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz
führte Regierungsrat Dr. v. Gottschall. Als Bei¬
sitzer nahmen teil: Kaufmann Freytag, Bäcker¬
meister Gröger, Werkmeister Bunn und Schneider
Seehawer, sämtlich aus Bromberg. Es gelangten
21 Jnvalidenrentensachen zur Verhandlung. In
13 Sachen wurde die Berufung als unbegründet
zurückgewiesen, in 8 Sachen Beweisaufnahme be¬

schlossen. Die Landesversicherungsanstalt Posen
war durch den Landesrat Kalkowski-Posen ver¬

treten.
F Crone a. Br., 26. September. (Abgesagt.)

Ein am vergangenen Sonntag vom evangelischen
deutschen Arbeiterverein geplanter Volksunter¬
haltungsabend ist der Choleragefahr wegen poli¬
zeilich untersagt worden. Aus gleichem Anlaß
wurde ein öffentliches Vereinsvergnügen bei Jeszke
Vorboten.

§ Rakel, 26. September. (Städtisches.)
Gestern nachmittag fand eine Stadtverordneten¬
sitzung statt. Der Magistratsbeschluß, die Auf¬
nahme eines Darlehns bis zu 3% Prozent Zinsen
und li/2 Prozent Amortisation wurde angenom¬
men mit der Maßgabe, daß nicht 275 000 Mark,
sondern 300 000 Mark aufgenommen werden
sollen. Punkt 3 der Tagesordnung: Die Über¬
nahme des Weges nach Josephinen auf die Stadt
Rakel, wurde dadurch erledigt, daß die Versamm¬
lung dem Magistratsbeschluß, den Weg gegen ein¬
malige Zahlung von 30 000 Mark seitens der Re¬
gierung zu übernehmen, beitrat, jedoch knüpfte
man den Wunsch daran, daß seitens des Fiskus
die Sleskabrücke erst in einen brauchbaren Zustand
versetzt werden solle. Ferner trat man in die Be¬
ratung und Feststellung einer neuen Marktord¬
nung für die Stadt Rakel ein. Eine Kommission
hat den Entwurf der neuen Marktordnung durch¬
beraten, und nachdem er auch im Magistrat An¬
nahme gefunden, schlug der Berichterstatter ihn
Namen der Kommission vor, die Marktordnung
so anzunehmen, wie sie aus der Kommission ge¬
kommen ist. Die Versammlung war fast einstim¬
mig dafür, und nahm die neue Ordnung an, die
aber erst dem Bezirksausschuß zur Genehmigung
vorgelegt werden muß. Sodann wurde bekannt
gegeben, daß auf dem Wege zwischen Schützenhaus
und schwarzem Weg Merksteine so hoch über dem
Erdboden stünden, daß für Fuhrwerke Gefahr be¬
stehe. Abhilfe wurde zugesagt. Im „Berl. Tage¬
blatt“ und in der „Ostd. Presse“ stehe eine Mit¬
teilung von Stettin, in der gesagt worden war,
daß in Stettin die Leiche eines neun Monate alten
Kindes, das an asiatischer Cholera gestorben, mit
einem Kahn, der von Rakel gekommen, eingetroffen
sei. Da aber seit dem 9. d. M. ein Cholerafall
hier in Rakel nicht vorgekommen ist, so ist es un¬

erklärlich, wie ein Schiffer von hier aus die Cho¬
lera verschleppt haben soll. Wenn der überhaupt
hier gewesen, dann könnte er nur durchgereist sein.
Es wurde beschlossen, eine amtliche Bekanntmach¬
ung in beiden Blättern aufzugeben, daß in Rakel
seit dem 9. d. M. kein Cholerafall vorgekommen
sei. Sodann wurde beschlossen, den neu arrzu-

. legenden Bürgersteig in der Straße von der Ber¬
liner Chaussee nach dem Schützenhause nicht mit
Kies zu beschütten, sondern eine Zementgehbahn
herzustellen. Auf der Vorstadt sind bis gestern
bereits 146 Meter Rohre zur Kanalisation gelegt
worden.

Gst-errtsiche Presse.
Bromberg, Freitag, 29. September 1905.

Schotten, 25. September. (Messerheld.)
Ein „netter“ Familienvater scheint der Arbeiter
Wieloch in Bärenbusch zu sein. Er bearbeitete nach
kurzem Streite seine Ehefrau mit einem Messer
und brachte ihr schwere Verletzungen bei. Als der
22jährige Sohn der Mutter zu Hilfe gehen wollte,
stürzte sich der Vater auch auf diesen unb stach so
lange mit dem Messer auf ihn ein, bis er blut¬
überströmt zusammenbrach. (P. Z.)

x. Friedheim, 27. September. (Fuß¬
gängerbahn.) Einem Wunsche der hiesigen
Bürgerschaft entsprechend, ist der hiesige Magistrat
an zuständiger Stelle dahin vorstellig geworden,
auf der von der Stadt nach dem Bahnhof füh¬
renden Chaussee eine Fußgängerbahn einzurichten.
Die Chaussee ist wegen des großen Fuhrwerks--
Verkehrs bei schlechtem Wetter für Fußgänger fast
unpassierbar. Die Bürgerschaft und mancher
Reisende würden es daher mit Freuden begrüßen,
wenn dort eine Fußgängerbahn eingerichtet
würde, umsomehr, als die Stadt sich nach dem
Bahnhöfe zu erweitert.^

a Hohensalza, 26. September. (Der israel¬
itische Frauen Verein) hat seine nach Ber¬
lin verzogene verdienstvolle Vorsitzende, Frau
Kommerzienrat Eva L e v y, zum Ehrenmitgliede
des Vereins ernannt. Das kunstvoll ausgestattete
Ehrendiplom wurde der Gefeierten nach Berlin zu¬
gesandt. Die Urkunde weist hin auf das 93er»
trauen und die Liebe, die Frau Levy sich als Vor¬
sitzende erworben hat, sowie ihre rastlose und segens¬
reiche Tätigkeit auf dem Gebiete der Wohltätigkeit.
Das Diplom ruht in einer eleganten Mappe. Auch
der Vorstand ° des Vaterländischen Frauenvereins
für den Kreis Hohensalza hat beschlossen, Frau
Kommerzienrat Levy in Anerkennung ihrer seit 17
Jahren dem Verein gewidmeten verdienstvollen
Tätigkeit zum Ehrenmitgliede zu ernennen.

— Hohensalza, 27. September. (Besuch.
Verpachtung.) Erzbischof v. Stablewski
traf heute, Ziemlich unerwartet, hier ein und be¬
sichtigte die neue Kirche, die restaurierte Marien¬
kirche, die 71 Jahre als Ruine gestanden hat, und
das neue Pfarrhaus. Um 5 Uhr fuhr der Erz¬
bischof wieder nach Posen zurück. — Der bisherige
Oberkellner auf dem Bahnhöfe hat das Kurhaus
vom 1. Januar ab für jährlich 2500 Mark ge¬
pachtet.

Usch, 26. September. (Kriegerdenk-
m a l.) Im Haeskeschen Lokale fand gestern zwecks
Beratung über das hierorts zu erbauende Krieger¬
denkmal eine Vorstandssitzung des hiesigen Krie¬
gervereins statt. Es wurde einstimmig beschlossen,
mit der Firma Gladenbeck behufs Ausführung des
eingereichten Projekts, welches allgemeinen An¬
klang fand, sofort in nähere Verbindung zu treten.
Die Angelegenheit soll derartig beschleunigt
werden, daß die Enthüllung im Juni k. I. statt¬
finden kann.

P. Wongrowitz, 27. September. (Männer-
g es a n g v e r e i n. Rechtsanwalt.) Der
hiesige deutsche Männergesangverein hielt am 23.
d. M. im Kunkelschen Saale seine Jahresver¬
sammlung ab. Der Schriftführer Translateur
Gust trug den Jahresbericht vor. Die Mitglieder¬
zahl beläuft sich auf 60, darunter zwei Ehrenmit¬
glieder. Der geprüfte Kassenbericht ergab 417
Mark Einnahme, 396 Mark Ausgabe, Bestand
21 Mark. — Gerichtsassessor Cohn hat sich hier
als dritter Rechtsanwalt niedergelassen.

Schneidemühk, 25. September. (E i n inter¬
essanter Zivilprozeß) wird demnächst
hier zur Verhandlung kommen. In Lebehnke war
bei Fundamentierungsarbeiten seinerzeit u. a. ein
Schatz von 140 Goldmünzen in einem Leinwand¬
beutel von einem mit Erdarbeiten beschäftigten
Mädchen gefunden worden. Herr Gutsbesitzer
Kegel-Lebehnke, der Eigentümer des fraglichen
Grundstücks, dem der Schatz ausgeliefert wurde,
weigert sich, laut „Schneidern. Tagebl.“, die Hülste
des Schatzes der Finderin abzugeben. Letztere klagt
nun auf Herausgabe ihres Anteils.

M Schneidemühl, 27. September. Kriegs¬
gericht. Heute trat Hierselbst ein Kriegsgericht zu¬
sammen, um in der Berufungsinstanz wider den
Musketier Dahms vom Infanterieregiment Nr. 149
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu ver¬
handeln. Angeklagter war bekanntlich in erster
Instanz nur wegen Mißbrauch seines Seiten¬
gewehrs, mit welchem er bei einem Streite dem
Arbeiter Böck einen tödlichen Hieb auf den Kopf
versetzt hatte, zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Heute wurde Dahms wegen Totschlags
unter Annahme mildernder Umstände zu 6 M o -

natenGefängnis verurteilt.
ph Schwarzenau, 26. September. (S ch ul¬

ein w eihun g.) Gestern fand »in Rekla in
Gegenwart des 'Landrats Dr. Rose-Schroda, des
Kreisschulinspektors Dr. Westphal-Pudewitz, des
Schulvorstandes und mehrerer Lehrer der Um¬
gegend die feierliche Einweihung der neuen katho¬
lischen Schule statt.

Ke Jarotschin 27. September. (PilzVer¬
giftung.) Hier erkrankte der Arbeiter Komo-
rowski unter choleraverdächtigen Erscheinungen,
an deren Folgen er st a r b. Die gestrige Sezierung
der Leiche ergab jedoch, wie wir hören, eine schwere
Pilzvergiftung.

Ke Koschnnn, 27. September. (Bestäti¬
gn n g.) Die Wahl unseres Bürgermeisters Jahnke
auf weitere 12 Jahre ist vom Regierungspräsiden¬
ten bestätigt worden.

Ke Krotoschin, 27. September. (Zur Bür¬
germeisterwahl.) Wie wir hören, soll es bei
der nächsten Stadtverordnetensitzung nochmals zur
Bürgermeisterwahl kommen, und soll die Wieder¬
wahl des jetzigen Bürgermeisters gesichert fern,
was im Interesse der Stadt nur zu begrüßen wäre.

Fraustadt, 26. September. (Eine merk¬
würdige Wette) wurde, wie dem „Fraust.
Volksbl.“ ausSchlichtingsheim berichtet wird, dieser
Tage dort zum Austrag gebracht. Ein dortiger

Herr wettete mit einem anderen, daß einer seiner
Bekannten im Gehrock und Zylinder, sowie eine

bestimmt bezeichnete Dame, angetan mit weißem
Kleide und dito Hut in dieser Kleidung eine
Stunde aus seinem Felde Kartoffeln hacken wür¬
den. Die Wette wurde angenommen und zur be¬
stimmten Zeit — nachmittags^ zwischen 3 und
4 Uhr — begab sich der betreffende Herr mit der
Dame in dem angegebenen Anzuge mit Hacke und
Korb auf das Kartoffelfeld, um dort eine Stunde
lang die vorgeschriebene Arbeit zu verrichten. Das
nachschauende Publikum glaubte, es ginge zum
Standesamt.

ph Fraustadt, 27. September. (S chützen -

gilde. Seltenes Brautpaar.) An.dem
diesjährigen Gewerbeschießen der hiesigen Schützen-
gilde beteiligten sich 45 Schützen. Der beste Schütze
war der Rentier Fellenberg von hier, der dadurch
das Recht erwarb, sich den wertvollsten Gegenstand
auszusuchen, den die Teilnehmer gestiftet hatten. —

Am Sonntag fand in der evangelischen Kirche zu
Oberpritschen die Trauung eines taubstummen
Brautpaares statt. Der Mann ist Tischler.

K Gnesen, 27. September. (Zur Cholera.)
Wegen der Choleragefahr ist die Abhaltung des
Volksmissionsfestes in Kletzko, das vom 7. bis 15.
Oktober abgehalten werden sollte, vom Regierungs¬
präsidenten verboten worden, sowie die des Ablasses
zu Dziekanowice. Mit der Entlassung der an der
Cholera erkrankt gewesenen Personen ist jetzt be¬

gonnen worden.
Posen, 26. September. (DerFallEberl.)

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer war am

Montag zu einer Sitzung zusammengetreten, in
welcher, nach dem „Pos. Tagebl.“, auch die Ange¬
legenheit des früheren Generalsekretärs Eberl be¬

handelt wurde. Dem genannten Blatt zufolge ist
ein im Einvernehmen mit Eberl vorgeschlagener
Vergleich angenommen worden, nach welchem Eberl
gegen Zahlung von 43 000 Mark sich hinsichtlich
aller Ansprüche aus seiner lebenslänglichen An¬

stellung als General-Sekretär der Landwirtschafts¬
kammer für endgültig ab gefunden erklärt und die
von ihm angestellten Klagen zurückzieht. Die
Kosten der Rechtsstreite werden von der Landwirt¬
schaftskammer und Eberl je zur Hälfte getragen.

y. Lrssa, 27. September. (Zerfleischt.
Seminarbau.) Der 17jährige Fleischer¬
geselle Krause wurde gestern im städtischen
Schlachthause von einem Hunde arg zerfleischt.
Kr. war mit dem mit einem Hunde bespannten
Fleischwagen seines Meisters in das Kühlhaus ge¬

fahren, um Fleisch zu holen. Nachdem er es in
den Wagen getan hatte, schlug ein anderer Geselle
die beiden Deckelhälften des Wagens zu und
klemmte dabei, ohne es zu merken, den Schwanz
des Hundes ein. Durch den Schreck und durch den

rasenden Schmerz wurde der große Hund wütend,
fiel den neben ihm stehenden Gesellen an und zer¬
fleischte ihm beide Oberschenkel so schwer, daß der

Verletzte ins Krankenhaus gefahren werden mußte.
— Die Wahl der Bauplätze für die hier zu er¬

richtenden Seminargebäude ist immer noch nicht
endgültig getroffen. Es besteht jetzt ein Plan,
beide auf einem größeren Terrain nebeneinander
zu erbauen, und zwar deshalb, um für beide einen
gemeinschaftlichen Turnplatz und eine geräumige
Turnhalle zu bauen.

Schroda, 26. September. (F e u e r.) Gestern
nachmittag gegen 3 Uhr entstand in dem Pferde¬
stall des Besitzers Müller in Platau auf unerklär¬
liche Weise Feuer. Bis auf wenigen bereits aus¬

gesäten Roggen sind sämtliche Ermevorräte ein
Raub der Flammen geworden. Nur unter der

größten Anstrengung konnte ein in der Nähe
stehender Stall des Gutsbesitzers W., in dem sich
für 5000 Mark künstlicher Dünger und Kohlen be¬
fanden, gerettet werden.

mg Thorn, 27. September. (Russischer
Holzhafen.) Die geplante Errichtung eines
Holzhafens in Wloclawek an der Weichsel durch die
russische Regierung ist einstweilen aufgegeben wor¬

den. Da aber dieser Holzhafen für die Entwickelung
des Holzhandels in Russisch-Polen von großer
Wichtigkeit ist, wollen ihn die Warschauer Holz¬
händler aus eigenen Mitteln bauen und für die
Benutzung eine noch festzusetzende Taxe erheben.

Thorn, 27. September. (Der ausge¬
bliebene Bräutigam.) In einer hiesigen
Familie sollte, wie die „Thorner Ztg.“ berichtet,
gestern Hochzeit gefeiert werden. Alles war in
schönster Ordnung, nur einer fehlte noch, und
zwar derjenige, ohne den die Hochzeit auch beim
besten Willen nicht stattfinden konnte — der Bräu¬
tigam, der seinen Wohnsitz in Berlin hat und be¬
reits am Morgen des Hochzeitstages eingetroffen
sein sollte. Aber weder der Bräutigam, noch eine

Nachricht von ihm langten an. Ob Unfall oder

plötzliche Abneigung vorliegt, ließ sich noch nicht
feststellen.

-4- Konitz, 26. September. (U n f a I l.) In
Wedelshof bei Pr. Friedland war am letzten Sonn¬
abend der Maschinenführer Dahms aus Dörings¬
dorf mit Einölen der Maschinenteile einer Lokomo¬
bile beschäftigt, als plötzlich die Dreschmaschine
durch einen Unbefugten in Betrieb gesetzt wurde.
D. geriet dadurch mit dem rechten Arm ins Ge¬
triebe, der Oberarm wurde ihm vollständig zer¬
fleischt. Heute mußte zur Amputation des rechten
Armes geschritten werden.

Aus Ostpreußen, 26. September. (Vom
Pferde getöte't.) Am Sonnabend nachmittag
war, wie die „Ostd. Gb.“ aus Eydtkuhnen melden,
der sechzehnjährige Sohn Josef des Besitzers Dlu-
gowsky-Wirllällen mit dem Pferde seines Vaters
nach der Hufschmiede gegangen, um es beschlagen
zu lassen. Dabei schlug das Pferd aus und traf
den jungen Mann so unglücklich mit dem Hufe an

die Brust, daß er sofort g e tö t e t wurde.

M 229.
(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Kammerfrau und Priu^efst«.
Eine Episode aus dem Hoflebem

8 & H Kiel, 27. September.
Vor dem hiesigen Schöffengericht wird morgen

die Privatbeleidigungsklage der Kammerfrau und
Gesellschafterin der verstorbenen Herzogin Amalie
von Schleswig-Holstein Frl. Anuy Milewsky gegen
die Prinzessin Henriette von Schleswig-Holstein,
die Gemahlin ö. Esmarchs, verhandelt werden.
Der Prozeß dürfte den ganzen Fall Milewsky, der
die Öffentlichkeit schon so lebhaft beschäftigt hat,
aufrollen. Frl. Milewsky ist die Tochter eines
Fleischermeisters aus Marggrabowa, hat die
Schneiderei erlernt und ist dann Kammerfrau bei
mehreren vornehmen Damen gewesen. Im Sep¬
tember 1898 trat sie bei der Prinzessin Amalie von
Schleswig-Holstein als Kammerfrau ein und
wurde später zur Gesellschafterin der Prinzessin
erhoben. Sie begleitete die Prinzessin auf fast
allen Reisen und gelangte mit ihr im Februar 1901
nach Kairo. Die Verwandten der Prinzessin waren
mit Frl. Milewsky jedoch nicht zufrieden, da nach
chrekn Wahrnehmungen sich Zwischen der Gesell¬
schafterin und der Prinzessin ein sehr intimer Ver¬
kehr entwickelte und die Prinzessin ganz unter den
Einfluß des Frl. Milewsky geriet. Das Bestreben
ging deshalb dahin, die Prinzessin Amalie von dem
Frl. Mlewsky zu trennen und in Ausführung
dieses Vorhabens gingen höchst merkwürdige Vor-
gärige in Kairo vor sich, über die man sich bis
heute noch nicht recht klar geworden ist. Frl. Mi-
lewsky, die mit der Prinzessin Amalie zusammen
in Kairo im Savoy-Hotel Zimmer zum täglichen
Mietspreise von 500 Mk. bewohnte, wurde eines
Tages von zwei Arabern in den Straßen Kairos
überfallen und in einen bereitstehenden Wagen ge-
hoben, der sie in ein Haus der weit draußen liegen-
den Vorstadt führte. Dort erschien bald der
Kammerherr des Herzogs Ernst Günther, Herr von
Blumenthal, bei ihr und erklärte, sie müsse so
schnell als möglich nach Deutschland reisen, da sie
sich schwer an der Tante der deutschen Kaiserin ver¬
gangen habe. Frl. Milewsky bat, ihr doch
wenigstens zu sagen, was sie verbrochen habe, es
wurde ihr aber die Antwort zuteil, daß sie das in
Deutschland durch den Herzog Ernst Günther er¬

fahren werde. .Es wurde ihr sodann ein Schrift¬
stück zum Unterzeichnen vorgelegt, in dem sie sich
verpflichten sollte, in Zukunft von der Prinzessin
Amalie zu lassen. — Nachdem Frl. Mlewsky-vier
Tage lang in Gewahrsam gehalten worden war,
wurde sie nach Port Said transportiert, wo sie in
einem eleganten Zimmer eingeschlossen wurde. Vor
den Fenstern patrouillierten zwei Soldaten mit ge¬
ladenem Gewehr auf und ab. Von hier wurde
sie schließlich nach Deutschland überführt. Hier
erfuhr sie, daß ihr zur Last gelegt wird, die Prin¬
zessin Amalie bestohlen zu Haben. Unter ihren
Sachen befanden sich nämlich zahlreiche Schmuck-
gegenstände, die der Prinzessin Amalie gehört
haben sollen, so u. a. eine runde Brosche mit Dia-
manten und Rubinen, ferner ein goldenes Ketten¬
armband, eine Brosche mit Goldtopasen und ferner
noch ein Perlenhalsband, dessen Perlen sämtlich
echt gewesen sein sollen, bei ihrem Funde aber
hauptsächlich unechte Perlen enchhieltchr. Wiegen
dieses Diebstahls hatte sich Frl. Mlewsky im Sep-
tember v. Js. vor dem Berliner Landgericht zu ver¬
antworten. Die Verhandlung wurde vertagt, Frl.
Mlewsky aber wegen Fluchtverdachts in Hast ge¬
nommen. In dieser Verhandlung gelangte ein
Brief der Prinzessin Henriette an den Herzog Ernst
Günther zur Kenntnis des Frl. Mlewsky. In
diesem Briefe wird Frl. Mlewsky als eine große
Verbrecherin hingestellt, es wird ihr alles mögliche
Schlechte nach gesagt, sie des Diebstahls bezichtigt
und es wird die Wendung gebraucht, daß alles,
was den Namen Mlewsky trage, schon an sich Vei>
brecher sei. Wegen dieses Briefes hat Frl. Mi-
lewsky gegen die Prinzessin Henriette die Privat¬
beleidigungsklage erhoben. Ihr steht als Rechts¬
beistand Rechtsanwalt Graese aus Berlin zur
Seite, während die beklagte Prinzessin durch den
Justizrat Rendtorff-Kiel vertreten wird. Auf den
Verlauf des Prozesses darf man gespannt fein.

Kirchliche Zkachrichte».
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 29. Septbr.

ErewNosch haschonoh, S'chor Brith, Frühandacht
6 Uhr. Einweihung des Neujahrfestes, Hauptfest-
gottesdienst abends 5 Uhr 45 Minuten. — Sonnabend,
30. September. 1. Neujahrs tag. Beginn des Gottes¬
dienstes morgens 7 Uhr. Predigt 9 Uhr 15 Minuten.
Mincha 3 Uhr. Abends Festgottesdienst 5 Uhr 45 Min.
— Sonntag. 1. Oktober. 2. Tag Nosch haschonoh.
Beginn der Andacht morgens 7 Uhr. Predigt 9 Uhr
15 Minuten. (Während der Predigt an beiden hohen
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Mincha
4 Uhr. Festausgang 6 Uhr IG Minuten. — An den
Wochentagen: Morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
5 Uhr 45 Minuten.

Witternngsbericht zn Bromberg.
BeobachinngsstaNon: ThornerKrakre.

TageSkalender für Freitag, 39. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 44 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 2° 15'. Nach Neumond. Mond-
anfgang nach V47 Uhr morgens. Untergang nach V47 Uhr
abends.

UeberstchtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

1ä°.
Wind-
rid&«
turig PSionat Tag 1 Stunde

9 27 Mittags 1 Uhr 756,2 13,, 74 OSO 3
9 27 Abends 9 Uhr 755,9 12 7 70 SO 3
9 28 Früh 9 Uhr 753 8 14,2 73 OSO 3

heiter, ft
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 12,8 Grad Reaumur ■»

16,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 9,7
Grad Reaumur — 12,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
34 Stunden: Vielfach bedeckt, zeitweise Nieder¬
schläge, milde.



Kau« die Wahl des Apotheker¬
berufes empföhle« werde«?

Von verschiedenen Seiten ist in letzter Zeit vor

(fern Eintritt in die Pharmazie gewarnt worden.
Dieser Tatsache gegenüber erscheint es angebracht,
eingehend zu prüfen, ob denn die Verhältnisse des

Apothekerstandes wirklich so unerfreulich find, daß
man mit Recht vor dem Eintritt in denselben
warnen darf. Die gegen den Apothekerberuf vor¬

gebrachten Einwendungen haben verschiedentlich
Eingang in die Presse gefunden.

Es wird darin folgendes ausgeführt:
1. Im Apothekerfache sei es für Personen,

welche nicht im Besitz beträchtlicher Geldmittel sich
befänden, fast ausgeschlossen, zeitig zur Selbst¬
ständigkeit zu gelangen; Unbemittelte, welche auf
die Verleihung einer Konzession warten müßten,
gelangten meist nicht vor dem 40—42 Lebensjahre
zur Selbständigkeit, auch sei es ihnen in der Regel
nicht möglich, vorher einen eigenen Hausstand zu
gründen. Aber auch selbst den Bemittelten, welche
sich durch Ankauf selbständig machen wollten, er¬

wüchsen infolge der hohen Apothekenpreise große
Schwierigkeiten.

2. Der Beruf an sich sei zu mühsam und stelle
im Vergleich zu anderen Berufen an seine Angehö¬
rigen zu hohe Anforderungen.

3. Die den Angestellten zur Verfügung
stehende freie Zeit sei viel zu knapp bemessen.

4. Die ununterbrochene Dienstzeit sei zu lang.
5. Die Besoldung der längere Zeit im Fache

tätigen Angestellten sei zu gering gegenüber den
Anforderungen, denen sie gerecht werden müßten.

Diesen Einwürfen gegenüber schreibt der

„Deutsche Apothekerverein“ u. a.:

Was den ersten Punkt anbelangt, so ist nicht
zu bestreiten, daß es für solche, welche nicht im
Besitz der erforderlichen Geldmittel sind, auch im
Apothekerfache schwierig ist, zur Selbständigkeit zu
gelangen. Dieselbe Schwierigkeit besteht aber nicht
allein in der Pharmazie, sondern überall. Wäh¬
rend aber bei den übrigen Gewerbetreibenden zur
Erlangung früher Selbständigkeit unter allen Um¬
ständen Vermögen gehört, gewährt die Pharmazie
auch ihren vermögenslosen Angehörigen die
Möglichkeit, durch Erlangung einer Konzession —

wenn auch erst im Alter von etwa 31—40 Jahren
— zu einer selbständigen gesicherten Lebensstell¬
ung zu gelangen.

Wenn dann weiter gesagt wird, daß es selbst
für Bemittelte wegen der hohen Apothekenpreise
schwer sei, sich eine wirtschaftliche Selbständigkeit
zu schaffen, so mag bedingungslos zugegeben
werden, daß die heutigen Apothekenpreise infolge
Zusammenwirkens verschiedener Umstände, auf die
einzeln einzugehen, hier zu weit führen würde,
eine unberechtigte Höhe erreicht haben. Dieser
Zustand dürfte aber nicht von Dauer sein, sondern
aller Voraussicht nach in nicht allzu ferner Zeit
verschwinden, umsomehr, als die beteiligten Kreise
bestrebt sind, die Preise auf eine normale Höhe
zurückzuführen.

Bezüglich der Anforderungen, welche der
Apothekerberuf seinen Angehörigen auferlegt, ist
*

nicht in Abrede zu stellen, daß namentlich die dem

einzelnen zur Verfügung stehende freie Zeit nicht
so reichlich bemessen sein kann wie in anderen Er¬
werb sständen.

Die Apotheke ist eben eine Einrichtung, welche
im Notfälle für jedermmann zu jeder Zeit
zugänglich sein muß, da weder Krankheiten noch
Unfälle sich an bestimmte Tageszeiten binden. In
großen Städten mit lebhaftem Nachtverkehr mag
der gefürchtete Nachtdienst allerdings häufig als
eine Last empfunden werden, hier kann es in be¬
sonders lebhaften Straßenzügen auch vorkommen,
daß der den Nachtdienst Ausübende sich zeitweise
nicht zu Bett legen kann. Das sind aber Aus¬
nahmen, die sich auf nur wenige Geschäfte be¬
schränken. In der Provinz und namentlich auf
dem Lande kommt oft Wochen-, ja monatelang kein
Nachtdienst vor. Jetzt bei Erhebung von 50 Pf.
Nachttaxe kommt auch in größeren Städten kaum
Nachtdienst vor.

Bezüglich des übrigen Dienstes in den Apo¬
theken sind in den letzten Jahren im Vergleich zu
früher weitgehende Erleichterungen getreten. Fer¬
ner genießt der Pharmazeut andere Vergünsti¬
gungen in Form ganzer dienstfreier Nachmit¬
tage, in einzelnen Fällen auch ganzer dienstfreier
Wochentage, sowie Reiseferien. Auf der anderen
Seite stehen diesen Unbequemlichkeiten aber auch
wieder Vorteile gegenüber, die den Apotheker¬
beruf vor anderen Berufen auszeichnen. Hierher
gehört sowohl der den Apothekern gewährte staat¬
liche Schutz, als auch die für jeden Angehörigen
des Apothekerstandes bestehende Möglichkeit, später
auch ohne eigen es Vermögen durch Er¬
langung einer Konzession in den Besitz einer eige¬
nen Apotheke und dadurch in gesicherte Einkom¬
mensverhältnisse zu gelangen.

Was die K o n z e s s i o n anbelangt, so ist eine
ähnliche Möglichkeit für einen Unbemittelten, zu
Selbständigkeit und Besitz zu gelangen, in
keinem anderen Beruf vorhanden; sie dürfte
daher auch zweifellos geeignet fein, die Angehöri¬
gen der Pharmazie für die durch ihren Beruf not¬
wendigerweise bedingten, manchmal vielleicht un¬

bequemen Pflichten zu entschädigen.
Bezüglich des Ausbildungsganges des Apo¬

thekers bemerkten wir schon, daß derselbe verhält¬
nismäßig geringe Kosten erfordert, obschon er

einen Zeitraum von 8 Jahren umfaßt. Der Ver¬
lauf desselben ist folgender: Nach Erlangung der
Primareife einer höheren Lehranstalt, auf der das
Latein obligatorischer Lehrgegenstand ist, hat der

junge Mann eine Lehrzeit von 3 Jahren, Abitu¬
rienten solcher Anstalten eine solche von 2 Jahren
zurückzulegen, während welcher hier und da meist
Kostentschädigung oder Taschengeld bis 30 Mark
monatlich gewährt wird. Nach Ablegung der
ersten Prüfung beginnt dann eine einjährige prak¬
tische Tätigkeit, während welcher der Apotheker¬
gehilfe nach den heutigen Verhältnissen entweder
bei völlig freier Station ein jährliches Gehalt von
900 bis 1200 Mark oder bei nur freier Wohnung
ein solches von durchschnittlich 1500—1800 Mark
bezieht. Alsdann folgt das akademische Studium
von vier Semestern, dem sich im Anfange des

fünften Semesters die Staatsprüfung anschließt.
Beides zusammen erfordert einen Kostenaufwand
von etwa 2400—3000 Mark. Die ganze Aus¬
bildung erfordert also nur eine bare Aufwendung
von 3200 bis 4000 Mark. Nach dem Staats-
examen verdient der approbierte Pharmazeut zwi¬
schen 1800—3600 Mark jährlich, über welches Ein¬
kommen er allerdings meist nicht hinaus kommt,
wenn man von den wenigen besser bezahlten Ver¬
trauensstellungen in großen Apotheken absieht.
Etwa 10—12 Jahre nach erlangter Approbation,
manchmal hier im Osten schon nach 6 Jahren, be¬
kommt der Apotheker, falls -er ununterbrochen
beim Fache tätig war, die Erlaubnis zur Erricht¬
ung einer neuen oder zum Fortbetriebe einer be¬
reits bestehenden Apotheke.

Falls aber ein Angehöriger des Apotheker¬
standes nicht in seinem ursprünglichen Berufe ver¬
bleiben will, so ermöglicht ihm sein Ausbildungs¬
gang, der sich nach der wissenschaftlichen, technischen
und kaufmännischen Richtung erstreckt, verhältnis¬
mäßig leicht den Übertritt in einen anderen ver¬

wandten Beruf. Dementsprechend finden wir ehe¬
malige Apotheker in zahlreichen anderen Berufen
vertreten, so z. V. unter den Hochschullehrern als

Dozenten für Chemie, Pharmakognosie und Bo¬
tanik; wir finden ferner verhältnismäßig sehr
viele Apotheker in den Reihen der Praktiker als
Fabrik-, Gerichts-, Handels- und Nahrungsmittel-
Chemiker, als Inhaber oder Leiter nicht nur chemi¬
scher, sondern auch anderer Fabriken usw.

^
Auch

irrt Dienst der Armee und Marine finden jeweils
etwa 60—70 tüchtige Apotheker nach Erlangung
des Ausweises als Nahrungsmittelchemiker in be¬
amteten Stellungen als Garnison-, Korpsstabs-,
Oberstabs- und Marinestabsapotheker viel begehrte
Stellung.

Aus alledem ergießt sich, daß es um den phar¬
mazeutischen Beruf nicht so schlimm bestellt ist,
wie man vielleicht unter dem Einflüsse der von
einer bestimmten, nicht uninteressierten Seite aus¬

gehenden Agitation anzunehmen geneigt ist. Eine
Apotheke gewährt im allgemeinen noch eine gute
wirtschaftliche Grundlage, und den Schattenseiten
des Berufes stehen auch reichlich Lichtseiten gegen¬
über, so daß Hildebrand in seiner Broschüre über
den Beruf des Apothekers nicht mit Unrecht sagen
kann: „Der deutsche Apotheker steht noch immer
als zeitgemäß gebildeter, hochangesehener Mann
da, vielfach Ehrenposten in Gemeinde und Staat
bekleidend. Er ist der Vermittler der praktischen
Wissenschaft zum Volke, sein Beruf, wenn getragen
von auskömmlichem Wohlstände und ergriffen aus

wirklicher Neigung, ist einer der dankbarsten und
anziehendsten aller Fächer!“

K««st und Wissenschaft.
Internationale Polarexpeditionen. Die Polar¬

forscher Lecointe und Arktowski von der Belgica-
Expedition, Professor Nordenskjöld und die Eng¬
länder Bruce und Shackleton hatten, wie ein
Brüsseler Blatt berichtet, auf Anregung des Königs
der Belgier am letzten Sonntag eine Zusammen¬
kunft. Das Ergebnis ihrer Beratungen ist ein

Plan für httemoHmtoTe Expeditionen mm SfibrS-
pol und zum Südpol, der der fünften SÄtion des
Kongresses in Mons unterbreitet werden «soll. Diese
Expeditionen sollen von allen an dem Plan inter¬
essierten Regierungen organisiert werden; man will
auch eine große Subskription zu 'dem Zweck er¬

öffnen. Die Polarforscher Sverdrup, Nansen, der
Herzog der Abruzzen, v. Drygalski, Charcot, ds
Gerlache, Rakowitza, Cook und Peary, die auch zu
der Zusammenkunft aufgefordert waren, konnten
nicht erscheinen, sie erboten sich aber, das Unter¬
nehmen zu unterstützen. Es sind bereits zahlreiche
Beiträge geleistet worden.

Jeden Herbst pflegt die Bereinigung der
Kunstfreund e°B erlin ihre Mitglieder durch die
Reichhaltigkeit und Gediegenheit der für das neue

Vereinsjahr bestimmten Publikationen zu über¬
raschen. Als hervorragendste Stücke des neuen

Nachtragskatalogs stehen zwei Bilder unseres
Heimgegangenen Altmeisters Adolf Menzel
obenan:' ^Friedrich der Große aus Reisen“ und
„Begegnung Friedrichs des Großen mit Kaiser
Josef II. in Neiße“. Gegenständlich reiht sich diesen
Werken ein Bild Georg Schoebels an, welcher den

Spuren des Meisters Menzel folgt: „Friedrich des
Große im Bibliothekzimmer zu Sanssouci“. —

Die Suite der altfranzösischen Gemälde aus dem
Besitz, des großen Königs, welche der Kaiser dar-
geliehen, wird fortgesetzt durch I. B. Chardins
„Zeichner“ und I. B. Paters figurenreiche Kompo¬
sition: „Blindekuhspiel“. Wilh-Räuber (München)'
bringt ein außerordentlich ansprechendes Genre¬
bild „Satteltrunk“, das in Goethes Jugendzeit
versetzt, und Louis Feldmann (Düsseldorf) giebt
eine ernst und edel aufgefaßte Darstellung „Chri¬
stus vor Pilatus“. Höchst überzeugend weiß Claus
Meyer uns durch zwei eigenartig anekdotische Mi¬
niaturbilder in das Leben des mittelalterlichen
Brüge einzuführen. — Die Naturschilderung ist
wieder sehr mannigfaltig vertreten. Vom Nestor
der deutschen.Landschaftsmalerei Andreas Achen¬
bach erhalten wir ein feines westfälisches Mühlen¬
bildchen und von seinem Bruder Oswald eines
feiner originellsten italienischen Gemälde: „Das
Madonnen- oder Blumenfest in Genzano“, das die
ganze Pracht und Fülle feiner Palette zeigt.
Müller-Kurzwelli hat wieder in zwei Bildern den
Zauber des Herbstes veranschaulicht und Richard
Friese bringt ein Meisterstück seines eminenten
Könnens in dem großen Bilde „Ziehender Kapital¬
hirsch“ (Konterfei eines der gewaltigenRomintener
Tiere) und hat außerdem noch zwei Original¬
lithographien beigesteuert. Wir bringen in Er¬
innerung, daß der Beitritt zur Vereinigung der
Kunstfreunde jedermann freisteht. Gegen den
Jahresbeitrag von 20 Mark wird
jährlich ein Normalblatt und im drit¬
ten Jahre eine gleichartige Prämie nach freier
Auswahl aus dem Gesamtverlag geliefert, welcher
jetzt schon gegen 400 Nummern umfaßt. In den
Geschäftsstellen Berlin, Markgrafenstraße 57 und
Potsdamerstraße 23 können zu jeder Zeit die
Publikationen der Vereinigung besichtigt werden.
Geschmackvolle Nahmen sind ebenfalls in reichster
Auswahl vorrätig.

(Nachdruck verboten.)

ThLrivger Reiseremimszeuzerr.
Bon Josef Lewinsky.

HI.

Thal —Hör selb erg —Eisenach.
Was unser Schiller von den Frauen sagt, daß

diejenige die „bestes', von der man nicht spricht, ist
auch auf das reizende Thal anwendbar, das ich
auf meinen Thüringer Streifzügen als Haupt-
quartier ausersehen. Keine Posaunenstötze der Re^
Name künden den Ruhm dieser Sommerfrische, und
dennoch zählt sie zu den herrlichsten ihrer Art. Von
einem Kranz bewaldeter Berge umgeben, von der
Ruine Scharfenburg mit ihrem Turmkoloß über¬
ragt, bietet Thal in feinem reichen Wechsel an

pittoresken Bildern dem Naturfreund unvergleich¬
liche Genüsse. Und den Nerven eine Besänftigung,
den Lungen ein Labsal, atmen die Wälder bal¬
samische Düfte aus. Thal hat denn auch seine
Stammgäste, die dem lieblichen Orte ihre Treue
bewahren. Das Dorf — eine Statten der Zweig¬
bahn Wutha—Ruhla — ist freili chnicht groß. Was
für Vermietungszwecke vorhanden, ist daher in der

Hauptsaison bis in die Dachkammern hinauf be¬
setzt. Selbst Speisekammern werden von anspruchs¬
losen Gästen nicht verschmäht. Ein kleiner Herr
erzählte mir von einem gefälligen Wirt, der ihm
sogar einen Taubenschlag als „Schlafftelle“ ange-
boten habe. . .

Da ich im „T a n n h ä u s e r“ meinen
Mittagstisch nahm, lag es nahe, den „Venus-
b e r g“ zu besuchen. Beider sind in Thal leichter
zu erreichen als im Berliner Opernhause. Das
Billett zur Frau Venus ist auch billiger. Für 40

Pfennige konnte ich meine Pilgerfahrt zur Station
Schönau zurüöllegen, und von da führt ein herr¬
licher Weg durch den Zapfengrund bis an den Fuß
des großen H ö vs e l b e r g e s. Sehr anmutend
ist er nicht, dieser sterile, kahle, reizlose Kalkberg,
in welchem der Sage nicht „Frau Holle“ ihren
Wohnsitz hat. Meine Phantasie bevölkerte indessen
das Innere desselben mit dem liebenswürdigen
Nymphen-, Bacchanten- und Göttergesindel, das
wir aus der Oper kennen. Mich zog's daher zur
Venusgrotte. Den Hymnus Tannhäusers: „Dir
Venus Heil“, trällernd, schritt ich fürbaß. Ein
alter Mann hockte am Wege. Mit seinem zer¬
zausten Wart, seinem verwitterten Antlitz und seiner
fadenscheinigen Garderobe hätte ich ihn für den
getreuen Eckhardt halten können. Es war aber
nur ein gewöhnliche rVettler, der mir seinen zer¬
knautschten-Hut entgegenhielt. „Wo geht es hier
nach der Venushöhle?“ fragte ich den Greis. „Was
wollen Sie denn in dem Loch?“ antwortete er mir
mit verächtlicher Gebärde. „Da kommen Sie doch
nicht rein.“ Ich ließ mich nicht zurückhalten und
folgte dem Manne, der mir den Weg wies.

Und da stand ich vor der berühmten Grotte,
die Poesie und Tonkunst mit dem Zauber der Ro¬
mantik umwoben und die sich in Wirklichkeit —

o meine Illusionen! — als ein elendes, schmutziges
Loch präsentierte. Mein Versuch, durch die niedere

Öffnung in die Höhle tiefer einzudringen, scheiterte
kläglich. Ich mußte umkehren, wenn ich nicht in
dem Morast, der sie erfüllt, versinken wollte. O wie
recht hatte der Bettler! . . .

In meinen Erwartungen arg betrogen, ver¬

ließ ich die Stätte des Grausens. Die Einsicht hatte
versagt, ich wollte es mit der Aussicht versuchen
und stieg hinauf auf den Hörselberg. Die Sonne
brannte und erschöpft von der Wanderschaft auf
dem schattenlosen Wege erreichte ich die ansehn¬
liche Höhe. „Bringt Labung und Stärkung!“ rief
ich mit Don Ottavio der Venus der Herberge zu,
die der Thüringer Waldverein auf dem großen
Hörselberg erbaut hat. Erst nachdem ich die ge¬
sunkenen Lebensgeister wieder aufgerichtet, besaß
ich für die Bewunderung der Naturszenerie die
rechte Empfänglichkeit. Das Rundbild, das sich in
feiner reichen Mannigfaltigkeit mir darbot, war

in der Tat so entzückend, daß ich darüber die Be¬
zahlung der Zeche beinahe vergessen hätte. Und
dort winkte mir von stolzer Höhe das Ziel aller
Eisenach-Reisenden: Die romantische Wart¬
burg. Da tauchen sie vor uns auf, die Gestalten
Tannhäusers und Elisabeths; der „Sängerkrieg“
wird in uns lebendig, und die Frau Venus — nun

hatte ich sie und ihre famose „Grotte“ nicht in
allerfrischester Erinnerung? . . .

Sicher 30 Jahre waren verflossen, seit ich die
Wartburg zuletzt besucht. Wir sind in dieser Zeit
beide älter geworden; ihr ist es jedoch weniger an¬

zusehen. Die Umgebung hat sich sogar verjüngt,
verschönt: bequeme Wege führen jetzt hinauf, und
auch Esel — 50 Pf. pro Person — stehen zur Ver¬
fügung des Wartburgreiters. Die Burg selbst hat
bei aller Pracht, mit der der verstorbene Groß¬
herzog sie ausgestattet, von ihrem historischen Cha¬
rakter nichts eingebüßt. Nur der berühmte Tinten¬
fleck an der Wand des Lutherzimmers — von dem
Tintenfaß herrührend, das der große Reformator
beim Bibelübersetzen nach dem Teufel geworfen
hat — bedarf zur Verstärkung der historischen
„Echtheit“ einer kleinen Auffrischung. Eine Schil¬
derung der übrigen Sehenswürdigkeiten kann ich
mit dem Hinweis auf den Allerweltsfreund
Bädeker mir versagen. Das Geschichtliche der
Wartburg? Auch das ist in guten Händen. Ein
Oberlehrer, den ich auf der Reife kennen lernte,
erzählte mir von einem seiner „begabtesten“ Zög¬
linge, der einen geschichtlichen Aufsatz mit den
Worten begann: „Als Ludwig der Springer 1070
die Wartburg erbaute, wollte er seinen Eisenachern
eine Freude damit machen.“ . . . Der junge Histo¬
riker hat gar nicht so unrecht. Die Wartburg ist
heute noch der Inbegriff aller „Freude“ für dre

guten Eisenacher; ja, was wäten sie ohne ihre
Wartburg!

Wenn man auf dem stattlichen neuen Bahnhof
in Eisenach ankommt, kann man in dem Ge¬
wühl der Reisenden die verschiedensten Sprachen
vernehmen. Der Jnternationalität des Fremden¬
verkehrs gemäß hat sich dann eine Wartburg-In¬
dustrie herausgebildet, die das geschäftliche Leben
der Stadt beherrscht. Durch seine herrliche Lage
von der Natur begünstigt, hat sich der geschichtlich

merkwürdige Ort aber auch zum modernen Pen-
sionopolis entwickelt, und in absehbarer Zeit wird
er sogar als Solbad figurieren. Auf seinem Gute
Glücksbrunn bei Creuzburg hat nämlich ein Sohn
des Zündnadel-Dreyse eine Solquelle entdeckt, die
gegenwärtig nach Eisenach geleitet wird. Neuen
Reiz wird auch der Ort gewinnen, wenn erst das
Haus, in dem Sebastian Bach geboren wurde,
nachdem er der Bach-Verein angekauft, in ein
„Vach-Museum“ umgewandelt ist. Einen mäch¬
tigen Anziehungspunkt Eisenachs bildet aber jetzt
schon das „Reuter-Wagner-Museum“ in
der einstigen Villa Fritz Reuters. In diesem
Hause hat unser plattdeutscher Dichter an der Seite
seiner geliebten „Lowising“ glückliche Tage ver¬

lebt, hier hat er unvergängliche Werke geschaffen,
und hier hat er auch die müden Augen für immer
geschlossen.

Wenn „die Stätte, die ein guter Mensch be¬
tritt, eingericht' ist für alle Zeiten,“ so sollte sie
nicht angetastet werden. Im Reuterhause ist aber
vieles angetastet worden. Der Besucher empfängt
den Eindruck, daß hier der Gast den Wirt verdrängt
habe. Mährend die Reuter-Reliquien in drei Zim¬
mern seines Hauses untergebracht sind, breiten sich
die Wagnerschätze in zwölf Räumen aus; und diese
Schätze — die von der Stadt erworbene Sammlung
Nikolaus Qesterleins in Wien — sind nicht durch¬
aus wertvoll. Was das .W a gner - Muf eum

wirklich Bedeutendes enthält, besteht in einer
chronologischen Zusammensetzung alles dessen, was

auf die Enttvicklung des Meisters in allen Stadien
seiner bewegten Laufbahn sich bezieht. Beim Ein¬
tritt bemerken wir das alte Klavier, an dem
Wagner den Unterricht Wleinligs genoß. Darüber
hängen Bilder aus seiner frühesten Lebenszeit. Hier
schaut auch die Mutter Wagners zu uns hernieder^
Wr sehen sein Geburtshaus am Brühl in Leipzig;
das Porträt des Stiefvaters Geyer; den Stamm-
bäum der Familie; Bildnisse seiner ersten Frau
Minna geb. Plauer, und zahllos in den ver¬

schiedenen Räumen sind die Konterfeis Wagners
in Stichen und Photographien, in Gips und in
Marmor, bis zur Totenmaske des Meisters. Da¬
rüber prangt der Vendrarnin, das Sterbehaus
Wagners in Venedig. Daß Bildnisse seines hohen
Protektors, König Ludwigs II. aus allen Lebens¬
altern in dieser Ausstellung nicht fehlen, ist selbst-
verständttch; sogar ein Abguß der erstarrten Hand
des unglücklichen Monarchen ist sichtbar. Auch
Porträts Franz Liszts, seines tatkräftigen Freun¬
des, wie all jener Personen, die dem Dichterkom¬
ponisten in Kunst und Leben jemals nahe gestanden,
erblicken wir in den verschiedensten Darstellungen.
Won besonderen Wert sind die eigenhändigen Par¬
tituren, Dichtungsentwürfe, Briefe und sonstigen
autographischen Dokumente Wagners vom Beginn
seines Schaffens bis zur Bayreuther Zeit und bis
zum Schlußpunkt seines Lebens.

Wie eindrucksvoll die hier gleichsam eine Bio-
graphie des Meisters darstellende Sammlung auf
den Beschauer wirkt, so muß ich doch gestehen, daß
der schlichte, bescheidene, jeglichen Prunks ent¬
behrende Nachlaß Fritz R t<u ters in den ihm
verbliebenen drei Zimmern mein Gemüt tiefet be¬

rührte. Ein eigener Zauber webt in diesen
Räumn; aus jedem Stück des etwas altfränkischen,
doch anheimelnden Mobiliars scheint die Seele des
Dichters zu uns zu sprechen. Seinen mit Weisheit
gepaarten Humor kündet schon der Spruch über
dem Eingang des Hauses:

„Wenn Einer kümmt un tau mi seggt,
Ick mack bat allen Manschen recht.
Denn segg ick: „Leiwe Fründ mit Gunst,
O, lihren S' mi doch de schwere Kunst.“

Ein Täfelchen an der Eingangstür meldet in¬
dessen abweisend:

Dr. Fritz Reuter.

Morgens nicht zu sprechen.
In dem im ersten Stock gelegenen „Reuter-

Museum“ bewundern wir zunächst die zahlreichen
Bildnisse von der Hand Reuters; sie bezeugen, daß
der Dichter auch ein außerordentliches Malertalent
besaß. In zwei mächtigen Glasschränken erblicken
wir in dem ehemaligen Garderobenzimmer eine
größere Anzahl Zeichnungen, Figuren und Szenen
aus den Werken Reuters darstellend; ferner Di¬
plome, Kontrakte, den Kostenanschlag zum Bau
der „Reuter-Villa“ u. a. m. Von diesem nur engen
Raume gelangen wir in das Schlafzimmer des
Ehepaares, dessen Betten längs der Wand durch
den Waschtisch getrennt sind; auf demselben wohl
geordnet wie von gestern all die kleinen Toiletten¬
gegenstände des täglichen Gebrauchs, und zur Seite
des Fensters die Hürte Reuters und der helle An¬
zug, den er zuletzt getragen. Der letzten photo¬
graphischen Aufnahme des Dichters mit seinem
zottigen Hausfreund auf dem Schoß schenken wir

noch unsere Aufmerksamkeit, dann treten wir in
das Allerheiligste: in das Arbeitszimmer Fritz
Reuters. Die zärtliche Fürsorge der überlebenden
Witwe und die Pietät der Erblasser nach ihrem
Tode erhält es in dem Zustande, in dem der Dich¬
ter von ihm geschieden. Die Betrachtung dieser
Reliquien weckte in mir zugleich wehmütige Er¬
innerungen.

Auf der Fahrt von Berlin nach Neubranden¬
burg hatte ich im Jahre 1861 die Bekanntschaft
Reuters gemacht, und ich durfte mich während der
Dauer meines Aufenthalts daselbst als Opern¬
sänger seines Interesses rühmen. Dreizehn Jahre
später — im Juli 1874 — befand ich mich mit zehn
Kollegen vom Berliner Domchor auf einer Kon¬
zertreise nach der Schweiz und wir hatten in Gotha
einen Rasttag. Diesen benutzten wir zu einem Be¬
such der Wartburg, und auf dem Wege dahin ver¬

anlaßte ich meine Gefährten zu einem Besuch Fritz
Reuters. Ob er sich des jungen Anfängers noch
erinnern würde? . . . Etwas zaghaft steige ich
eine Treppe hinauf und stehe vor einer offenen
Tür. Doch was ist das! Ich werfe einen Blick
hinein und — entsetzlich — in der Mitte des Ge¬
machs im Sarge aufgebahrt sehe ich eine Leiche
und — ein krampfhafter Schmerz durchzuckt meine
Seele: in dem Toten erkenne ich die verklärten
Züge Fritz Reuters. Welcher tragische Zu¬
fall! ....



Kirnte Chronik.
— Harrckurg, 27. September. Turbinen-

dampfer „Kaiser“ der Hamburg—Amerika-Linie.
Heute ward der TurLinendampfer „Kaiser“ der
Hamburg—Amerika-Linie in Dienst gestellt. Das
interessante Schiff, das ungefähr 2000 Passagiere
gleichzeitig aufnehmen kann, soll, ehe die Sommer-
saison des Hamburger Seebäderverkehrs ganz zu
Ende geht, noch einige Fahrten zwischen Hamburg,
Helgoland und Sylt ausführen. In den letzten
Tagen sind noch mehrere Probefahrten und Ver¬
suche mit dem Schiff angestellt worden, die sämtlich
für das deutsche Turbinensystem, das hier zum
ersten Male auf einem Dampfer zur Anwendung
gekommen ist, sehr glücklich ausgefallen sind. Es
besteht begründete Hoffnung, daß die hohe Ge¬
schwindigkeit des neuen Schiffes, die bei den bis¬
herigen Probefahrten schon über die kontrakt¬
mäßige Höhe hinausging, in der Folge noch einer
weiteren Steigerung fähig ist.

— Ein Kurierzug. Das Zügle von Bozen
nach Meran führte jüngst die Teilnehmer an der
1'7. Versammlung deutscher Ärzte in recht ge¬
mäßigtem Tempo nach seinem Bestimmungsort.
„Was ist denn das für ein Zug?“ frug ein Passa¬
gier, der eben hinausschaute. „Ein Kurierzug“-
lautete die Antwort, i„weil so viele Ärzte drin
sitzen.“

— Das teuerste Telegramm, das bisher auf¬
gegeben worden ist, soll eine Depesche sein, die
Witte aufgab, um den genauen Wortlaut des
Friedensvertrages zwischen Rußland und Japan
dem Zaren Mitzuteilen. Es war ein Chiffretele¬
gramm, für das nicht weniger als 15 190 Chiffre¬
gruppen zur Wiedergabe des Textes nötig waren.
Die Kosten der Depesche betrugen denn auch über
24 000 Mark.

— Kiel, 28. September. (Telegramm.) sVoss.
Ztg.s Die Torpedo Heizer Boguslawski und
Meyer wurden nachts auf dem Heimwege von
einer Gastwirtschaft' nach der 'Garnison Wik von
drei Personen überfallen. Boguslawski erhielt
10 Messerstiche und ist lebensgefährlich ver-

letzt. MZeyer ist gleichfalls schwer verwundet.
— Washington, 28. September. (Telegramm.)

fReutermeldungZ Über das Unwetter, von dem
Manila am 25. d. Mts. heimgesucht worden ist,
wird noch telegraphisch mitgeteilt: Das Unwetter

war das h e f t i g st e, das seit Jahren hier
Vorgekommen ist.

— Breslau, 28. September. (Telegramm.)
Beim Abmarsch der Leobschützer Husaren vom

Lamsdorfer Schießplatz scheute ein Husarenpferd
vor einem heranbrausenden Automobil und
warf den Reiter ab, der sofort tot war.

— München-Gladbach, 28. September. (Tele¬
gramm.) fBerl. Lokal-Anz.s Die Rentnerin Ney
vermachte der Stadt 60 000 Mark zur Unter¬
stützung unbemittelter Mädchen, wobei die studieren¬
den Mädchen besonders berücksichtigt werden sollen.

— Berlin, 27. September. Heute abend ging
über Berlin ein heftiges Gewitter mit Wolkenbruch-
artigem Regen nieder. Vielfach wurden iKeller
überschwemmt.

— Neapel, 27. September. Hier einge¬
gangenen Nachrichten zufolge ist über -Grazzanise
(Provinz Caserta) ein Wirüelsturm niedergegangen.
Die telephonische Verbindung mit Rom ist unter¬
brochen.

— Stuttgart, 27. September. Gestern wurden,
als am Haupttage des Stuttgarter Volks¬
feste s, 7000 Militärbriestauben aus allen Teilen
des Reiches zu einem Wettfluge aufgelassen. Die
erste Abteilung hatte die Bestimryung, eine
Huldigungsdepesche an den Kaiser
nach Berlin zu überbringen; ein zweiter Flug war
mit Depeschen an den Prinzregenten von Bayern,
ein dritter mit solchen an den Großherzog von
Baden versehen. Die meisten Tauben nahmen rasch
die Richtung auf.

— Stuttgart, 27. September. Die von Würt¬
temberg, Bayern und der Schweiz unternommene
Legung eines Telegraphenkabels durch den Boden-«
fcc von Friedrichshafen nach Romanshorn, die
gestern früh in Anwesenheit von Vertretern dev
beteiligten Staaten auf dem Dampfboot „König
Wilhelm“ begonnen wurde, mußte, dem „Schwab.
Merkur“ zufolge, äügebroechn werden. Nachdem
etwa 500 Meter gelegt worden waren, sprang das
Kabel infolge zu rascher Windungen aus der Rolle
und erlitt eine Knickung, wodurch die Strom¬
leitung unterbrochen wurde. Man hofft, in vier
bis fünf Tagen die Legung bewerkstelligen zu
können.

— Bremen, 27. September. Der Senat be¬
antragte bei der Bürgerschaft die Bewilligung von
1 560 000 Mk. für den Neubau eines Stadthauses
nach Plänen des Architekten Bernstein-Berlin.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 2u. bis 22. September 1905.

N n f g ebote. Stellmacbergeselle Otto SchikowSki,
Alwine Schwerdt, beide h'er. Maschinist Thomas Zvgmann,
Franziska Fvjnth. beide hier. Tischlergeselle

'

Theodor
Matuszek, Schöirdorf, No falte Jeske, hier. Obrrfeuerwerker
Arthur Schillke. Podgorz, Frieda Greh, hier.

Geburten. Vizewachtme'ster Franz Schwerin 1 S.
Steindrucker Friedrich Schulz Zwillinge (2 S). Schub¬
macher Peter Ciesielski 1 T. Postassistent Gotthold Schnei¬
der 1 T. Schuhmacher Karl Mannfraß 1 S. Schneider
Friedrich Michalke 1 T. Maurer Robert Schwirtz 1 T.
Buchbindergehülfe Max Schneider 1 S. Arbeiter Emil
Borchardt 1 T. Klemvnergeselle Otto Liedtke 1 S. Wirt¬
schaftsinspektor Paul Goldmann 1 T. Restaurateur Kon¬
stantin Zielsdorf l T. Fabnkdirektor Louis Bock 1 S.
3 außereheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Elsbeth Jungblut 8 Mon. Gerhard
Loewenthal 4 Mon. Karl Burandt 2 Mon. Adeline
Krüger 33 I. (St.-A.)

m v * -»

vom 23. bis 26. September 1905.
Anfgechote. Hülfsbahnsteigschaffner Albert Revp,

Rakel, Auguste Stabuow, hier. Monteur Otto Schultz,
hier, Lydia Kotolinski Marzdorf. Kaufmann Salomon
Nosseck, Schubitt, Paula Zadek, hier.

Eheschließungen. Maschinenschlosser Karl Knabe,
Bertha Geschke, beide hier. Ofensetzer Hugo Michalski,
Jda Lichtenthal, beide hier. Kaufmann Paul Giese, Maria
jbar'toig, beide hier. Königlicher Landmesser Karl Wenzel,
Frankfurt a. O, Frieda Robnke, hier. Schuhmacher Robert
Dietrich. Marianna Tuchalski, beide hier. Konditor Otto
Pankratz. Ella Thiel, beide hier. Buchhalter bei der elek¬
trischen Straßenbahn Karl Dannhausen, Elise Schneider,
beide hier. Fleischergeselle Rudolf Hoffmann, Jägerhof,
Minna Schmidt, hier.

Geburten. Schlossergeselle Gustav Seidel 1 T.
Kaufmann Georg Zieroth 1 T. Böttchergeselle Karl Ditt-
mann 1 S. Handlungsbuchhalter Emil Riedel 1 S.
Schriftsetzer Arthur Geßler 1 T. Arbeiter Michael Hel-
nttniaf 1 S. Tischlergeselle Helmut Gollnick 1 S. Drei
außereheliche Geburten.

Sterbefälle. Robert Zimmermann 7 Mon. Therese
Marker geb. Walter 21 I. Gertrud Hoffmann' 17 Tg.
Rosa von Golaszewski geb. Mietzner 36 I. Alfons Psia-
kowski 3 Mon. Lucia Falenczyk 2 Mon. Pelagia Skrzy-
pinski 1 I. Maria Koeslin geb. Schreiber 48 I. (St-A.)

HM- Standesamt Bromberg (Landbezirff.
“

Äufgeb ote. Arbeiter Richard Schichocki, Jda
Schramm, beide Jagdschütz. Arbeiter Friedrich Domdey,
Witwe Auguste Schewe geb. Steffen, beide Schwedenhöhe.
Lokomotivheizer Paul Garbrecht, Rakel (Netze), Anna
Colmsee, Schwedenhöhe. Kaufmann Willi Radke, Schröt-
tersdorf. Wanda Schulz, Langenau. Arbeiter Albin Page,
Emma Bogs, beide Schönhagen. Arbeiter Adolf Peplau,
Schulitz, Helene Stange, Otteraue.

Eheschließungen. Friseur Paul Rade, Brom-
berg, Helene Socha, Schwedenhöhe.

Geburten. Arbeiter Franz Dominiak, Zü
1 T. Arbeiter Eduard Radtke, Zielonke, 1 T. Ai
Wilhelm Hoege. Alt-Flötenau. 1 S. Arbeiter Fri
Wischke, Schönhagen, 1 T. Arbeiter Hermann (Suse, S
denhöhe. 1 T. Arbeiter Franz Borowski, Schweden,
1 T. Musiker Hugo Hinz, Schwedenhöhe, 1 D. Schrch
macher Maximilian Galwas, Bleichfelde, 1 T. Schiffbauer,
geselle Rudolf Renkowski, Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeite,
August Kriewald, Klein-Bartelsee, 1 T. Arbeiter Autor»
Kalaczinski, Schöndorf, 1 S.

Gier befällt. Frau Katharina Kazmierczak geb.
Wagner, Posen (Karlsdorf), 55 I. Albert Hoege, Alt-
Flötenau, 4 Tg. Hedwig <3trinf. Neu-Flötenau, 5 Mon.
Bernhard Gadzinski, Groß-Bartelsee, 9Va Mon. Arbetter
Ambrosius Koczykowski, Klein-Bartelsee (Bleichfelde). 16 I.
Arbeiter Stephan StaniszewSki, Schwedenhöhe, 88 I.
Bronislaus Milewski, Schwedenhöhe, 5*/rMon. Margarete
Pusch, Neu-Beelitz, I I.

i Sarrdelsnachrkchte«.
Bromberg, 28. Septbr. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 150—164 M., — Roggen, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 140 M., mit Auswuchs leichter«
Qualitäten 110—135 M. — Gerste zu Müllerzwecken 120 bis
130 M. - Hafer 120-135 M.

Wasterstiinve.

Pegel
zu

W as s e r stünde

Tag

27.
27.
27.
27.
27.

2,24
0 62
0,28
2,30

5,40
2,00

2,14

3,88
1,92
1,58
0,72
0,40
0,72
0,66
0,93

30.
23.
26.
28.9.

28.|9.

27.|9.

2,56
0,60
0,24
2,28

6,88
2,02

2,14

0,02

Weichsel.
Warschau . . .

^acroszym . . .

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg O-.P-gel

G o p l o 's e e.

Kraschwitz . . .

Re tz e.

7 Pakoschschl.^'«Pegel
Bartschln. ^ .

12. Groin. Schleuse
Weißeahöhe. . .

Usch
Czarmkau • . .

Flieh ne ....

Der Tiefgang für die kanalisierte
Der Tiefgang für den Bromberger

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

13.15.
22.9.
25. |9.
27.(9.

27.(9.

26. (8,

27. 9.
27.
27.

Tag

28.
28.
28.
28.
28.
28.
28.
28.

Rti# . -

gen silllle»

0,02
0,04
0,02

0,02
0,02

8,88
1,92
1,66
0,70
0,42
0,76
0,68
0,92

Brahe 1.
und Obernetzekanal

0,02
0,04
0,02

ofir

0,01
1,20 Meter.

Am 1. Oktober 1905 wird im
diesseitigen Verwaltungsbezirke die
60,79 km lange Nebenbahn-
strecke Glowno—Janowitz für
den Personen- und Güterberkrhr
eröffnet werden. Die auf der
Strecke verkehrenden Züge — ge¬
mischte Züge mit II., III. und
EY. Wagenklasse — sind aus dem
auf den Stationen zum Anshang
kommenden Fahrplan ersichtlich.

Bromberg, d. 20. September 1905.
Königs. Eisenbahndirektiou.

Jagdverpachtung.
Die volle Jagd auf dem

525 ha großen Ansiedelungs¬
gute Plonkowko soll auf 6Jahre
vom 1. Oktober 1905 bis Ende
Juni 1911 mit der Maßgabe, daß
die Zeit von Erteilung des Zu¬
schlags bis Ende Juni 1906 für
ein vollesPachtjahr gerechnet wird,
öffentlich meistbietend verpachtet
werden. Die Auswahl unter den
Bietern bleibt dem Herrn Präsi,
deuten der Königl. Ansiedelungs-
Kommission vorbehalten. (75

Hierzu habe ich einen Termin
auf Mittwoch, den 4. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, im hiesigen
Gutsbnreau angesetzt. Die Be¬
dingungen werden im Termine
bekannt gemacht.
Die ftaatl. Gntsverwaltung.

Bekanntmachung.
Roch fortwährend kommen Ge¬

rüchte in Umlauf, nach welchen
die Cholera noch gegenwärtig in
unserer Stadt herrscht und an

Umfang zunimmt. ES liegt auf
der Hand, daß derartige ungewisse
Nachrichten auf die Bevölkerung
beunruhigend wirken und eine
Schädigung des ganzen gewerb¬
lichen Lebens im Gefolge haben.
Dazu erklären wir hiermit, daß
die letzte Choleraerkrankung in der
Stadt Labischin am 13. d. Mts.
festgestellt worden und daß gegen¬
wärtig kein Fall von Cholera
oder Choleraverdacht Hierselbst
vorhanden ist. (76

Labischin, den 27. Sept.1905.
Der M a g i ft r a t.

Volkmann.

Morgen 12 Uhr mittags
wird auf dem Hofe des Artillerie.
Kasernements in Bromberg ein
als Reitpferd nicht mehr geeignetes

Gfftzierpferd
meistbietend verkauft werden. (88

Feldart.-Regt. Nr. 17.

118 Friseuse euißsiehlt sich
A. lieft, Bahnhofstr. 67, I.

Möchte noch ein Abonnent. annahm.

fgiiitfttcbe Schneiderin,
empfiehlt sich in u. außer dem

Hause Krön er straffe 7.

Wlonogramm- und Wäsche-
*** siickerei wird sauber ange¬
fertigt Sophienftraße 3, Part r.

Teppiche!
Von DieuStag, d. 12. d. M.
ab wird Friedrichftraffe 60
im Laden ein großer Posten

billig verkauft. (69

Grsstte» LagsV
von (83

glasierten Ton-und
Cementröhren,

Viehkrippen und
Schalen,

Schmstm-AnWll.
August Appell
Möbel, Spiegel

und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

E Gierig, Tischlermeister,
Schleusenau, (82

Chausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

ttm$W0*
offeriert ItiUltitmt in allen
Größen J. 8. Lewinsohn,
220) Friedrich straße 18.

78 Ctilk vorßgliche
BlmesWitbel»

8Hyacint. 2
14Tulpen L
14Rarzissen

'

t
'

14Scilla
14Schneegl.
14CrocuS

HschSslil-, Aseubshu-, Biftrbi*-, Wieseubuuteihuiker
werden in unserer Hochbau-, Tiefbau- u. Wiesenbauabteilnng
ausgebildet. Beginn des Unterrichts am 2.April u.!8.Oktober jed. Jahr.

Nähere Auskunft wird jederzeit unentgeltlich erteilt. (231

Direktion her Kgl. Bsagewerkschitle in Dt. Krone (Bit)
Seile, Königl. Bangewerkschuldirektor. Fernsprecher Nr. 44.

THs!yrrch«i§cherlimim.
IT Trieaberq gaa üü 1
Programme kostenfrei. Prtifunerskommissar.

i. Gewerbe-Hltaäcniie
für Maschinen-, Elektro-, Bau¬
ingenieure und Architekten. &

b akad. Kurse.

II. Technikum (mittlere
Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Höh. Handelsschule Jauer (Schl.)
1. Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den faufm. Beruf und
Erlangung des Einj.-Freiw.-Zcugn. 2. Fachwiffensch. Kursus
für junge Kausteute (Handels-Akademie). Schulanfang 12. Oktober.

Prospekte durch Direktor €r. Müller. (80

i
Änhaltische

aaasehule Zerbst I
Reifezeugnisse v. d.
Preussisch, u. Anh.
Regierung, sowie v.
Verb. Deutsch. Bau¬
gewerksmeister an-
-------- erkannt. ---------

Gaeiehbes-echtigung m. dl. Kgl.
FreuSS. Baugewerk - Schulest»

lt. Erlass v.22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr!
WWWWW

Hochbau-, |
Steinmetz- und

Tiefbautechniker.

Stets das Neueste
In

Uerlobungs-, Bodizeifs- und

Ürauer-Papieren und -Karten
mpfieblt

!ruenauersi6e Bu(fidruc6erei
Richard Krahl, Bromberg

Srnnpfiitgtleigerhi
offeriert (76

franco Bahn oder Banplatz.

Pianinos
der Hofpianofortefabrik Wittlgs-
Berlin, nur erstklassiges Fabrikat,
wohlklingende Tonart, vornehme
Ausstattung, langjähr. Garantie.

Teilzahlung gestattet.
Alleinvertret.: ConradJimgsa,

Bahnhof straße 88.

Bene Kleiderspinde
W Berttkot
M verkaufen.

Bertikows (in Nußb.) billig
Hippelstraße 25.

für 1,50 M. das halbe Quantum
empfiehlt (64

Jnl. »088,HandelSgärtnerei

Steinkohlen ^
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antraeit, Nutz «>>» Erb«

Coks ~m$
Salon Ilse Brikets
Kloben-« Kleinholz

empfiehlt billigst (83

August Appelt
Holzhofstraffe.

Fußbodenlacke,/L
Fußbodenfarben
la Firniß
Möbellacke
Bohaermasse
Stahlspähne
Broncen

. c m i) f I e 511 . (87

Dr. Aurel Kratz,
Viktoria-Drogerie.

1 Mtiml Cilsh-ReziAkt
ist preiswert zu verk. Näh. bei
|R. Werner, Danzigerstraße 12.

Mghtt v.4-5Zim. nahe der Post
'WVIJIU v. sof. ges. Off. m. Breis¬
ang. unt. B. L. 55 a. d. Gschst. erb.

(Ein Federtasklnmgen,
neu oder gebraucht, von 50 Ztr.
Tragkraft, sofort zu kauf, gesucht.
Meld. unt. 8. 706 a. d. Geschst.

Alte Munta'nM
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

2 alte Armlehnsesscl (Bezüge
dürfen unbrauchbar sein) kauft
6339) Gehrke, Bahnhofstr. 67.

'MV
größeres, zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangaben unt. F. D. an
die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gebrauchte Strohhülsen
kauft J. Pyritz, Kascrnenstraße.

Verkauf — Tausch.
in gr. Garnison-

stadt Westpr. mit regem Verkehr,
krankheitshalber mit 15 000 M.
Anzahlung zu verk. oder gegen
gutes Zinshaus zu ver¬

tauschen. Gell. Offerten unter
L. G. 87 an d. Geschst. d. Z. erb.

Gutg. Gaftwirtsch. nt. 7 Mrg.
Land ist sofort zu verk. ob. zu verp.
Off. unter A. v. a. d.Gschst. d.Ztg.
Entgehendes Milchgeschäft
^ ist sofort zu übernehmen. (86
Miete 300 Mark. Boiestraße 9.

Stffhtfces?!
31 zahlt 1068 Mark sofort
in bar und 15% vom Reingewinn
für eine neue, gewinnbringende
Erfindung oder Idee. Off. erbet.
anU*atent&ureauIi1ch.I£empe

Dresden, Hosvitalftraße 5.

(Bitte schwarze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

Saiatirim Schrelberhan
Biesailgeblrge • Ob.-SChreiberhau

710 m üb. d. Meere

gäPBP Wasser-, Wechselstrom- u. OchtTbäfler. — Massage-,
IHät- und andere organische Kuren. —Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. *^6®

Dirig. Arzt »r. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Art
feste und leicht bewegliche

Geleise, Welchen, Drehscheiben, Wagen etc.
bewährtester Konstrukt, liefern gegen giinst. Konditionen

Sf. C. ©rlaser B. Pflaum,
Berlin SW., Lindenstrasse 80.

Alleinverkauf der (35
Feld-, Forst» und Industriebahnen

der Firma

Fried**. Krupp A.-€L,
Essen-Bnlir.

Kostenanschlägre, Kataloge und Rentabilitäts¬
berechnungen umsonst und gostfrej.

gans billiges Sofa, Kleiderspind,

Handtnchhalter.Betten,Goldrahm¬
spiegel mit Konwle, Winterüber¬
zieher, Winterhavelok, versch. Sol¬
datenmäntel u. -Röcke, eleg. neuer

8eckiger Nußbaumsalontisch nebst
2 eleg. Säulen zu hrb. Danziger-
str. 136,1. Besichtigung vormitt.

SSSF“ Handwagen, zweirädr.
fast neu, billig zu verkaufen bei
6353) Latte, Wollmarkt 15, I.

Ein g-br. Herrenrad und
1 Degen für Postbeamte zu verk.
Danzigerstr. 38, Papierhandlung.

1 Schlofzimereiiirichtuiis,
Natnrholz, bill. verkfl. Kronerst.12.

Ein altes Sofa
billig zu verk. Mittelstr. 9, I r.

Div. nuffb. Möbel, als:
Kleiderspinde,
Bertikows,
Waschtische, (66
Bettstelle m. Watr. zu verk.

Bahnhofstr 80,Kont.Hof links.

I krittlige Arbeichserhe,
5 Jahr alt u. flott, sind billig zu
verk. a Bergkoloniestr. Nr. 5.

1 Jagdhund, engl. Raffe, firm
dressiert und 1 echter Teckel
sehr billig zu verkaufen. (6359

Bamme, Mittelstr. 7 II r«

Gesucht Wohnung, 2 Zimm.,
Küche ob. 1 Zimm , Küche. Off. mit
Preisang. u. Z.Z.6Q a.d.Gschst.d.Z.

Pferdestall u. Wagenremise
zu mieten gesucht. Offert, unter
Z. 8. 20 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ültiibiro BismorKraße
— neben dem neuen Kreishause—
Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.
Thornerst.45: gr.ukl.Wohn.,

Pferdeft.u.Wagenr.sof.z.vrm.
Gr.Bergstr.: Gr.u.hell.Speich.-

Räume it. Kellereien m.Kont.,
Pferdest.u.Wagenrem. sof.z.verm.

NH.Kont.Thornerst.43/44.S.Iimmer.
Posenerstr. 10, part., von sof.

eleg. Wohnung m.Garten z.vrm.
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

1 WohMiig von 3 jimmerit
nebst Zubehör von sofort zu ver¬
mieten Fischerftraffe 3.

Don;igerftr.88,Königiir.Z8
sind Wohnungen zu vermieten.

Herrsch. Wohn. v. 6 ob. 4 Z. m.

Werdest, z. verm. Elisabethstr. 42a.

Zu vermieten:
Elisabethmarkt 5: 1 Wohn.,

Part., 4 Zimmer, Bad u. reich!.
Zubehör, 725 Mk.; 1 Wohng.,
II.Etage, 4 Zimm., Bad u. reich!.
Zubehör, 600 Mk.;

Danzigerstr. 47: Wohnung v.
2 und 6 Zimmern u. reichlich.
Zubehör, Garten usw.

88) Carl Rose, Maurermeister,
Danzigerstr. 29.

Königstr. Nr. 41ÄT
Küche u. Zubehör sofort zu verm.

Z. erfr. b. Rohcle, Königstraße 42.

tzinimigk große Wohnung
mit Entree, Speisek., Klos., Koch¬

st. Leuchtgas u. reich!. Zubehör,

ein grchPnrterre-Ziniiner
m. Wasser u. KochgaS an einzelne
Person zu verm. Feldftr. 27.

Wohnung,3ZiNin.u.Wt,
Speisekam.,Mädchen!, u. Zub.,1.10.
Ob gu titn. Schleusenau, Kirchenst.7.

Innzigerstrnhe Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. nebst reicht. Zubeh., von
sogl. oder später zu verm. Grey.

Prinzenstr.8o,UeTovhitN'
ftl* 11 2. Etage, 8- u. 4zimmrige

il' Wohnungen, große u.
Helle Räume, nt. sämtlich. Zubehör
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (54
Wohnung von 3 Zimm., Zubeh.
sofort zu vermieten Mittelstr. 16.

Haus mit Garten.
5 Zimmer. Zubeh., p. 1. Olt. für
400 M. zu verm. Follerstr. 10.

SAeusknnu, KirLensir. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. GaS u.
Wasserleitung per 1.10. zu verm.

3 3 immer u. Zub. Danzigerstr. 75d.

KirEenftrnht 7,1 Tr.
2 große Zimmer, vom 1. 10. zu
vermieten. Näheres daselbst. (70

Gaskocher u.Gartenbenutz. zuverm.
2 große Zimmer

mit GaS Thornerftr. 56 zu verm.

Kl. Wohnung M'iÄV«
ruh. Miet. z. vm. Näh. Karlstr. 1,1.

Kleine Hofwohnung zu ver-
mieten. Friedrichsplatz 21.

Stube an einz. Pers. zu verm.
bei Karrasoh, Posenerstr. 5.

2 Stuben und Küche
sind von sofort zu vermieten. Zu
erfragen Boiestr. 7. Scheffler.

Elisabethftraffe 18: Pferde¬
ställe (auch zu Werkstätten ge¬
eignet) und Aufbewahrungsräume
zu vermieten. G. Schmidt

Möbliertes Zimmer
in der Nähe des NeuenMarkteS zum
l.Oktob. gesucht. Gefl. Off. u. 8. C*
Croffener Tageblatt, Crossen a. O.

Suche für ein junges Mädchen
Nähe Friedrichsplatz (88

ein Wnfzimmet
vom 1) 10. Gefl. Off. m. Preis-
augabe u. T. W. a. d. Gschst. d. Z.

Kl. möbl. Zimmer ab 1./10.
a. 8 Tage gesucht. Off. unter
II. D. 1 an die Geschäfts, d. Z.

Eins. Pension
u. V. 8. 1 a. d. Geschäftsst. d. Z.

in möbl. Zimmer LÄS5
6323) Krouerstr. 7, I links.

Möbl. Zimmer u. Kab., a.W.
Pferdest. u. Brschg. Gammstr.20/21
z. verm. Näh. Eltsabethstr. 81,

1 frdl. möbl. Zimmer billig
it verm. Brutmenstr. 13, I Tr.

1 g. mö^W ohn-u.

Möbl. Zimmer mit oder ohne
Penfion z. vm. Rinkauerstr. 59, DE.

ßennesrr.41I4L.^LL°:
reich!. Zubeh., p. 1. Okt. zu verm.
Näheres durch Richter. II. Etage.

1 hoihherrsihnstl. Wohnung
in der Beletage, 8 Zimmer und
Zub., auch Garten, ist vom 1. 1.
1906 Danzigerstr. 159 z. vm.,
a. W. Pferdestall und Burschenst.

FrieöriKrnhe Nr. 20
eine herrschaftliche Wohnung
in der II. Etage zu vermieten.

Ein möbl. Zimmer zu ver«
mieten Luisenstr. 36, 3 Tr. l. j

Gut möbl. Zimmer p
zu verm. Mittelstr. 9,1 Tr. ?.^

Best. möbl. Zimmer evtl, mit
Kab., mii a. ohne Pens. z. verm.
Geb. j. Mädchen f. auch Pension.

Elisabethmarkt 3, 3 Tr.
Möbl. Zimmer vom 1. 10.

zu verm. Lindenstraße 11, I.

Hinweis. LLLst
rer Zeitung liegt ein Prospekt der
Firma F. Mayen <& Co..
Arnheim a/Nhein, bei, m
welchen wir unsere geehrten Leser
aufmerksam machen.



I

Otto Pfefferkorn in allen Holzarten unter 5 jähriger Garantie.
Salon, Bilipser, Schlafzimmer für 900 Mark, 1000 Mark, 1200 Mark it. re.

(296

Kihnhostr. 7». Möbelfabrik gnlmliiifflt.Ya.
> - v •- ?. 'Wv : *

Nach langem schwerem Leiden verschied heute
morgen 4 Uhr unser einziger lieber Bruder, Enkel,
Schwager.Neffe,Onkel undVetter, derJustizanWärter

Arthur Tendiert
im 21. Lebensjahre. (6318

Dies zeigen in tiefer Betrübnis an

Bromberg, den 27. September 1905.

Die trauernden Hinteriilleiieiien.
Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 30. d. M.,

nachmittags 2 Uhr, von der Halle des neuen evgl.

LairzMirtsvrieht!

Bromberz.Laildmhrmtilt
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden,

des Tapezierers
“Wilhelm KüMmann,

4. Ko mp.,findet Freitag, d. 29. d.M.,
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle
des alten ev. Friedhofes aus statt.

Antreten des Ehrengeleits 3^2
Uhr am Vereinslokal, Restaurant
Dickmann, Wilhelmstraße 71.
ev.) Der Vorstand.

KHumutiy.

*
Dem Tischlermeister Gustav

Bethke zu seinem heutigen 25-
jährigen Meisterjubiläum (6541

ein donnerndes Hoch!

Kirchengesailgormii.
Freitag, a b e n d s 8 Uhr

Hanptzrobe zum Erutesest
in der Pfarrkirche.

Zur

Generalversainmlnng
des evangetischenDiakoniffen-
Vereins,welche amSonnabend,
den 30. September, nachmitt.
5 Uhr, im Pfarrhayse Gr. Berg¬
straße 1 stattfinden soll, werden
die Mitglieder des Vereins ergebenst

eingeladen.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Jahresrechnnng.
3. Wahl des Vorstandes.

Saran, Vorsitzender.

Wohne jetzt

Daazigttßraße 38,
Ecke Moltkeftraße.

Dr. Graeupner,
Frauenarzt. (86

föorrdfo vom 4. Oktober
SEUCHE visEndeQktbr.

Chor btt JJaulsliitdjr.
Freitag, d. 29., abds. 8 Uhr

Hanz>tz>robei.Bliili>eilheim.
Rinkauer Sonderzüge.

Ab Bromberg 305
.

Ab Rinkau 6B

Einzelunterricht
in Buchführung, erstklassiger
Schreibmaschine re. wird bei
mäßigem Honorar erteilt. Anfr.
u. B. 5 o. d. Geschäftsst. b. Ztg.

TinzlehrIiißitiit
von (66

Kalletmeistrr L. Wittig
(Diekmann’s Saat).

FIT Am 16. Moder
beginnen wiederum meine

Kerbst-TMs-Kurft
in gründlicher Tanz- und An¬
st a n d s l e h r e. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeistcr L. Wittig,

Schleinitzstraße 1,
t. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke.

i Beginn des Unterrichts für h
Anfängerinnen und vorge- f
schrittene Schülerinnen den r
18. Oktober. Anmeldungen h
nehme ich täglich von 4-5 Uhr s

entgegen. (6315 V
Elfriefle Walflow,

gepr. Lehrerin,
Danzigerstraße 148.

Gvthspüdische
Cttvnattfldtt

für rückgratverkrümmte u. muskel-
schwache Kinder

Schulstraße Nr. 2.
Eintr. tägl. Turnst, f. d. Mädch. v.

2-4,f.d.Knab. v.4-5 nachm. Privatst,
z.j. and.Zeit. Verw.Fr.Br.Staats.

TmizPotmilhi.
AWM- Beginn meiner Kurse

Mitte Oktober. (7092
Anmeldungen in meiner Wohnung

Bahnhofftr. 73a erbeten.

F. Meld,
Lehrer der Tanzkunst.

Mitgl. d.Bund. deutsch.Tan-lehrer.

' X.- ..y.rv

Meine Mnüdschule
befindet sich jetzt

BchlhHrnße 93
Ognrkowski,

Musik-Direktor.

Die Bnreauränme der

„Kictoria z«Kttliii“
befinden sich von heute ab

Kahnhoftraßk 98,1
Ernst Linnartz,

Generalagent. (87

Wobne jetzt (88

SahnhMr. Ur. 15.
Hink, Schneidermeister.

Anfangs Oktober beginne ich einen Kursus in Bromberg.
Den Tag zur persönlichen Annahme werde ich bekannt geben. (6316

Gustav Trennert, Lehrer für höhere Tanzkunst
aus Danzig.

WW- Breslau III, Freiburgerstraße 42 “MW
Dr. J.Wolff’s Vordereitungsaustalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienteu-Prüfung, sowie zum
Eintritt tu die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abiturinm. — Alles Nähere durch Prospekte.

~ ~ ~

1

Tapeten
5 neueste Bnster, effektvolle Farlben

selbst in billigster Preislage. (525

Gurt Seydler,
Tapeten- und Linoleuin-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. —Fernruf 732.

20 Kopfstein
schläger

für lohnende Arbeit sofort gesucht.

M. Aretz
Stcinsetz- und Tiefbau - Geschäft.

KPHF“ Photographie!
Von heute bis incl. 1. Oktober:

Ausuahuietage ’

Visittoilfler Dutzend 2,50 Mark in bester Ausführung
unter Garantie. (83

Atelier Elisabethstrasse Nr. 13/14.

Feiertagshalbkr
bleib, meine Keschiistslskirle
um Sonutthcnb, 30. Scpt. er.

u. Lnnntng. 1. Lkt. er. ge¬
schlossen. I. Lippmann,
88) Hof- u. Kirchenstr.-Ecke.

Der hohen Feiertage wegen
bleibt mein Geschäft am

Sonnabend, den 30. Septbr.
u. am Montag, d. 9. Oktober

geschloffen.
A. Meyer,

Getreide und Futtermittel.

Herr
(früher Lehrer) gibt Privat¬
stunden in allen Gymnasial¬
fächern. Meld. bitte fchristl. oder
mündl. v. 4—6 nachm, z. r. an

Klein,Früdrichstr 10/11 b.Wagner.

Welcher HerrSS?
doch Waise, d. Heirat glückt, mach.?
Aufr.Off. v.strebs.Hrn. erb. an Hrn.
F. Waschkuhn, Berlin S. W. 12.

Freitag, d. 29. d. M., vorm,
von 10 Uhr ab, werde ich — aus
einem Nachlaß — Dauzigerstr. 75d,
2 Tr., eine sehr gute Wohngs.-
Einrichtung für 3 Zimmer und
Küche meistbietend versteigern.
Garhe, Gerichtsvollzieher a. D.

Uebernehme den (77

a«ktio»Smeiseil Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß ge¬
währt. — Aufträge werden

jederzeit entgegengenommen.
Max Chrzanowski,

Auktionator, Bergstraße.

PiaNiNo ^u.vermiet,en
Wilhelmst. 59, III.

Neu!
Reform-Damenbinden.
KeineHolzwolle- od.Moosfüll.
MitnahtlosemTrikotüberzug.

k Dtz. Mk. 1.00. (76
Dergl. waschbare Binden

äDtz. Mk.2.50, ‘/2Dtz. Mk.1.50,
Gürtel dazu 40 Pf., 60 Pf. und

Mk. 2.00.
Prospekt gratis u. franko.

Clemens Biehle Vachs.,
Limbach, Sa.

FrischeLchstihel
bei sofortiger Abnahme offeriert

mit 15 Pfg. uro Zentner
ab Fabrik (76

Zuckerfabrik Uuisiaw.

3«m tvstzn«i»s<«»eehsel
gebe

sämtl.Vürstenwareu aus guten Borsten
zu herabgesetzten Preisen ab. (84

A.Mayhoid, Bürsleumuchermstr., BoBiarft 11

@8dlt. Arbeitn
finden dauernde, lohnende Be¬

schäftigung über und unter Tage.
Gewerkschaft Moltke,

Braunkohlenbergwerk
und Brlkettfabrik,

Moltkegrube bei Crone an d. Br.

IAcht. Erhardeiter!
beim Bau der Kläranlage

am Kreuzsee gesucht von

Dyckerhoff & Widmann,
G «esc it. (76

80 Erdarbeiter
für Bromberg sofort gesucht
H. Biehler, Techn. Tiefbaugesch.,

Töpferstr. 16. (87
Arbeiter, d. a. Selter abzieht,

verlangt Wallstraße Nr. 6.

Unverh. Kätscher
kann fivh melden.

Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

kiueu zuuerl. Kutscher
it. Arbeiter verlgt. F. Wodtke,

Bahnhof- u. Livvniusstr.-Ecke.
Wir suchen für eie Dauer der

diesjährigen Kampagne, die am

3. Oktober er. beginnt, (76

50 Arbeiter
bei gutem Lohn Kaserne und
Kantine befinden sich am Ort. —

Meldungen bei

Zuckerfabrik Makel.

Achte u. MW» M
sucht Frau Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

(5Nt A* für feine Häuser Wirtin,
BUujk Köchin, Stubenmädch.,
Mädchen für alles v. 1. Oktober
bei höh. Lohn. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Zur selbständigen Beköstigung
der Kontorbeamien sucht bessere

Wirtschafterin
Rav. Framcke Söhne,

DaMpffäzrwkrk Karlsdorf b. Koizeiiholm.

in uuMbizeS Fräulein
als Stütze gesucht für ein besseres
Restaurant, die sich am Buffet
ansbilden will. Gest. Offerten wo¬
möglich mit Photogr. erbeten unter
0, J. 355 an die Geschäftsst. d. Z.

Mädchen erhalten Stellen für
hier u. Berlin b. hohem Lohn u.

freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieteriu, Bahnhosstr.81.

Junge Mädchen
finden dauernde Beschäftigung in
der Posamentcn-Fabrik von

J. Sandmann, Fröhnerstraße.

Lebendfrische Schellfische,
Schollen, leb. Aale, Schleie,
Hechte, lebende H ts nt nt e r tt,
Rehe in Damhirsche, frische
Rebhühner, Krammetsvögel.
Fasanen, junge zarte Enten,
frische holländische Aust er n

(auf Bestellung auch geöffnet und
auf Platten garnierr), feiwsten
mildgesalzenen ^$H Bialuga-
Malosol-Kaviar-^B empfiehlt

Hngo Blnm,
Delikatesseu-Versaudhaus

Allein-Verkauf v. Messmer Thee.
Engs-Niederlage b. Vix Bara.

Suche zum 1. 10 ein tüchtiges

Mädchen für alles
bei hohem Lohn, auch d.Mietsfrau.

Gaekel, Posenerstr. 12.

Bin juiigeS Mätzchk«
zu 2 Kindern v. 3/4 bezw. 2 l

2 Jahr,
für nachm, ges. Hempclstr. 9, pt. r.

vom 1. 10. gei. Voln. Sprache er¬

wünscht. Boiestr. 3, II l.

Lanolin sarant*er* <*urc *1

Seife mit dem Pieilriag.
Eine Fettseifb ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LSBOÜllfäl]Fils
Preis 25 Pfg. NSkUilöMIllö.

Auch bei Lanolin-Tuilette-Cream- 7 ^

Lanolin achte man auf die Marke . x (\
78) Pfeilring. 'Wf PFEIL^^

^Tapete» ^
kauft man

e/am blllljrstenrfö-
X/ bei X©*.
^©tto Klann,m^

Bromberg, Babnhoistr. 5.
Fernsprecher 698. Fernsprecher 698.

Baltestelle der elektrischen Strassenbahn. (57

Für die Victoria-Drogerie Dr. Aurel Kratz
wird per bald ein Jungfer Mann (87

als liehrling gesucht.
Tüchtige Da^aufevin

der Kurz-, Weiß-, Wollwaren-Branche findet sofort dauernde Stellung.
Schriftliche Offerten unter A. Z. 500 an die Geschäftsst. d. Ztg.

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakan zen¬

liste. Berlin 126. Neue hoch str.

Sarg- u. Möbeltischler
verlangt Schleusenau Nr. 107.

Zwei tüchtige (6327

bei gut. Lohn u.dauerud.Beschäftig.
sofort ges. Näheres zu erfragen bei

M. Richter, Schleiuitzstr. 12.

Musckincubuuer,
Kesselschmiede und Firmer
suchen Karl Roensch «L Co.
202) Allenftein.

6iit älterer Maurer

aa

gegen Jahreslohn von so
fort gesucht. (86 B

A. Cohnfeld, Bhuhfst 32,1. |

ttvbeiiet?
verlgt. Wodtke, Dauzigerstr.

Für den Fall der Belegung
unser. Krankenabsonderungshauses
mit Cholera- pp. Kranken ist die
Anstellung eines ausgebildeten

Krankenwärters
erforderlich. Reflektanten wollen
sich sofort unter Vorlegung ihrer
Zeugnisse im städtischen Kranken¬
hause melden. (335

Bromberg, d. 25. September 1905.
Der Magistrat,

Krankenhaus-Deputation.
Teschner.

20 Arbeiten
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung. Meldg. im Ban-
bureau, Riukauerstr. 49-50.

Junge tüchtige Arbeiter
können sich treiben beim Dachdecker
87) Kirche Kl.-Bartclsee.

100 Erdarbeiter,
1 tüchtiger Cchachtmeisler

mit i Stamm Leute
sofort gesucht. Meldung Kar?s-

borfer Schleuse.
H. Biehler, Techn. Tiefbaugesch.,

Töpferstr 16. (87

Einen Lehrling
mit guter Schulbildg. sucht

Hugo Hlnrn,Delikateßgeschäft,
Danzigerstraße. (250

Lehrling “WZ
mit guter Schulbildung sucht

Daniel lAchtenstein,
Eisenhandlung, (87

Träger, Röhren, Wasserleit.-Art.

2 Lehrlinge
z. Erlernung d. Molkerei «.Käserei.
Molkerei Ninkanerstr.54. C.Kock.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastrcße 4.

in Keüuerlehrliug
kann sich melden b. sofort. Antritt.
Wilh. Moärow, Bahnhofftr. 31.

Lshvlios
stelle für meine Conditorei per
Oktober ein. (75

Otto Draeger, Hohensalza.

Etibtlixße Schäuluuke
a. Ostbahn. (73

Junge Leute,tvelche Lust haben,
die Musik zu lernen, stellt jeder¬
zeit ein E. Moritz, Musikdirektor.

Suche von sofort für mein
Kolonialwaren- u.Destill.-Geschäft

einen Lehrling.
Arthur Lemke, Riukauerstr. 13.

inen tücht. HMbicuer
sucht v sofort Moritz’ Hotel,

FürunserVerwaltungsbureauwird

kill kllllsmMll. Eleve
(Berechtigung zum Einj.-Freiwill.
bevorzugt) zu best.Ausbild. gesucht.

Maschinenfabrik
C.Blumwe & Sohn,

Act. - Ges., (33
Bromberg-Prinzenthal.

Suche einen ordentlichen

«nverh. Kutscher.
85) Reeck, Friedrichstr. 37.

Einjg. Hausdiener
kann sofort eintreten. (6331

Kleinert, Schweizerhaus.

3 Hausdiener für Restaurant,
am liebsten vom Militär,

und 2 Buffctfräuleins Verl. sof.
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.1.Fernspr.384.

Hausknecht verlangt
6335) Roeske, Mittelstr. 53.

§Hrbeitsburschen “Wi stellt
** ein Job. Czaplewski,
6333) Maler, Rinkauerftraße 53.

Kräftigen Luusbursckeu
Verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.

Ein Laufbursche verlgt.
Friese, Elisabethstr. 20, Part. r.

Einen Laufburschen sucht
S.Blumenthal, Friedrichstr.10/11.

Vom 1. Oktober ein kl. Lauf-
mädchen gesucht. Bahnhofftr. 6a.

87) Geschw. Hanke.

Frau zum Reinmachen
verl. sof. Schulz, Kasernenstr. 4.

EksKftS-ßräffuuug.
Meinen w. Freunden u. Gönnern

zur gefl. Kenntnis, daß ich ein

neues Restaurant
Kasernenftraße 8 eröffnet habe
und bitte um geneigten Zuspruch.
6210) Hochachtungsvoll
EdnardSchröfler.iufmmtjl.S

Krammetsvögel, Rebhühner,
MM“ Rehkeulen,

Pa. Knüffe, Telt. Rübchen,
Ananasfrüchte,

ffittScn Mlllossl-kaviar,
große Auswahl in deutschen u.

französischen Likören,
Weine aus d. Weingroßbandlg.
v.Ioh.Mich.Schwarh.Thorn-Köuigsb.

empfiehlt (496

Paul Copek,
Bahnhofstraße 18, Fischerstr.-Ecke.

gernfireStt 630.

Mädchen, d. a Flaschen spült,
verlangt Wallstraße Nr. 6.

Mädchen für alles
oder Anfwärterin für d. ganzen
Tag (auch d. Mietssrau) sucht pr.
1. Oklbr. Rener Markt 8, prt. r.

Eine Anfwärterin wird sof.
verlangt Heynestr. 14, Part. r.

Eine Anfwärterin wird ge¬
sucht. Karlstraße Nr. 24, II.

JnngeS Aufwartemädchen
verlangt Brenk> nhofstraße 3, I r.

Aufwartemädchen
verlangt Fröhnerstraß; 9, I.

Eine Anfwärterin “‘HÜ!
auf einige Vormittagsstunden ges.
Richard Werner, Danzigerstr.12.
Anfwärterin v. 15-16 I. sof f. d.
ganz. Tag verl. Kasernenstr. 9, II.

Aufwärt. ges. Elisabethstr.46,i.L.

50 ODO rttavk
erststellig hinter Landschaft auf ein
co. 2000 Morgen großes Gut in
bester Gegend zu 4 l /2 % gesucht.
Selbstgeber belieben Offerten mit.
P.U.lOO Hauptpstl. Bromb. einzus.

2000 Mk. z. 2. St. auf ein
neuerb. Hausgrnndstück in d. Nähe
Bromb. ges. Zu erfr. in d. Geschst.

Gesucht 2000 Mark auf
gangb. Geschäft. Offerten unter
8. B. an d. Geschäftsst. d. Zeitg.

0000 Mk. z. 2.St. ans Neubau
Schleusen, gl. ob. 1.10 05 ges. Off.
u. 0. 16568 a. d. Geschäftsst. d. Zt.
8-9000 Mk. v. 1.10. er. z. verg.

Off, u. 8. B. an d. Geschst. d. Ztg.

Ein junger schwarz-'r (75

wird zu kaufen gesucht. Off. mit.
K. 8. 25 a. d. Geschäftsst. d. Z.

1 nnßb. Buffet w. f.alt z. kaufen
gesucht. Off.u.M.F, a.d.Gschst. d.Z.

Selter- u. Patentbierflasch.
kauft Strehlau, Ernststraße 4,

Gute, ulte Beige “teti*
A. Voigt, Elisabethstr. 43a, kt. I.

Hairs *!
Meine in Dhorn, Brombcrger

Vorst, geleg. Grundstücke, Villa
mit gr. Garten u. Baupl., sowie
vornehmes Zinshaus mit Baupl.
bin ich willens unt. günst. Beding.
zu verk. HngoWerk, Ninkauerst.7.

Sanitätsmolkerei Gr. Bartelsee
liefert frei Haus Bromb. in Flasch.
Kindermilch von tub.rkelsreien

trocken gefütterten Kühen,
1 Ltr. ä 20 Pf., V2 Str. ä 10 Pf.,

Sanitätsmilch(past.Kindermilch)
1 Ltr. 24, Vsßtr- a!2, */4 & 8 $f.

Vollmilch von eigenem Weidevieh
Vi Ltr. 16 Pf., Hz Ltr. 8 Pf.

Bestellungen erb. p. 2 Pf.-Karte a.

A.Bungerotli,Snfgbef.,@r.§aiitlfee,

Lhsleva!
Als Mittel hiergegen empfehlen wir
zum tägl.Gebrauch uns. berühmten

Echten Kräilter-Eognac-Liqueur

„Automobil“ “LS-
Zum Alleinvertrieb an einzelnen
Plätzen. Erste Schles.Spezialr-
täten-Destillerre Breslau III.

Vernimm

Setzrveizertzarr«

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Kaiser ■ Panorama.
Wilhelmstr.I2. — Diese Woche:

Krieg Russland-—Japan.
Seeschlacht usw. (83

m
Männer Turnverein

Bromberg.

Freitag, den 29. d. Mts.
abends 9V2 Uhr

Rekruteu-AWeMimiie
bet Dickmann. (83

C0NC0BDI1 m
H Heute Donnerstag großer

1 EuWeiduugskumiif
Istoitocu Georgstrenge

und Max Schneider
bis zur

absoluten
gflF“ Entscheidung!

Morgen letzter Tag.
Sieger-Ringen

und Prämien-Berteilung!i
hierauf große Siegesfeier!

und Doppel-Konzert
(2 Kapellen)

mit div. Ueberraschungen
in den unteren Räumen.

SeftiöntiiinSgtimilM
zu verk. Off. u. 68 Gesch. d. Z. erb.

Neue geslhluss. Hulzueruuirn
5,40 X S,20 m groß, um-

ftändehalber sofort zu verk.
Baubureau, Danzigerst. 133,

Ecke Bülowstraße. (85
Klavier zu vermieten,

Schlafbank, Fleischmaschine
zu verk. Dauzigerstr. 56, I r.

len fc
len. p

™ Concordia. ”
Sonnabend, 30. Sept.

Beginn der Wintersaison.
Gala-Borstellung

mit einem glänzende«, für
Bromberg total neuem

Schlager-Programm.
11 Sensationen 11

Stadt-Theater.
Donnerstag: (Zum letzten Male):

EinZommernachtstraum.
Freitag: (Zum zweiten Rtale):

Der Privatdozent.
Anfang 71/2 Uhr.
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Kromberg als Industriestadt.
Von F. H.

Ein Rückblick in Brombergs Vergangenheit,
wenn auch nur auf die letzten Jahrzehnte, und
eine Betrachtung der industriellen Verhältnisse int
Stadt- und Landkreise Bromberg zeigt uns, daß die

Industrie vor 60 und 50 Jahren irrt allgemeinen
bei uns nur eine unbedeutende war. Das einzige
größere Etablissement Brombergs war damals das
der königlichen See Handlung gehörige und

noch jetzt hier bestehende Mühlenetablisse¬
ment, welches bis in die dreißiger Jahre, wo es
von der Seehandlung erworben wurde, sich
in dem Besitze der Firma Gebrüder Schickler be¬
fand. In den vierziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts ist das aus drei großen Wassermühlen be¬
stehende Etablissement bedeutend erweitert und in

seinen maschinellen Einrichtungen immer mehr ver¬

bessert worden. Die Fabrikate der Bromberger
Mühle erfreuten sich von jeher wie auch gegenwärtig
noch eines guten Rufs weit über die Grenzen des

Bromberger Bezirks hinaus. — Außer diesem
Etablissement hatte Bromberg bis zur Mitte der

vierziger Jahre keine größere industrielle Anlage
aufzuweisen. Erst seit dem Jahre 1844 erhob sich
ein Dampfschlot auf dem jetzt Albert Wieseschen
Grundstücke am Kanal in der Nähe der zweiten
Schleuse — es war die Ern st Kaemmersche
Eisengießerei. Jetzt ist sie als solche schon seit
mehreren Iahten eingegangen. In den dreißiger
Jahren befand sich in der Nähe von Bromberg in
dem Dorfe Czyskowker Mühle — jetzt Wilhelms-
thal bezw. Schleusenau — eine Papiermühle, :

die das sogenannte Büttenpapier lieferte und dem
Mühlenbesitzer Braun gehörte.. Sie wurde wie auch
die Mahlmühlen in der Gegend zu damaliger Zeit
durch Wasserkraft getrieben. Die Papiermühle rst
als solche schon vor einer Reihe von Jahren ein¬
gegangen und in eine Dampfmahlmühle umgebaut
worden, in welcher Gestalt sie noch jetzt besteht.
Dann gabs in den vierziger und fünfziger Jahren
in Prondy einen Kupferhammer, durch
Wasserkraft getrieben, der schon vor vielen Jahren
eingegangen ist. Mit dem Wachstum Brombergs
und der Zunahtne der Bevölkerungsziffer, was

namentlich der Fall war, als irrt Jahre 1851 die
Stadt mit Eröffnung der Eisenbahnstrecke Berlin-
Stettin-Kreuz-Bromberg Eisenbahn erhielt und Me

Verkehrsverhältnisse mit Erweiterung der Eisen¬
bahnstrecken nach Danzig, Königsberg, Thorn,
Posen usw. besser wurden, traten auch auf dem

Felde der Industrie neue Erscheinungen ins Leben.
Man wird jetzt nicht mehr sagen können, Bromberg
sei,lediglich eine Beamtenstadt, welche Bezeichnung
vor einigen Jahrzehnten noch ihre Berechtigung
hatte, — sondern man kann wohl sagen, daß Brom-

<f>erg sich zu einer Industriestadt empor ge¬

schwungen hat.
Als von ganz besonderer Bedeutung für Brom¬

berg und Umgegend verdient die Holzindustrie hier
zunächst hervorgehoben zu werden. Sie hat sich
mächtig entwickelt, wie dies die im Laufe der letzten
vier. Jahrzehnte hier und in der Umgegend ent¬
standenen Holzsägewerke beweisen. Der Holz¬
handel namentlich hatte schon längst eine Stätte
hier in Bromberg. Dieses bildete sogar seit langem
einen Haupt- und Mittelpunkt für den ganzen
Holzverkehr irrt Osten. In der Hauptsache war es

Rundholz — ungeschnittenes Holz — das hier ver¬

handelt wurde und auf dem. Wasserwege aus

Russisch-Polen, Rußland, Galizien hier ankam und

auf der Brahe durch den Kanal nach der Netze,
Warthe, Oder weiter befördert wurde.

Wohl besaß Bromberg schon seit alten polni¬
schen Zeiten ein Sägewerk, eine Schneidemühle, die
vom Wasser der Brahe getrieben wurde; es war die
Schneidemühle der Königlichen See¬
handlung. Dieselbe war bis zum Jahre 1878
irrt Betriebe. Die Administration stellte diesen aber,
da die Sägemühle mit den inzwischen hier und in
der Umgegend entstandenen Dampfsägewerken nicht
konkurrieren konnte und zuletzt nur für den eigenen
Bedarf arbeitete, schließlich ganz ein.

Das älteste der Dampfsägewerke in der Um¬
gegend ist das jetzige des Herrn Oskar Peter in
Kl. Bartelsee. Das Etablissement wurde im
Jahre 1873 von dem Kaufmann Kretzschmer hier
erbaut. Es hatte drei Gatter und liegt dicht ain

rechten Braheufer. Sein erster Besitzer, Herr K.,
verkaufte das Sägewerk an den Kaufmann Fabian,
aus dessen Händen es an den gegenwärtigen Be¬
sitzer Herrn Peter überging. Schon im folgenden
Jahre, 1874, erhob sich, ebenfalls am rechten Brahe¬
ufer, auf dem früheren ländlichen Grundstücke
„Schuppenkrug“ — seit 1850 zur Stadt gehörig —

ein größeres Dampfsägewerk mit 6 Gattern — die
sogenannte S chrammsche Mühle. Vielen wird
das traurige Ereignis vom Jahre 1888 noch in
Erinnerung sein. Eines Nachts brach Feuer in dem
Etablissement aus, wobei einer der Besitzer, Richard
Schramm, das Leben verlor und das Werk zum
großen Teil in Asche gelegt wurde. Der Nachfolger
des Verstorbenen, Rittmeister Schramm aus Ber¬
lin, hat dann das Werk neu ausgebaut und int
maschinellen Teile verbessert. Nach seinem Tobe
wurde das Geschäft an die Firma Jaffe-Berlin
verpachtet. Mit dem 1. Oktober d. Js. ist die
Pachtzeit beendet und die Firma David
F r a n ck e S ö h n e, die inzwischen das Sägewerk
käuflich erworben hat, wird dieses zum genannten
Termin in eigenen Betrieb nehmen. Unfern von
diesem Etablissement, ebenfalls am rechten Brahe¬
ufer, in der Thornerstraße, befindet sich die
Bumkesche Dampfschneidemühle. Sie
ist im Jahre 1874 von Carl Bumke, dem Vater des
gegenwärtigen Firmeninhabers, erbaut worden mtb
führt den Namen „Carlsmühle“. Sie hat 4 Voll¬
gatter, ein Horizontalgatter, mehrere Kreissägen
und noch andere Holzbearbeitungsmaschinen. Das
Sägewerk beschäftigt 60 bis 70 Arbeiter. Ebenfalls
um jene Zeit wurde am linken Braheufer, an der
Ecke der Viktoria- und Bahnhofstraße, ein weiteres
großes Dampfsägewerk von den Herren Pulver¬
macher und Dyck erbaut und in Betrieb gesetzt.
Herr Pulvermacher schied nach einigen Jahren aus
und Herr Dyck setzte den Betrieb fort. Nach seinem
Tode ging dieses Werk, die Viktoria-Mühle, durch
Kauf in den Besitz der Herren Julius und Adolf
Berger hier über. Es hat 5 Vollgatter, ein
Horizontalgatter und beschäftigt 70 bis 80 Ar¬
beiter.

Im Jahre 1881 erbaute der Zimmermeister
Mautz auf seinem Grundstücke, Mautzstraße, ein
Dampfsägewerk, welches nach dem Tode des Er¬
bauers durch Kauf in den Besitz der Firma
C. A. Franke hier überging. Das Werk ar¬

beitet mit zwei Vollgattern, einem Horizontal¬
gatter und mit Holzbearbeitungsmaschinen. Der
Betrieb ist ein ständiger — Tag und Nacht. — Be¬
schäftigt werden in der Fabrik gegen 70 Arbeiter.
— Ferner errichtete Zimmermeister B e r n d t auf
seinem Grundstücke, Rinkauerstraße, ein Dampf¬
sägewerk.

Die Zahl der Sägewerke, die gegenwärtig hier
und in der Umgegend im Betriebe sind, beläuft sich
auf 14. Der Vollständigkeit wegen mögen hier
auch die einschlägigen Etablissements in der wei¬
teren Umgebung von Bromberg resp. in den Nach¬

barortschaften genannt werden. Da sind zu nennen

die Dampfschneidemühlen der Bromberger
S ch l e p p s ch i f f a h r t A k t. - G e s. in Karlsdors
mit 6 Vollgattern, zwei Horizontalgattern und zwei
Kreissägen und das Dampfsägewerk in B r a h n a u

mit drei Vollgattern, einem Horizontalgatter und
emer Kreissäge. In Schönhagen finden wir
das große Seligsohnsche Dampfschneidewerk
mit 8 Vollgattern. Als hierher gehörig führen wir
dann weiter an das 1889 von dem Kaufmann und

Holzspediteur Julius Schulz von hier am linken
Weichselufer bei F o r d o n erbaute große Dampf¬
sägewerk, die „I u l i u s m ü h l e“, die seit 14

Jahren sich im Besitz des Herrn Stadtrats Heinrrch
Engel mann Hierselbst befindet und den Namen
„Dampfsägewerk Fordon“ führt. Dasselbe hat vier
Vollgatter, zwei Horizontalgatter, eine Pendel- und
zwei Kreissägen und verarbeitet durchschnittlich pro
Jahr ca. 30 000 Festmeter Rundholz bei einfachem
Tagesbetriebe. Ein großes Sägewerk ist ferner das
der Firma David FranckeSöhnein Deutsch-
Fordon gehörige und von ihnen irrt Jahre 1890 er¬

baute. In Schröttersdorf wurde von der Firma
B o l l m a n n irrt Jahre 1890 ein Dampfsägewerk
erbaut, das seit einigen Jahren sich im Besitz des
Maurer- und Zimmermeisters Muhme befindet.
Es hat 2 Vollgatter und mehrere Holzbearbeitungs¬
maschinen. Beschäftigt werden 60 Arbeiter. — Des
weiteren ist zu nennen die „Norddeutsche
Holzind ustrie“ in Hohenholm. Außer dem
großen Dampfsägewerke mit Vollgattern und

Kreissägen besitzt das Werk auch Maschinen, mittels
deren Hölzer zu bestimmten Bauzwecken, Fenster
ttnd Türen, bearbeitet und zugerichtet

_

werden.
Das Etablissement, bis vor kurzer Zeit einer Ge¬
sellschaft gehörig, ist neuerdings von der Firma
S. Jaffö-Berlin käuflich erworben worden. — Ein
weiteres Sägewerk ist am linken Weichselufer in
Fordon in neuerer Zeit erstanden. Der Er¬
bauer und Besitzer desselben ist der Zimmermeister
Medseg daselbst. — Ebenso hat der Maurermeister
Paul Böhm für sein Baugeschäft in Gr. Bartel¬
see am linken Braheufer eine Dampfsägemühle er¬

baut. In derselben arbeiten, wie auch in der vorge¬
nannten Mühle, Holzbearbeitungsmaschinen für
den Geschäftsbetrieb.

In Kl. Bartelsee ist endlich seit dem 1. Juli
1902 eine Fabrik int Betriebe, wie es eine zweite
dieser Art hier “int Osten nicht giebt. Es ist die
R u n d s chä l e r e i - F a b r i k, in welcher russisches
Ellernholz geschält, geschnitten und zu Zigarren¬
kistenbrettern zugerichtet wird. Die innere Ein¬
richtung der Fabrik ist eine gradezu mustergültige
und weist die neuesten Maschinen auf. Das ganze
Werk wird durch eine Dampfmaschine von 180

Pferdekräften in Betrieb gesetzt. Das Holz wird,
wenn es zu Brettern von der gewünschten Stärke
und Größe zugeschnitten und int Trockenraum ge¬
trocknet worden ist, an die Zigarrenfabriken ver¬

sandt, die dann die Fertigstellung der Kistchen selbst
ausführen. Die genannte Fabrik beschäftigt 140
Arbeiter und Arbeiterinnen.

^

Im ganzen beschäftigen die Bromberger Säge¬
werke ca. 1500 Arbeiter und verarbeiten im Jahre
600 000 Kubikmeter Holz. Die Anlagewerte be¬

ziffern sich auf 6 Millionen, das Betriebskapital
auf 16 Millionen Mark. Der Feuerversicherungs¬
wert der Werke beläuft sich auf 5 Millionen, der
Wert der Läger auf 13 Millionen Mark. Aus diesen
Ziffern geht wohl schon zur Genüge hervor, um

welche bedeutende Industrie es sich handelt. Der
Ausbau der Wasserstraße zwischen Oder und

Weichsel wird sicherlich eine weitere Vergrößerung
derselben zur Folge haben.

Mchermarkt.
_

* Wen“ ein periodisches literarisches Unternehmen
ferne Beltebthett ein Menschenalter hindurch behauptet,
so ist es ein glänzender Beweis dafür, wie vortrefflich
es dem Wechsel der Zeiten und des Geschmacks sich an¬

zupassen verstand. Dies ist der Fall mit der allbe¬
liebten „Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens“,
die soeben ihren 30. Jahrgang beginnt. Überall kennt
und schätzt man die vierwöchentlich erscheinenden, reich
illustrierten Bändchen, die sich durch die Vielseitigkeit
und Reichhaltigkeit ihres Inhalts viele tausende treuer
Freunde und Abonnenten erworben haben. Der erste
Band des Jahrgangs 1906 zeigt sich in neuem, hoch¬
modernen Gewände. Dazu kommt, daß der Preis des
geschmackvoll gebundenen Bändchens nur 75 Pfennig
beträgt, daher die Anschaffung auch den minder kräftigen
Börsen möglich ist.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Fer¬
dinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey
in München. (Vierteljährlich 3.50 Mark, das einzelne
Heft 70 Pfg.j Inhalt des zweiten September-Hestes:
Die Kunst dem Volke? Von Leopold Weber. —

Pastor Keller. Von W. W. Krug. — Japanische Musik.
Von Richard Batka. — Lose Blätter: Aus Japan. Ge¬
dichte; Aus der Dorffchule. — Rundschau: Von der be¬
geisterten Nüchternheit. Aufgaben und Ziele der ernsten
Presse. Dramaturgisches. Historische Konzerte in
Newyork. Wagner-Erinnerungen. — Japanische Ge¬
dichte mit europäischer Musik. — Münchener Kunstaus¬
stellungen IV. Vom „Spiele der Wellen“. Schutz dem
Walde. Regentenbilder. Der Bayrische Verein für
Volkskunst und Volkskunde, über die Entwickelung des
künstlerischen Gedankens im Hausbau. Zur neuen Päd¬
agogik. — Bllderbellagen: Erich Erler-Samaden,
Blaue Tür; Hans Thoma, Lauterbrunnental; Konrad
Grob, Senn. — Notenbellagen: Japanische Bühnen-
trmfif* mt8 Yr“* ConhrmtfrFuia STinffaTioS«

wnaten.
* „Der Untergang des Erdenlebens“, einen auf die

modernsten geologischen, physikalischen und astronomi¬
schen Forschungen aufgebauten, reichillustrierten, fesseln¬
den Aufsatz, bringt das erste Heft des neuen Jahrgangs
der illustrierten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Preis des
Vierzehntagsheftes

<

40 Pf. Deutsches Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W. 57) aus der Feder des astro¬
nomischen Schriftstellers Bruno H. Bürgel. Den
belletristischen Teil dieses ersten Heftes bilden zwei
Werke deutscher Erzählunaskunst: „Konzert und Brettl“,

historisch überaus wertvolles Gemälde „Altgermanisches
Strafgericht“ hat eine brillante farbige Wiedergabe ge¬
funden von den mannigfachen trefflichen Blldern und
Illustrationen seien hier nur noch S. Opitz' „Herab¬
nahme des Napoleonstandbildes von der Vendomesäule
in Paris“ und E. Platz' „Felskletterei an der Aiguille-
Döza in den WalliserAlPen“ genannt. Besonders reich
ausgestattet erscheint diesmal die den neuesten Erfin¬
dungen und Entdeckungen gewidmete Abteilung und an¬

regend auf allen einschlägigen Gebieten ist der für un¬
sere Frauen bestimmte Teil der Zeitschrift.

BA^&PS&C0.| lj jjfl
(Jns.P orter ist nur m.uns.Etiquettz.liabdn.^aqliBk*^

Zur Fleischtenernrrg. Das stetige Steigen 1 der
Fleischpreise zwingt die Mehrzahl der deutschen Hausfrauen,
den Fleischkonsum zu beschränken. Eben deshalb sollte man
das Fleisch nicht der Suppe wegen auskochen, sondern braten,
was sowohl die schmackhaftere, als auch die bekömmlichere
Zubereitiingsart ist. Eine gute Bouillon beschafft man sich
rasch und billig mit Maggi's B o uil lo n kap seln,
die nur Wasser als Zutat erfordern. Zur Suppe kocht
man Gemüse und Fett nur mit Wasser und kräftigt den
Geschmack mit Maggi's Würze.

(Nachdruck verboten.)

391 Ivctuchen.
Roman von. Felix Freiherr von Stenglin.

Das fand man wohl im Frauenverein ganz
in der Ordnung?

Ach was, sie brauchte auch auf den keine Rück¬
sicht zu nehmen! Auf wen überhaupt? Auf nie¬
manden, auch auf Valeska nicht. Sie durfte ja

. tun, was sie wollte, sie war ja ihre eigene Herrin!
Jeden Augenblick konnte sie sich von all dem, was

sie bedrückte, frei machen, wenn sie nur ernstlich
wollte. Ja, wollen mußte sie freilich. Energie
mußte sie zeigen.

Ein frohes Lachen drang aus ihrem Munde.
Ich brauche dies ja alles gar nicht! jagte sie sich.
Sie nahm den angefangenen Brief, der auf dem
Pult lag, zerknitterte ihn und warf ihn in den
Papierkorb. Anderes Papier, das in der Nähe
lag, folgte, obwohl es noch unbeschrieben war, dem
ersten Bogen. Dann nahm sie den Bleistift, der
da vor ihr lag, zerbrach ihn und schleuderte ihn in
eine Ecke des Zimmers. „Natürlich werd' ich ihn
ersetzen,“ sprach sie vor.sich hin. Eine Lust, alles,
was sie hier umgab, zu zertrümmern, überkam sie.
Doch sie besann sich eines Besseren, zog ihr Uhr
und fand, daß es halb zwölf sei. Um zwölf begann
ihre Mittagspause. Was kümmerte sie jetzt die
Mittagspause? Ihre Augen glänzten, ihre Wangen
waren gerötet. Sie ging zum Riegel und zog ihre
Jacke an, stülpte den Hut auf den Kopf und entfloh
aus diesen Räumen, als wenn jemand ihr nach¬
kommen und sie zttrückhalten könnte.

Nun war sie draußen. *

Ah, die schöne, weiche, reine Frühlingsluft!
Äh! die goldene, goldene Freiheit! ,

Sie ging ein paar Schritte, kam an die nächste
Straßenecke, blickte auf und sah Anton Grubweiler
im seinem hellen Frühlingsanzug vor sich stehen. Er
lüftete den Hut und schien sich ihr anschließen zu
wollen, als müsse das so sein.

Zuerst erschrak sie darüber, daß diese lebende
Mahnung an eine — wie sie eben in freudiger Er-

[ regung schafft hatte — nun abgeschlossene Zeit da

so störend vor sie hintrat, dann aber scheuchte sie
jede Bangigkeit zurück. Es war so froh in ihr, sie
hörte kaum das, tpas ihr Begleiter sprach. Endlich
merkte 'sie, daß sie ihm antworten müsse, denn er

schien ihr Schweigen falsch zu deuten und sprach
so kühn wie noch niemals auf sie ein. Aber was
sollte sie sagen?

„Eine seltsame, auffallende Sympathie!“
lispelte er lächelnd, während die Erregung sich
immer stärker in feinem Gesicht ausprägte.

„Höchst seltsam!“ antwortete sie belustigt und
beschleunigte ihre Schritte. Jetzt bog sie in einen
Parkweg ein, der ganz außer der Richtung ihrer
Wohnung lag.

Warum geht sie diesen abgelegenen Weg?
dachte Anton Grubweiler bei sich. Ob sie ungestört
mit Dir sein will?

„Wie soll ich Ihnen danken!“ stieß er hervor.
„O, gar nicht! gar nicht!“ Ihre Augen leuch¬

teten, die Lippen lachten.
„Ach, wenn ich doch einmal ganz, ganz allein

mit Ihnen sein könnte!“ flüsterte er. „Sie wissen,
ich habe jetzt mein eigenes Zimmer .

._
. Ich möchte

Ihnen die bewegenden Gefühle meines Herzens
offenbaren -— Sie haben einen so unauslöschlichen
Eindruck auf mich gemacht — ich kann nicht mehr
ohne Sie leben —“ Zu dumm, dachte er, daß
einem bei solcher Gelegenheit nur die abgebrauch¬
testen Redensarten einfallen! Er kam sich jetzt wirk¬
lich selbst ein wenig lächerlich vor. Dann aber
packte er mit kühnem Entschluß ihren Arm. „Hier
entlang, bitte!“ sagte er und wollte sie auf einen
Seitenweg ziehen.

Da blieb sie stehen und sah ihn gerade an.

„Was wollen Sie?“ fragte sie laut. Entrüstet ver¬

mochte sie nicht zu sein, aber eine wahre Freude,
ihm recht deutlich Bescheid zu sagen, erfaßte sie.
Wie war dies Befreien doch so wonnig! Zuerst da
aus dem Kerker heraus — nie wollte sie zurück —

und nun das Freimachen aus den Händen dieses
Menschen, der da glaubte, sie zu halten, der sich kein
Gewissen daraus gemacht hätte, sie ganz zu Grunde
zu richten. —

„Brauche ich es denn gerade zu sein?“ fragte
sie scharf.

Er nickte lebhaft. Aber dann wurde er richtig
verlegen unter ihrem Blick. Er senkte den kleinen

Kopf und sah scheu von unten in ihr Gesicht. Was
ist das? dachte er. Ist sie vor Freude verrückt ge¬
worden? Von Liebesraserei hat man ja gehört . .

„Sie wissen, daß ich Sie liebe, —“ brachte er

etwas weniger dreist hervor, und es wollte ihm
selbst scheinen, als klängen die Worte zu inerttg
überzeugend, aber diese Augen da vor ihm, die ibn
so mutig und ernst anblickten, nahmen ihm sein
Selbstbewußtsein, lähmten den Schwung seiner

i Seele.
Ja, Agnes war jetzt doch recht ernst geworden.

Der Gedanke, daß er es wagen durfte, gleichsam
ein Recht an sie geltend zu machen, hatte sie er¬

schreckt. „Sie haben mich lief),' sagen Sie? Wer
einen Menschen lieb hat, will doch sein Gutes, nicht
wahr? . . . Wenn ich meinen Mann liebe — tch
habe nämlich einen Mann, Herr Grubweiler —

dann suche ich ihm sein Leben so schön zu gestalten
wie ich kann, so schön, wie ich kann, —“ Sie be¬

rauschte sich in diesem Gedanken, Tränen kamen

thr — „Und meine Kinder . . . Wenn ich die liebe,
suche ich ihr Bestes und — und möchte ihnen alles

geben, was eine Mutter
,
Ich habe nämlich

auch zwei Kinder, zwei liebe Kinder, Herr Grub¬
weiler —“ Sie stand und schluckte, sie suchte sich
zu fassen. „Wenn Sie mich also lieb hätten, würden
Sie bestrebt sein,'mich vor Bösem zu bewahren, nach
zu schützen. Aber was würde werden, wenn ich so
wollte, wie Sie wollen? Es ist ja gar nicht auszu¬
denken. Ich will einmal offen mit Ihnen sprechen,
denn ich habe Sie wirklich in gewisser Art auch lieb

gewonnen, und deshalb möchte ich Ihnen Gutes
tun. Ich habe gesehen, wieviel in Ihnen steckt.
Besonders, wenn Sie von Ihren Eltern sprechen
und von Ihrer Kinderzeit, dann fällt die äußere
Schale ab, die Sie sich so nach und nach umgelegt
haben Und nun will ich Ihnen einen Rat
geben . .

Sie machte eine Pause und sann nach. Anton
Grubweiler stand unbeweglich mit gesenktem Haupt
und niedergeschlagenen Augen vor ihr.

„Ich habe nämlich auch etwas gelernt in den

letzten Wochen,“ fuhr Agnes fort. „Was Arbeit ist,
und daß es dem Leben einen Inhalt giebt, wußte
ich früher nicht. Ich wußte wohl, daß andere ar¬

beiteten, aber ich dachte nie, daß ich dergleichen auch
brauchen könnte. Und deshalb wurde mir mein
Leben zur Qual. Jetzt habe ich mich ein wenig

an Arbeit gewöhnt, und nun, denke ich, wird es

gehen. Ohne diese Zeit wäre ich wohl nie zur
Klarheit gekommen. Nehmen Sie sich ein Beispiel
an mir! Sie suchen so herum in der Welt — es
sind also nicht die Frauen allein, die das tun —

das Suchen, das Unbefriedigtsein wird aufhören,
wenn Sie arbeiten. Dann werden Sie vielleicht
auch nicht mehr auf den Gedanken kommen, das
Leben anderer zerstören zu wollen und dann
will ich gern Ihre Freundin sein, Ihre Schwester,
denn ich glaube, daß ich eine der wenigen bin, dis
Sie versteht —“

Jetzt hob Anton Grubweiler den Blick, und
Agnes bemerkte zu ihrem Erstaunen, daß er

Tränen in den Augen hatte. Da streckte sie ihm die
Hand entgegen, und er führte sie ehrerbietig an

seine Lippen. Freundlich lächelnd neigte Agnes das

Haupt und setzte ihren Weg fort, gerade auf Wald-
heim zu.

Grubweiler sah ihr nach. „Gemeiner Kerl!“
sagte er halblaut. Doch während er nun nach
Hause ging, milderte er dies harte Urteil allmählich
ab, und als er sich in seinem Zimmer befand, war

er mit sich darüber im Reinen, daß er ein gefähr-
ltches, gewagtes Abenteuer, wenn auch mit einiger
Schwierigkeit, so doch immerhin befriedigend,
überstanden habe. Freilich, ein Stück seines Lebens
war dabei hängen geblieben, er war um eine Er¬

fahrung reicher! Sich aus dieser Lage zu erheben,
erforderte Kraft. Agnes schien ihm solche zuzu¬
trauen, aber sie wußte allerdings nicht, sie ahnte
es wohl kaum, welche Kräfte in der Tat in ihm ver¬

borgen 'Ingen! Und er ging mit dem Gedanken
um, ihr dies aufs deutlichste vor Augen zu führen.
Innerhalb der Minderwertigkeit alles Bestehenden
sich aufrecht zu erhalten und womöglich über seine
Umgebung emporzuwachsen, — das war ein Weg,
der ihm unter anderem längst vorgeschwebt hatte.
Der Welt zuzurufen: Ich nehme es mit Dir auf! —

j Darin lag immerhin Größe. Anton Grubweiler
; glaubte in. diesen Augenblicken derjenige von allen
I Menschen zu sein, der diese Wahrheit am tiefsten

aus eigener Kraft erfaßt habe, und er war stolz
darauf.

(Fortsetzung folgt.)

>



K««te Chronik.
— Berlirn 26. September. Wie man in Berlin

noch billig wohnt. Das Haus Wilhelmstraße 59, an

der Ecke der Leipzigerstraße, das zur großen
W. v. Godefroyschen Hinterlassenschaft gehört,
sollte, wie schon gemeldet, behufs Erbteilung ver¬

kauft werden, und es handelte sich darum, den außer
dem verstorbenen Wirt einzigen Mieter, General¬
major z. D. Graf E. von Lüttichau, dessen sechs¬
jähriger Vertrag noch“ ein Jahr lief, abzufinden.
Dabei stellte sich heraus, daß Graf Lüttichau für die
ganze Parterrewohnung des großen Hauses nur

eine Jahresmiete von 3600 Mark zahlte. Für die
sofortige Lösung des Vertrages und den Verzicht
auf das ihm noch zustehende einjährige Mietrecht
erhielt er, wie die Allg. Fleischerztg. berichtet, eine
Entschädigung von 20 000 Mark. An diesem Ge¬
winn hat er sich freilich nicht lange erfreuen können,
denn die Zahlung erfolgte nachmittags 3 Uhr, und
am anderen Morgen 5 Uhr starb er bereits an den
Folgen einer Operation, der er sich in einer Klinr!
unterzog.

— Berlin, 26. September. Eine eigenartige
Trauerkundgebung für Rudolf Baumbach gab es

gestern abend in einem meist von Studenten be¬
suchten Konzertlokal der Friedrichstadt. Als die
Hauskapelle zufälligerweise die „Lindenwirtin“ in¬
tonierte, erhob sich ein Stammgast, ein älterer
Herr, gebot nach der- ersten Strophe „Silentium!“
und rief mit lauter Stimme: „Der Dichter des

schönen Sanges von der Lindenwirtin, Rudolf
Baumbach, der Poet feucht-fröhlichen Lebens¬
genusses, hat die Augen für immer geschlossen. Ich
bitte Sie, seinem Andenken ein stilles Glas zu
weihen!“ Die Anwesenden leisteten sofort der Auf¬
forderung Folge, standen von ihren Plätzen auf
und leerten schweigend ihre Gläser. Eine Weile
blieb alles still, und wohl mancher in der frohen
Zecherschar dachte des verstorbenen Dichters. Dann
setzte die Musik wieder ein, und die folgenden Verse
der „Lindenwirtin“ wurden von sämtlichen Gästen
im Chore mitgesungen. Darauf wurde noch in der
sogenannten „Thüringer Nische“ des Lokals, die
von Studenten der Bergakademie besetzt war, ein
regelrechter Trauersalamander zu Ehren des toten
Baumbach gerieben.

— Pariser Beförderungsmittel. Der „Figaro“
erzählt folgende kleine Geschichte von
einem Versuche, der darauf abzielte, festzustellen,
wie man am schnellsten in Paris beför¬
dert werde. Es handelte sich darum, von der nahe
der Börse und den Boulevards gelegenen Rue de
Richelieu eine dringende Mitteilung einem Freunde
zukommen zu lassen, der sich in einem Cafe der
Avenue de la Grande Armee, also im äußersten
Westen der Stadt befand. Die Entfernung beträgt
rund vier Kilometer; es müssen aber die verkehrs¬
reichsten Punkte der Weltstadt passiert werden,
weshalb natürlich keine Rekords erzielt werden
können. Man nahm, um die Probe anzustellen,
einen Radfahrer, einen Fiaker, einen Om¬
nibus, die Stadtbahn, fondte eine De-
p e f ch e, eine Rohrpo st karte und bestellte
eine telephonische Verbindung. Die Re¬
sultate waren folgende: Der Radfahrer kam zuerst
an, Zeit 11 Minuten 15 Sekunden, der Fiaker an

zweiter Stelle, in 23 Minuten, der Mann, der die
Stadtbahn genommen hatte (die Verbindung ist
nämlich keine direkte, sondern verlangt einen weiten
Umweg und Umsteigen), kam als dritter nach 31
Minuten an, der mit dem Omnibus als vierter ht
34 Minuten, dann erst traf die Depesche ein, die
35 Minuten gebraucht hatte. Das war aber noch
sehr schnell, denn die Rohrpostkarte brauchte nicht
weniger als 3 Stunden und 3 Minuten. Die Tele-
phonverbindung konnte überhaupt nicht erhalten
werden, der Wettende konnte nämlich nicht an die
Reihe kommen. Der „Figaro“ fügt hinzu, daß es
schade war, daß man keinen Fußgänger zugezogen
habe. Der wäre vielleicht als erster angekommen,
jedenfalls aber vor der Depesche. Er erinnert da¬
bei an eine ältere Ge schichte. Vor langen
Jahren war ein russischer . Offizier zu Fuß von
Warschau nach Paris gekommen und man hatte ihm
zu Ehren ein Bankett veranstaltet, an dem Sports¬
men, Künstler und Schriftsteller teilnahmen. Alle
Welt fand sich pünktlich in dem angegebenen Lokal
ein, nur der Offizier selbst erschien nicht,

er, der sonst im Laufen alle zu schlagen vermochte.
Während man hin und her riet, was ihm wohl
passiert sein könnte, rief der geistreiche Chroni-
queur Scholl plötzlich aus: „Ah, ich habe es!“ —

„Was denn?“ fragte man neugierig. — „Er wird
wahrscheinlich einen Wagen genommen
haben!“

— Ein biblisches Stück in einem Variätä.
Aus London wird berichtet: „Josef und seine
Brüder“ wurde am Montag in einem Londoner
Variete, dem „Coliseum“, aufgeführt. Der Ver¬
such, ein biblisches Stück in eine Singspielhalle zu
versetzen, erwies sich im ganzen als erfolgreich. Die
bekannte Erzählung wird in drei Bildern gespielt:
Die Ebene von Dothian, wo Josef von feinen
Brüdern in die Sklaverei verkauft wurde; das
Dach von Potiphars Haus, wo er den Ver¬
suchungen der Frau widersteht, und der prächtige
Palast Pharaos, wo er den Traum deutet und auf
den Dhron erhoben wird, feine Brüder empfängt,
über Benjamin weint, sich zu erkennen giebt und
schließlich mit feinem Vater Jakob wieder vereint
wird. Alles wird pantomimisch mit dramatischen
-Gesten und Gruppierungen dargestellt. Als Be¬
gleitung dienen vom Chor gesungene Lieder und
farbige Wandelbilder, z. B. zur Illustrierung von

Pharaos Traum. Die Aufführung gelang sehr
gut.

— Spieleranekdoten erzählt der „Gaulois“
anläßlich^eines viel besprochenen Vorfalls in einem
Pariser Spielklub. Ein junger Mann war Mit¬
glied eines der in der französischen Haupt¬
stadt so zahlreich blühenden Spielzirkel, und er

wurde dort in die Geheimnisse des Baccara und
anderer Spiele eingeweiht. Anstatt den gehofften
Gewinn einzuheimsen, mußte der Spieler zusehen,
wie der verhängnisvolle Rechen bald seine Gold¬
stücke, die er zu vermehren gehofft hatte, einstrich.
Da packte ihn plötzlich eine blinde Wut, er riß
einen Revolver aus der Tasche und bedrohte alle
am grünen Tuch Versammelten. In höchstem
Schrecken flüchteten die Spieler unter den Tisch
und hinter die Tür; der junge Mann schoß wirk-
lich, und der Sekretär des Spielklubs wurde ver¬

wundet . . . Der junge Mann scheint neue Sitten
in den ^Lpielsälen einführen zu wollen. Bisher
war es üblich, daß der Spieler» der all fein Hab
und Gut am Spieltisch, vergeudet hatte, aus dem
Saale fortging, um sich ins Meer zu stürzen oder
sich eine Kugel durch den Kopf zu schießen. Es
könnte sehr ungemütlich für die Bankhalter wer¬

den, wenn die Sitte allgemein werden sollte, daß
die Spieler statt sich selbst die Croupiers zur Ziel¬
scheibe ihrer Pistolen erwählen sollten. Seinen
gewöhnlichen Gleichmut auch im größten Unglück
zu bewahren, galt bisher als erstes Erfordernis
für den wahren Spieler. Wollte sich jemand Er¬
leichterung von der furchtbaren Nervenerregung
verschaffen, so tat er es früher auf andere Weise.
So wird von einem alten Spieler aus dem 17.
Jahrhundert erzählt, daß er eines Tages bei „der
Blondeau“ sein ganzes Geld verspielte. Darauf
ging er hinab in den Keller, holte sich eine Leiter,
stellte sie tm Spielsaal gegen eine Tapisserie an

die Wand, stieg hinauf und schnitt mit einer
Scheere just die Nase der Königin. Esther aus, die
darauf dargestellt war. Und dabei rief er mit auf¬
richtiger Wut: „Mordieu! Seit, zwei Stunden hat
diese hündische Nase mir Pech gebracht!“ Auch
darin war dieser alte Herr ein echter Spieler, daß
er seinen Aberglauben hatte. Daß die Spieler
auch öfter Grund haben, ihre, Verluste wirklich ge¬
lassen zu ertragen, zeigt die Geschichte von dem
Manne, der von einer Frau wegen seines an¬

dauernden Unglücks tief bedauert wurde, und ihr
tröstend sagte: „Liebes Kind, sparen Sie Ihr Mit¬
leid. Mich brauchen Sie nicht zu beklagen; ich ver¬
liere nicht, das tun nur — meine Gläubiger.“ Und
nicht weniger zynisch rief ein anderer Spieler, der
auch ewig Pech hatte: „Warte nur, Fortuna, Du
kannst mich wohl verlieren lassen, aber das bringst
Du nicht fertig, daß ich auch — bezahle!“ Vor
einigen Jahren kam ein höchst eleganter fremder
Herr nach Paris, der dem Spiel seine ganze
Leidenschaft widmete. Eines Tages verließ ihn
das Glück, er verlor unaufhörlich. In wenigen
Monaten war sein ganzes Vermögen über das
grüne Tuch hinweggerollt. An einem Abend nahm

er Äe Bank; er fetzte seine letzten 100 Francs.
Das Glück entschied sich wieder gegen ihn. Als er

aufstand, war fein letzter Heller dahin. Sein Ge¬
sicht hatte nicht die Spur einer Erregung ver¬

raten, er hatte nicht mit der Wimper gezuckt. Aber
als er jetzt aufstand, ergriff er plötzlich. einen schwe¬
ren Leuchter und schleuderte ihn mit aller Wucht
in einen großen Spiegel, der in taufend Sti^e
zersplitterte. Er hatte“ die Anspannung feiner
Nerven nicht mehr so ertragen können . . .

Sport itttb Iapd
Für Motorenbesitzer dürfte die Mitteilung von

Interesse sein, daß die Gewerbeinspektionen immer
mehr auf die Benutzung von Andrehkurbeln
dringen, um Unglücksfälle beim Anlassen des Mo¬
tors vom Schwungrade aus zu verhüten. Eine
durch Reichspatent geschützte Kurbel mit Rückstoß¬
sicherung, die allen behördlichen Vorschriften Rech¬
nung trägt, führt die Gasmotorenfabrik Deutz,
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstraße 3,
aus. Die Kurbel ist für alle Motorensysteme ver¬
wendbar.

Haudeisrmchrtchten.
Warenmarkt.

Danzig, 27. September. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer rotbunt 697 Gr. 149 M.. bunt besetzt
723 Gr. 155 M., hellbnnt 682 Gr. 142 M., seht hochbunt
glasig 756 Gr. 166 M., 766 Gr. 167,50 M., weiß 745 Gr.
165 M., rot 682 Gr. 142 M., 697 Gr. 145 M., 713 Gr.
149 M., bezogen 759 Gr. 157 M., Sommer- 756, 758 und
771 Gr. 159 M.. 766 Gr. 159,5?) M.. russischer zum Transit
hellbunt 740 Gr. 126,50 M., besetzt 747 Gr. 126 M. per
Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländischer 717 und
738 Gr. 143,50 M , russischer zum Transit - M. Alles
ver 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische 650 Gr. 134 M., 674 Gr. 135 M., 698 Gr.
140 M., Chevalier- 668 Gr. und 704 Gr. 145 M.. russische
zum Transit kleine — M. per Tonne. — Hafer ssnnver-
ändert. Bezahlt ist inländischer 135, 136 und 137 M.,
russischer zum Transit 108,50 M. per Tonne. — Erbsen in¬
ländische grüne 165 M., russische zum Transit Biktoria-
— M. per Tomte gehandelt. — Wetter: Regen. — Tem¬
peratur: + 10 .Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 27. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,45—8,62»'2 . RacbProdukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig, stetig. Brotraffinade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Geuiahlene Waffiitafoe mit Sack 18,75—18,87»/?. Gemahlene
Melis uiit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig, stetig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 17,40 Gd.» 17,85 Br., 'per Oktober
17,85 Gd.. 17,90 Br., per November 17,85 Gd., 17,90 Br.,
per Dezember 17,90 Gd.. 18,00 Br., per Januar-März
18,15 Gd., 18,25 Br. - Stetig.

Hamburg. 27. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. it. osthol st ein. 166—172. — Roaqen fest, meckl.
lind (titln. 150—156, rusi. cif. 9 Pud 10/15 Sept. 120,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Septbr. 99,50. — Haler fest, holst,
ii. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. nisied cif.
für prompte Lieferung 115,00, La Plata cif. Sept.-Okt.
107.50. — Rühöl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd.. —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 6,55. — Wetter: Schön.

Kittn, 27. September. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pcft, 27. September. (Getreidemarki) Weizen träge,
per Oktober 15,76 Gd., 15,80 Br., per April 16,48 Gd.,
16,52 Br. — Roggen per Oktbr. 12,94 Gd., 12,96 Br., per
April 13,56 Gd.. 13,58 Br. - Hafer per Oktbr. 12,24 Gd.,
12,26 Br., per April 12,74 Gd.. 12,78 Br. - Mais ver
Mai 13,16 Gd., 13,18 Br. - Raps per August 24,70 Gd.,
24,90 Br. — Wetter: Nach Regen aufklärend.

Paris, 27. September. Getreidemarki. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per September 23,05, per Oktober 23,25, per
Novür.-Dezbr. 23,40, per Nov.-Februar 23,55. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,60, per Nov.-Febr. 15,85. — Mehl
matt, per Septbr. 30,45, per Oktober 30,65, per Novbr.«
Dezbr. 30,95, per Novbr.-Februar 31,05. — Rüböl stetig,
per September 49,75, per Oktober 49,50. per Novbr.-Dezbr.
50.25, per Januar-April 51,00 — Spiritus matt, per
September 38,25, ver Oktober 35,00, per Novbr.-Dezbr.
34.25, per Januar-April 34,50. — Wetter: Bewölkt, regen¬
drohend.

Amsterdam, 27. September. (Getreidemarkt.) Rüböl
ruhig, loko 23, do. ver Oktober - Dezember 22%, per
Mai 23%.

London, 27. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 27. September. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 26 000,
Hafer 60 000 Qrs. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
für fremden geringere Nachfrage, Preise schwächer; ameri¬

kanischer Mais fest, Donauer nominell, unverändert; Mehl
ruhig, stetig; Gerste und Hafer fest.

New-York, 26. September. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 11,10, do. für Lieferung per: No¬
vember 10,75, do. für Lieferung per Januar 10,92. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 10%. Petroleum Standard
white in New-York 7,50, do. do. in Philadelphia 7,45,
do. Nefined (in Cafes) 10,20, Credit BalanceS at Oil City
1,46, Schmalz Western Steam 7,75, do. Rohe it. Brothers
8.00. Mais per September 58%, do. per Dezember 59%,
per Mai 50%. Roter Winterweizen loco 90%. Weizen per
September 90. do. per Dezember 89%, do. per Mai
90%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 11s.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Oktober 7,20, do. do per Dezember 7,40. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. - Zucker 3%6 .

- Zinn 31,85-32,10.
— Kuvfer 16,25—16,50. — Speck short clear 8,75 bis
9.00. Pork per Oktober 14,95.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 13 410000 Doll, gegen 9260000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 27. September.
Weizen -er September ... .

— D. 90% C.
., ver Dezember ....

— D. 90% C.

Geldmarkt.
t*erlitt, 27. September. Die heutige Börse zeigte

auf den meisten spekulativen Gebieten eine sehr feste Hal¬
tung, wozu die Nachrichten über den günstigen Verlauf der
Marokko-Angelegenheit und die Veröffentlichung des englisch¬
japanischen Bündnisses den Anlaß bot.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,70 bez. 3prozent. preuß. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%proz. Japaner
96,09 bez. 3proz. Portugiesenbez. Russische Anleihe
91.60 bez. Spanier 93% bez. Türken (Unistz.) — —

bez. Türkenlose 140,50 bez. Buenos-Aires —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore 114,30—50 bez. Canada.
Pacific 175,90 bez. Gotthardbahn —,

— bez. Lübeck-
Büchener Bahn 191,10 bez. Prince Henribahn 127,20
bez. Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,60 bez. Lombarden 21,25—20 bez. War¬
schau-Wiener —bez. Gr. Berl. Straßenbahn 207—6 brs
6,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 175,60-50-60 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,50 bez. Darmstädter Bank
152.60 bez. Gd. Deutsche Bank 244,00 bez. DiSkonto-
Kommandit 195,60—50 bez. Dresdner Bank 169,50—60
bez. Nationalbank für Deutsch!. 132,50 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 212.50—60 bez. Oesterreichische Länderbank
114,25 bez. Russische Bank 157,75 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 165.60—50 bez. Wiener Bankverein 145,60 bez.
Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 184,30 bez
Hamburg-Amerika Pakelsahrt 169,90 bez. Hansa Dampf¬
schiff —,— bez. Norddeutscher Lloyd 134% Gd. — Ten¬
denz : Fest.

Frankfurt a. M., 27. Septbr. (Effekten-Sozletät.)
Berliner Handelsgesellschaft 175,30, Darmstädter Bank
152,30, Deutsche Bank 243,50, Dresdner Bank 169,70,
Diskonto-Gefellsch. 195,50, Nationalbank für Deutschland
—, Oesterr. Kreditaktien 212,30, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 145,00,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 21,30, Bochumer Gußstahl
—, —, Gelienkirchen Bergw. 246,70, Harpener —, —,
Nordd. Lloyd 134,60. — Ruhig.

Wien, 27. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 115,40, Ungar. 4proz. Rte<
Kr. - W. 96,10, Türk. Lose p. M. d. M. 147,00, Buscht.
Eisb.-A. 2it B. 1126, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 453,24,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 673,75, Südbahn-Gesellschaft
103,00, Wiener Bankverein 568,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 674,50, Kreditbank Ung. allg. 784,00, Länderbank
Oesterr. 449,25, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 542,00, Dtsche. Reichsbnk. p. .ult. 117,48,
— Ruhig.

Pari-, 27. Septbr. Französische Rente 99,72%, Jta.
liener —. Portugiesen 2. Serie 70,15, 3proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. 'Serie 94,50, 3proz. Puff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 94,17%, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. 4proz. türk,
nuisic. Anleihe 91,15, Türkische Lose 136,25, Ottoman-
Aktien 611,00, Rio Tiuto 1670, Suezkanalaktien 4490.
— Behauptet.

Wollmarkt.
London, 27. September. Wollauktion. Schluß fest

unb lebhaft, Merinos volle 5 Prozent teurer, nur geringere
Sorten wenig verändert. Kreuzzeuchten 5-7'/? Prozent
teurer, Capes pari bis 5 Prozent teurer im Vergleich gegen
vorige Auktion.

Amtk. Marktbericht der ftä-t.MarkthaUendtrektton..
Berlin. 27. September 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % k«
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild ...

Wildschweine. .

Geschaht. tSefliisrl.
Hübner alte v. St.

63-70
84—90
68-76
65-72

Hühnerjnnge,p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten % kg.

0,50—1,20
0,40-0,50'
1.50-2,50
3.50- 4,20

0,70—0,95 Land-, p. Schock.
0,30—0,50 Kisten-, P. Schock
0,40—0,50 Butter.

0,45 Preise src. Berlin
Ia per 50 kg .

1,20—2,00 IT» do.

3,50-4,00

120 - 124
115 — 120

Berliner Börse, 2V. September Umrechnmgssätze: 1 Fr. 80 Pf. 8 Oost. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. | T ff. ho!!.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1.124
1 Rbl.: 2,16. I Gd.-Rfel.: 3.20. | 1 Doll.: 4,20. 6 1 Istrl.: 20.40. | Oise.: Kd.4, Lb.5. Priv. 31

Bisch. Fcnds o. Staats-Pap.
8t Rcha.Schatz

de. do. abg.
fit Reichs-Anl.

do. do.
Prems. eons.A.

8adist-An.1901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

fildenb. St-Anl.
Iraedeob. Pr.A.
Caee.Landescr.
Hann.PA. VII. VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Feien. Pn.-Anl.

de. do.
8hein.Pn.-6bl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Pn.-Anl.
de. do.
de. do.

Wsetpr.Pr.-Anl.
Al ton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Idriiner St-Anl.

do. 1882-98
Soan.SLA.1901
Iromherg, StA.

do. do.
Sameler St.-A.
Charletib 89/99
CrefelderSt-A.
ÜUMS8/1903
Bberf.St-0.99

do. de.

BpMb.St.-A..per St-Anl.. 34

Esr8 4
ÄSäerSL-

34| 89.806
3i|100.10B
3| 100.75B

88.60bG
lOO.BObB

89.60hB
102.70«

100.756
100.108

99.00b
99.10b
87.206
99.608
86.80b

lOS.lObB

99.20bG

87.80b

98.00bG

96.25b
89.50b

104.70b
89.256
99.10bsi

102.80b
99.00bG

103.30b
98.506
89.756
89.4GbB
99.106
98.606

101.50bG
99.006

102.00«
99.008
89.0GB

100.80b
98.50B
68.90B

08.7 ObG
99.10b
69.506

101.256

93.60bG
88.806

34

i1
34
5
44115.256
♦ 101.90B
m SMObQ

s8rl.Pf.neu3
Centldseh
do. do.
do. 00.

Kur u.Neum
do. do.

Oetpreuee.

Pomm.Land
do. do.

Posensohe
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
de. do. L.A.
do. do. LC.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsoh

do.
Hess-Mass.

do.
Kur u.Neom
do. do

Pommersch
do.

Poseneche
do

Preussisch
do.

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

de.
Schl.-Holst

do.
Bad.Prim.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20TL
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.SOTIr.-L
Lübecker do.
Mein. 76uld.-L.jfn
Oldenb.40Ti.-l

!

88.30bG Chin.Anl.v.1898 44 87.7 5bG
Griech.A.81-84 1f 54.76bG

30 cons.Goldr 43.00bG
do.Monoool . 64.60bG

Japan,Anleih. il. 44 96.00bG
Italien. Rente . 4 lG5.75bG
Mexikan.Anlaih. 6 103.10b
Oesterr. Goldr 4 101.60b

do. Paoiarr 4J 101.406
do. Silberr 4i — —

do.l860Lose 4 161.90b
PortStA.umf.III. 3 68.50b6

do. III. Spec. fro 14.301-6
Rum. amort alt 5 301.506

do. 1896 4 91.60«
Russ. Anl. 1902 4 91.60bG

do. do. 1905 44 87,3QbG
Rues. Goldrente 6
do.Staatsreste 4 89.90b
do.Bod.-Cr. 5 114.106

Sao Paulo G. A. 5 88.40b6
Schwed.St.A.88 34 SQ.SObB
Serb.am.Anl.9b 4 82.9öbG
Scan. Schuld 4 ——

Törk.StaatsA 03 4 81.206
do. Bagdad-A. 4 88.4ObG
do. 05 4 87.60bG

Türk. Lose . . fro 140.60bG
Ungar.Goldrent 4 97.10b

do. Kronanr. 4 96.10bG
do. Staatsr. 97 Li 87.40b

BucarestAnl 84 44 98.75bG
Buen.Air.S$.A.G. 44 94.40bG

do. do. Pes. 6 4 4.7588
Lissabon. St-A. 4 87.60bC
Stockh. St.A. 84 4 -

do. do. 87] 34

99.106
87.6006

100.606
105.00b

98.90bB
99.80bG
87.256

102.90b
89.00b

89.606
87.106
99.406

101.306
101.306

88.60B
103.10b

98.608
100.00dl-

88.600

100.006

100.006
102.80«

98.306
102.80bG

99.25dl-
103.00 b

99.10«
102.80«

99.10bG
103.20«

88.506
103.106
102.906
100.006
102.80«

99.406
166.30b

227.60«
147.00«
149.758

3* 161.90b
62.75b

1134.256
LfroJ
M 3 I:

Assländisent Fonds.
51 Argent Aa.
44$ do. innere
44%do.äussere
41 Arg. A. 1897
Bolg.G.H.A.mitti
Chile Gold-Aal.
Cbin.Aoi.v. 1895

de. 1.1886

98.006
96.90bB
90.306

Eisenbahi-Slmm-Ättiea,
Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Klsinb.
Braunschw. Ld
Grefelder .

Eutin-Lübeck
Halbrst.-Blaak.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.fLb.;
Warschau Wien
Gotthard bahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

N0rth.Pac.Pr9t.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
Zschipk-Finstw

82.90b
146.006
2 öl.OOoG

81 50«
133.75hG
73.766
86.90b

144.1006
21.40bG

138.25b

83.90b
104.806
127.00bG

60.7 5b8
. Ii« 257.766

H j Eisenbahn-Prior.-Obligat.
102,60b Ißuz-PragerGoldj 3 i 82.5006

Elis.WeetbG.stf.
Elis.W.stf.1890
Franzdos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (lomb.)

do. Gbf. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose-Smol.abg
Orel-Gnasi89er
Riäsan-Kozlow
do.1897uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat Eisb.-Ob!.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Itai.Eieb.O.etg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.L0u1sS.W9st.

do. II. Ino. 6.
South.Pac.1905
TahuaotepecGA,

4 101.10G
4 XOl.lObG
4
4
4
4
3
3
4
5
3
5
44

loo.eobG
100.40Ü6
100 20bsi

90.2586
88.40b

lOO.QObG

68.5086
107.50bG

99.00b
91.5086
94.30b
91.5086

94.60b
83.25b
91.106
92.756
91.0086
91.408
91.40b
92.006
92.30b

103.40hG
102.9086

73.1088
101.806

64.506

103.50B
Oeoiscns Hypoth.-Ptandbr.

Anh.DessauPfbr 4
“

Brl.HpPf80%abg 4 100.0086
do. uo. 34 94.306

do.lu.ll.uk! 914 4 102.006
do III u.lV.1915 4 102.266
Br. Hann. H.-B. 34 88.756
BrHan.XVI.XV!ll 4 101.2086
Btsch. Grdcr. I. 34162 lObG

do. II. 34128.7586
do. VIII. 34 87.306
do. IX B. IXa. 4 100.9 ObG
do. Hp.-B. VII. 4 100.5080
do. do. VIII. 34 95.5086 Barm. Bantoer
5°- 4 101.0086 Berg.-Märk. Bk.
do. XI u XI110 4 101,7586 Brl Handels-Ges

Fries. H.B.8.XIV. 4 101.0CG do.HypottvB.A
Hamb.Hypot-ß. 4 100.6086 do. do. ß.
„de. do. 1906 34 96.256 do. Kassenier.
Hann.B. C.A.I. 3* 98.006 Brasil. BankLD

do. do. II. 34 96.256 Braunsche.Bnk
Meckl.H.-Pfd.I. 4 101.9086 ao. Crei

Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str.H. Pi

do, do.

Meming.Hyp.-B
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitteld.Bod. Cr
60. do. uk. 06
do. Grndcr 8.

Neu86od.Gs.0b
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hvp.-Bk.
Preu8s.ßodo.Pf

uo. X’
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
do. ».04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Priuss.Hyp.A.B.
de. ao. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. 00. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
Qo. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85
do.Sor. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

oo. do.
Westd.Bodencr.

do. 00. III. 34

95.506
85.006
87.006
87.0086

100.4086
102.00«!
146.806
100.806

96.006
101.60«
101.008B

86.406
100.0086

110.766
100.5086

95.606
100.4086
103.5086

96.0086
97.5080
96.30«
93.006

101.00«
84.80«

100.006
86.606
85.00«

101.406
101.3086
102.006
103.00«
99.90«

100.76«
87.006

100.60«
99.50«
99.60*

100.706
86.80«
98.006

100.606
96.766
99.256

100.7086
84.606

101.206
96.206

Braunschw.Hyp,
Bresl.DiscB.abg
Bresl Wechsl.B.
DarmstäcftBank
Deutsche Bank.
Dtech. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Sk.
Kömgsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülb. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.ßd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oiss-Ges.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Bodci
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodenor.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Baak-Akflse
64 136.00«

ik 5?
id. 4|

169.40«
176.40b
124.60«
158.40«
133.009
168.06*
116.306
lOMeeaa

157.506
6 126.25«
5 108.756
7 163.40b

12 243.60«
5 117.406
7 147.60«
84 186.10b
7* 168.10«
5 115.000
8 167.50«
8 166.60b
8 173.606
6 131.4088
7 163.006
6 118.750
84 178.70«
7 139.300
5 120.75«
7 152.5086
44 98.0086
6 126.30«
6 117.600
6 132.10b
5t 114.00«
9
74 150.506
7 159.0086
9 200.25«
5 126.50«
6 120.500
7 148.20«

7.0* 159.5086
7 139.76«

7 154.000
9 157.80b
7i 165 25«
7 160.0986
8 168.000
64 144.800
8 124.25«

Industrie-Papiere.
AccumulaLFab. 124 228.00«
A.-G.f.Montlnd.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldQronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continant.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck ßrgb
Ärenberg do.

Bergm.Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berfin.Elekt-W.
Jerf. Maschinb. 10
Bielefeld.Masch 23
Bismarckhütte .jl6

lSS.OObB
94.386

172.0086
232.00«
204.786
117.25«
132.00«
181.00«
713.00«
322.00«
127.00«
184.0«bB
250.25«
601.50«
341.50«

BlumÄeMsch.Fb
Bocnum.Gusssi.
Boch.Vict-Brau
Braunschw.Jute 1

oo. Kohlen
Bremer Wolik.. .

Carolina b. Offlb 1
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb. 1
Gonsolidation . 2
CröllwitzerPap. 1
Dassauer Gas..
Otsoh.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun. 1
Donnersmarckh
Dortm.UnionLL.

do. A.-8.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Oüsseld. Eisen.
Düsseld. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Eintr.Braunkohl
Elberf. Farben
do.Papierfabr.

Engi.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Torr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.1>r.
GermaniaOortm
Gerresh. Glaah.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisonb
HagenerGussst.
HailesoheMssb
Hanno». Masoh.
Hrb.WianGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A 11
Harpenerßergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Mscb.
Herkulesßrauer
Hibamia
Hoffmann Wggfb 18
Herd. Bgw.neue

do. Pr.A. LILA
Hösch. Eis. u.St.
Höchst.Farbwk.
Howaldtwerke

74 143.Su« Huldschinsky
257.30«
139.10«
822.60«
252.606
245.006
320.00«
231.006
337.50«
450.00b
264.256
205.25«
374.00«
319.90b
270.80b
103.80«
368.006

380.006
ISS.OOoB
127.25«
291.90b
183.50«
160.25«
106.256
382.00«
538.206
265.00«
123,75b
277.00«
108.006
121.256
326.006
175.00«
137.10«
247.10«
113.60b
124.00«
211.606
238.00«
160.80«
174.7586
314.506
115.00«

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Isenbeck Brauer
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zucken“
Kölner Bergw.V
Königs«.Laurah II

König Wilh. c».

Königsbern . . .

Küppbrbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. e».

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouieeTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch
Märk. Maschin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. AtSchwrt
Nähm.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Nieder! Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersehl.Koksw
Öberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Oranst&Koppel 12
Phönix. Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt

403.606 RositzerBraunk.
408.00«
277.006
118.60«
163.00«
226.00«
247.00«
164.756
198.506

333.00b

198.00«
256.0086
390.006
126.00b

RüsitzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh.Masch 10
SchalkerGruben
Schlägel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & HaJske
Stettiner Vulkan
Rtnl'h Zlnk.iWStcüb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt L Wolf? .

343.00b
121.266
107.006
177.75«
218.00«
831.60«
439.SÜ8G
271.60«
234.50«
173.60«
217.60b
296.00«
177.50«
114.75b
301.25«

79.26bB
136.0086
280.50b

95.75b
270.40«

526.506
143.00«
113.75«
203.506
158.00«
139.50«
162.00«
307.7586
161.30«
141.508
1,58.76«
207.60b
191.10«
228.76b
195.75«
319.00«
169.00b
126.90b
325.75«
209.50«
217.00«
238.00«
250.60«
154.9086
300.60«
242.75«
635.00«

Vcrwohl.Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Cem.
Wests. Orahtind.

do.Kuoferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wickl, Kupp.. .

Wiel. u. Hardtm.
WittenarGussst. 14
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

(Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsoh.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

vV.Ei*b.B.VA
Burbach Oblig.

19U.OG8B
122.00«
103.006
284.00«
204.606
203.26«
132.00«
133.00«
128.5086
191.256

lt-4.0Gb
264.60«
205.00«
101.6V«
133.006

89.9ub
306.00«
163.006

124.8088
157.25b
108.7588
124.75«
205.00«
169.60«
194.60«

157.00«
143.90b
134.80b
110.10«
104.7086

Wechsel-KarsB.

10* 216.80b
■■

421.0086
345.00«
135.00b
184.50«
184 75b
305.00«
199.60b
879.00«

Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London. .

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . . .

Ital. Plätze
Petersb rg.

8 T.
8 T.
31.
8 T.
3M.

8~f.
2M.
37.
2M.
107.
8 7.

168.6586
61.0586

112.458
20.41«
20.266

'

4.202586
81.16«
80.906
85.1086
84.606
81.20b

216.406

Geld. Silber 0. Banknoten
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St
Amerikanische Noten
Belgieohe Noten . .

EnglischeBanko. IL.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ.Katen lOORbl.
ZdH-Cw?»tn,kleiae

16.246b
20.376«
16.215b

14.196b
,81.05b
20.415b
81.16«

168.75b
85.2086

216.56b
834.00b -

L«Wettkr-A«sfichlko7?.Lz.''.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.
39. September. Wolkig mit Sonnen¬

schein, ziemlich wärmt.
30. September. Teils heiter, teils

wolkig, bedeckt, Regen drohend.
Frischer Wind.

I. Oktober. Wolkig bedeckt, Regenfälle,
kühl.

3. Oktober. Wolkig mit Sonnenschein,
wärmer, Strichregen.

3. Oktober. Heiter bei Wolkenzug.
Tags milde, Nachts sehr kühl.

4. Oktober. Teils heiter, teils wolkig
und kühl. Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 27. Sept.

Stationen.

t)ar.a.«(D.
u.d.Mee«
reSspieg.

rcb.t.mm
Lind. Wetter. tl

®S

Christiansnnd 762 ONO wolkig 10
©faßen 757 SSW Dunst 12
Kopenhagen * 759 SW Dunst 12
Stockholm 762 O Regen 10
Haparanda 769 Windst bedeckt 3
Borkum 757 S bedeckt 12
Hamburg 758 O wolkig 10
Swinemünde 759 S Dunst 12
Neufahrwass. 760 SSO Nebel 13
Memel 762 OSO bedeckt 10

Scilly 749 OSO Regen 13
Franks, a. M. 757 N Regen 11
München 756 NO Nebel 10
Dresden 758 Windst wlkls. 10
Berlin 759 Windst Nebel 10
Hannover 758 S bedrckt 11
Breslau 759 O Nebel 10

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.
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